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Der Führer ſtiftet

Garmiſch-Partenkirchen, 6. Febr.
Wenn am heutigen Vormittag die Flamme des
Alympiſchen Feuers als leuchtendes Fanal der

Lölkerverſöhnung inmitten der ſchneebedeckten
Vergrieſen des Werdenfelſer Landes aufflammt,
dann haben die Olympiſchen Wettbewerbe mit
den 4. Winterſpielen ihren Anfang genommen.

Der Weg bis zu dem gewaltigen geſchicht
lihen Ereignis war dornenvoll genug. Jmmer
und immer wieder hatten es Heer und
PLerleumder verſtanden, Zwiſt und An
ſtieden im Auslande gegen uns zu ſäen. Dieſe
Rahtzieher wollten uns das Recht der Durch
führung der Olympiſchen Spiele abſprechen,
da uns nach ihrer Meinung die moraliſchen
Qualitäten. dazu fehlten. Jhre Spekulation
war falſch, die Winterſpiele nehmen heute
tot aller Anfeindungen ihren Anfang und
werden für Deutſchland, ganz gleich wie der
hortliche Ausgang ſein wird das kann man
hon heute ſagen ein großer außen
politiſcher Erfolg werden.

Wo immer man in Garmiſch einen Aus
linder trifft, iſt er be ge iſt e r t von der Auf
nhme, begeiſtert von der Organiſation und
begeiſtert von dem neuen Deutſchland.

Wir ſprachen den Redakteur der däniſchen
Zeitung „AftenPoſt“, welcher uns ſagte:

LAtganiſation eine goldene Medaille. Jch bin
noch nie mit einer ſolchen Herzlichkeit und

Unſicht behandelt worden wie in Deutſchland.“

g So werden die 4. Olympiſchen Winterſpiele,
d heute du rch den Führer eröffnet wer

n ein Markſtein ſein in der Verſtändigung
von Volk zu Volk.

Zum Beginn der Olympiſchen Spiele wird
m Reichsgeſetzblatt eine Verordnung des
Führers und Reichskanzlers über die

Stiftung eines Ehrenzeichens für Ver
dienſte um die Olympiſchen Spiele 1936“

weröffentlicht, die die Unterſchriften des F ü h
un und Reichskanzlers ſowie des

z heminiſters des Jnnern, Frick, trägt. Die
tordnung hat folgenden Wortlaut:

puch Zum ſichtbaren Ausdruck meiner An
Velezeng und des Dankes des deutſchen
ierte für Verdienſte um die Deutſchland
i dag en Olympiſchen Spiele 1936 ſtifte

Deutſche OlympiaEhrenzeichen“,

ſeniehe Ehrenzeichen wird in zwei Klaſſen

n e erſte Klaſſe iſt ein aus fünfan beſtehender weißemaillierter goldener
n ünteth n fünf goldenen gerieften Strah

trägt dirbtowen iſt. Die Mitte des Sternes
Wldunrg fünf olympiſchen Ringe in weißer,

Strahl orter Emaille. Ueber dem oberen
ſeichen hwebt mit ihm verbunden das Hoheits
ümtandete Reiches gleichfalls in weißer gold
en einen g. Smaille. Das Ehrenzeichen wird
ſhwann fünf Jentimeter breiten ziegelroten,
weiſt Snandeten, in der Mitte von fünf
Weiragen, reifen durchzogenen Band am Halſe

Die

F zweite Klaſſe iſt von gleicherForm gW Ausführung wie die erſte Klaſſe,
Vuhneter Einer und wird an einem drei

d breiten Band von gleicher Aus

ute die Aympigde

„deutſchland verdient auf allen Gebieten der

n et

das „Ehrenzeichen
für Verdienſte um die Olympiſchen Spiele 1936

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten PI-Schriftleitungsmitaliedes

führung wie das der erſten Klaſſe im Knopf-
loch oder auf der linken Bruſtſeite getragen.

5. Das Ehrenzeichen wird von mir auf
Antrag des Reichsminiſters des Jnnern ver
liehen.

6. Der Beliehene erhält ein von mir unter
zeichnetes Beſitzzeugnis.

7. Nach dem Tode des Jnhabers verbleibt
das Ehrenzeichen den Hinterbliebenen als
Erinnerungszeichen.

8. Die Verleihungen ſind in Deut
ſchen Reichsanzeiger und Preußiſchen Staats
anzeiger bekanntzugeben.

9. Mit der Durchführung der Verordnung
beauftrage ich den Reichsminiſter des Jnnern.

Aufn. Weltbild, K.

Der Landesgruppenleiter der Auslandsorgani-
sation der NSDAP in der Schweiz, Wilhelm
Gustloff, der in Davos durch jüdische Mörder-

hand fiel

Aufn. Heinrich Hoffmann, K
Der frühere britische Luftfahrtminister Marquis of Londonderry, der sich mit Frau und
Tochter für kurze Zeit in Deutschland. aufhält, ist vom Führer und Reichskanzler zu einem

privaten Besuch empfangen worden. Rechts: Botschafter von Ribbentrop

Laßt die Spiele beginnen
Von Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

Wir ſtehen unmittelbar vor dem Beginn
der Olympiſchen Winterſpiele. Die
Erwartungen der deutſchen Sportler ſind bis
auf das höchſte geſpannt, denn wir ſtehen vor
der erſten großen Leiſtungsprobe, und damit
vor dem Abſchluß einer faſt drei Jahre um
faſſenden Vorbereitungsarbeit an unſeren
aktiven Kameraden. Allein unſere Spannung
iſt eine frohe, in ihr lebt nichts Krankhaftes,
Senſationelles. Wir haben in vollem Umfang
unſere Pflicht getan, das gibt uns die Mög-
lichkeit, uns ganz der Freude hinzugeben, die
die Teilnahme an den Kämpfen der' ſport

tüchtigſten Jugend der Welt uns vermittelt.
Unſere jungen Kameraden, die Deutſch

lands Farben vertreten, tragen unſer Ver
trauen. Die meiſten von ihnen ſind in den
Jahren geboren, oder jung geweſen, als
Deutſchland ſeine härteſten Hungerjahre durch
zumachen hatte.

das ganze Volk in richtiger Würdigung dieſer
Tatſache von ſeinen Vertretern nicht Leiſtun
gen erwartet, die einfach über Menſchenmaß
hinausgehen.

Dieſe klare Erkenntnis gibt uns auch die
richtige Haltung zu den Spielen
Wir wiſſen, daß es nur der nationalſozialiſti
ſchen Aufbauarbeit zu danken iſt, wenn die
organiſatoriſchen Maßnahmen, die Vorberei-
tungen zu den Kämpfen, die Unterbringung
der Gäſte und die ſportlichen Bauten in einem

Wir bauen feſt darauf, daß

kaum geahnten Ausmaß durchgeführt werden
konnten. Aber das deutſche Volk ſoll ſich auch
der Tatſache bewußt werden, daß die in der
Olympia Vorbereitung verausgabten Mittel
dem Volkswohl und der allgemeinen Volks
geſundheit auch noch in den kommenden Jahren
vielfältige Zinſen tragen werden.

Der Nationalſozialismus hat, uns auch die
Vorausſetzungen für den Geiſt und die charak-

terliche Haltung unſerer ſportlichen Kämpfer
gegeben. Aus dem „Star“ iſt der einſatzbereite

und verantwortungsvolle Volksgenoſſe gewor
den. Die Höchſtleiſtung iſt nicht mehr ein Ziel

an ſich, ſondern mitten hineingeſtellt in die
allgemeinen Belange der ganzen Nation. Der

„Crack“ iſt heimgeholt in die Gemeinſchaft.
Die Zelle aber dieſer Gemeinſchaft iſt die
Mannſchaft. Für ſie gilt die Parole: Du
biſt nichts Dein Volk iſt alles.

Anſere Kämpfer gehen unbeſchwert in die
Spiele. Sie wiſſen, daß ſie, ob ſie nun den
Siegespreis erreichen, oder ob ſie Glücklicheren

und Beſſeren weichen müſſen, unſere Kamera-
den ſind und es bleiben. Der Geiſt der
Mannſchaft und der Geiſt der Gemeinſchaft
umſchließt ſie mit einem unſichtbaren Band.

Und wir rufen in hoher Erwartung und
ohne krampfhafte Geſpanntheit als ein
Sportvolk, welches ſich ſeines Weges und ſeines

Wertes bewußt iſt: „Laßt die Spiele
beginnen!“

verkehrs- Einſchränkungen nach Oſtpreußen

Einschneidende. Maßnahmen im Personen und Göterverkehr durch den Korridor

Berlin, 6. Februar.
Staatsbahnen haben mit Wirkung vom Frei
tag, dem 7. Februar 1936, 0.01 Uhr, eine ſtarke
Einſchränkung des Durchgangsverkehrs auf den
Eiſenbahnſtrecken zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Reich angekündigt. Jm Perſonen und
Güterverkehr ſind daher von deutſcher Seite
u. a. folgende Maßnahmen getroffen worden:

1. Neuer Fahrplan im Reiſezugverkehr
Zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen

Reich verkehren künftig nur noch folgende
Reiſezüge:

1. Strecke Berlin Stettin Groß-Boſchpol-—
Danzig-- Königsberg (Pr.): Perſonenzugpaar
591/598.

Die polniſchen 2. Strecke Berlin--Dirſchau-- Marienburg
Nplebexa (Pr.): Schnellzüge D 1/2, D 17718,
7/8.

3. Strecke Schneidemühl Bromberg
Deutſch-Eylau: Keine.

4. Strecke Berlin NeuBentſchen Poſen-—
DeutſchEylau-Jnſterburg: Schnellzüge D 55/56
mit Anſchlußzügen De 58/59 von und nach
Breslau.

Die im Durchgangsverkehr Berlin--Dirſchau
Marienbürg-- Königsberg (Pr.) verbleiben

den Züge D 1 und D 2 werden für den deut
ſchen Binnenverkehr geſperrt und dienen
lediglich dem Verkehr zwiſchen Oſtpreußen und
dem übrigen Deutſchland. Der D 1 nach Oſt
preußen wird deshalb weſtlich Polens nur
zum Einſteigen und der D 2 von Oſtpreußen

nur zum Ausſteigen weſtlich Polens freige
geben. Für den binnendeutſchen Verkehr wer
den deshalb für die Schnellzüge D 1 und D 2
Vorzüge Berlin--Schneidemühl als Erſatz vor
geſehen. Außerdem wird für Stettin eine An
ſchlußverbindung über Stargard--Kreuz ge
ſchaffen.

II. Einſchränkung im Güterzugdienſt
Für den Güterverkehr wurde folgende

Annahmeſperre ausgeſprochen

1. Jm Verkehr von Oſtpreußen nach
dem übrigen Deutſchland:

a) Packmittel aller Art, gebraucht, als
Stückgut und in Wagenladungen; b) Holz und
Holzwaren, Eiſenſchrott in Wagenladungen;
c) Sendungen mit Angabe des Lieferwertes



als Stückguk und Wagenladungen; d) Sen
dungen in Behältern

2. Jm Verkehr nach Oſtpreußen aus dem
übrigen Deutſchland a) Sendungen mit An

ab des Lieferwertes als Stückgut und Wagen
adungen; b) alle übrigen Güter in Wagen

ladungen mit Ausnahme von lebenden Tieren,
Eilguk, Sammelgut mit einem Mindeſtgewicht
von acht Tonnen oder raumvoll, Ein, Aus
und Durchfuhrgut, Lebensmittel wie in An
lage der Sperrvorſchriften aufgeführt, Mili-
tärgut; Flachs, Dienſtgut außer Kohlen, Um
zugsgut (Möbelwagen), Brandkalk, Baumwoll
waren, Wollwaren, Wolle, Leder, Chlor,
Drogen, Farben, Tabakwaren.

Ueber e auf weitere Ausnahmen
entſcheidet die Reichsbahndirektion Königs
berg (Pr).

III. Seedienſt Oſtpreußen
Der Seedienſt Oſtpreußen nimmt am Sonn

abend, dem 8. Februar 1936, ſeine Fahrten mit
dem Motorſchnellſchiff Preuß en“ dreimal
wöchentlich auf. Der Fahrplan iſt folgender:

Mo. Mi. Sbd. 18.30 ab Swinemünde
Di. Do. Stg. 8.00 an ZoppotDi. Do. Stg 8.15 ab Zoppot
Di. Do. Stg. 11.45 an Pillau
Stg. Di. Do. 12.30 ab Pillau
Stg. Di. Do. 15.50 an Zoppot
Stg. Di. Do. 1605 ab Joppot
Mo. Mi. Frtg. 6.00 an Swinemünde
Es gelten die alten Tarife und ſämtliche

ermäßigten Ausnahmetarife einſchließlich der
durchgehenden EiſenbahnSchiffstarife; der
Tarif für Kraftfahrzeuge und der 100- Mann
Tarif mit den auf der Kieler Herbſtbeſprechung
für 1936 beſchloſſenen Aenderungen.

Kraftfahrzeuge aller Art und
Gruppenreiſen (Geſellſchaftsreiſen, 100
MannTarif, Jugendgruppen) ſind 72 Stunden
vor Abfahrt für alle Richtungen und Teil-
ſtrecken bei der „SeedienſtMeldeſtelle Müller“
in Swinemünde, Hindenburgſtraße 88, anzu
melden. Das gilt auch für Fahrten, für die
Fahrkarten durchgehend bei der Reichsbahn
oder an anderer Stelle gelöſt werden, Kraft
fahrzeuge ſind durch die Hafenvertretungen zu
verſichern.

Perſtändigung?
Zu dem Schritt der polniſchen Regierung,

über den wir weiter unten berichten, drahtet
unſere Berliner Schriftleitung:

Es iſt notwendig, zunächſt mit allem Nach
druck darauf hinzuweiſen, daß es ſich nicht um
einen Zahlungsverzug Deutſchlands handelt,
ſondern daß es Polen hartnäckig ablehnt, die
von Deutſchland in Mark angebotene Summe
für die Vergütung der aufgelaufenen Tarife
entgegenzunehmen. Eine Auszahlung in
Zloty wie ſie Polen verlangt iſt aus
techniſchen Gründen jedoch nicht möglich. Es
handelt ſich alſo um eine reine Transfer
ſchwierigekeit auf deutſcher Seite. Es be
durfte keineswegs dieſer ſchroffen Einſchrän
kungsmaßnahmen im Perſonen und Güter-
tranſitverkehr.

Deutſchland hat ſich redlich bemüht, mit
Polen eine für beide Teile erträgliche Löſung
zu erreichen. Leider ſind alle deutſchen
Vorſchläge abgelehnt worden. Es darf
in dieſem Zuſammenhang daran erinnert wer
den, daß Polen ſeine Rechte aus dem Pariſer
Staatsvertrag vom April 1921, der für
Deutſchland ausgeſprochen nachteilig iſt, her
leitet. Trotz der damit verbundenen über
Gebühr hohen Belaſtung in der Vergütung
Deutſchlands an die polniſchen Staatsbahnen
haben wir im Jntereſſe eines gut nachbarlichen
Verhältniſſes nie daran gedacht, hiergegen
Vorbehalte zu machen. Um ſo mehr können
wir nunmehr verlangen, daß man in dieſer
Frage angeſichts der techniſchen Schwierigkeiten
des Transfers entgegenkommt. Nur dann
läßt ſich der Geiſt des deutſch- polniſchen Ver
ſtändigungsabkommens in die Tat umſetzen.

Deutſchland bedauert dieſen Zuſtand,
wie er nunmehr eintritt, wird aber darauf
bedacht ſein, alle Maßnahmen durchzuführen,
die es zur Aufrechterhaltung einer geordneten
und geſicherten Verbindung mit Oſtpreußen
für nötig hält. Außer den durch die nun
mehrige Ankündigung vorgeſehenen einge
ſchränkten Bahnverbindungen bleibt uns immer
noch der Verkehr über See und in der Luft.
Wir werden alles tun, um dem auf der Bahn
ausgefallenen Teil anderweitig zu er
ſetzen. Schließlich ſei aber noch einmal be
tont, daß bei gutem Willen auch auf polniſcher
Seite leicht eine Regelung möglich iſt, dies
um ſo mehr, als Deutſchland Polen gegenüber
ſeit langem Geduld gezeigt hat. Noch
nie iſt von deutſcher Seite aus Polen daran
erinnert worden, daß es bei uns aus der
Regelung der oberſchleſiſchen
Frage noch Schuldner iſt.

Ungarn erkennk die Rürnberger

Geſetze an
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Budapeſt, 6. Februar. Das ungari
ſche Juſtizminiſterium hat vor einigen Tagen
die Zuſtimmung zur Eheſchließung zwiſchen
einem jüdiſchen ungariſchen Staatsbürger undeiner griſchen dentſhen Staatsbürgerin unter

Berufung auf die Nürnberge- Geſetze ver
weigert. Auf Grund des Haager Abkom
mens zwiſchen Ungarn und Deutſchland beſteheGezenfeitigteit in der Anerkennung der
Geſetz e. Jnfolgedeſſen würden auch weitere
ähnliche Anträge, die beim Juſtizminiſterium
eingelaufen ſeien, abgelehnt werden.

Kommune-Putſch auch in Paragnay
Sfactspräsiclent sol/te ermordlet werden mmer noch rofe Scbofageaktfe in Chiſe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Aſuncion, 6. Februar. Angeſichts ſtän
dig umlaufender Gerüchte und der Tätigkeit
einiger Gruppen beſchloß die Regierung von
Paraguay, Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung zu treffen. Jnfolgedeſſen hat die
Heeresleitung leitende Militärbeanzte entlaſſen,
die in begründetem Verdacht ſtehen, Be
ziehungen zu aufrühreriſchen Elementen zu
unterhalten, die ihrerſeits von kommuni-
ſt iſſchen Organiſationen geſtützt wer
den. Wie man hört, war ein Putſch gegen
den Staatspräſidenten geplant.

Ein Major, der von der Rangliſte ge
ſtrichen wurde, hat bereits Paraguay verlaſſen.

Es iſt aus verſchiedenen aufgefundenen Schrift

ſtücken nachgewieſen, daß er den Staatspräſi
denten und einen General ermorden wollte.

Die Polizei hatte in den letzten Tagen eine
Zunahme der kommuniſtiſchen Pro
paganda in Verſammlungen und durch
Flugblätter bemerkt. Das Zugreifen der Re
gierung erfolgte im rechten Augenblick. Nach
zuverläſſigen Berichten nahm General

pagnie geſtellt hatte, perſönlich die Rädels
führer feſt. Anter letzteren befinden ſich auch
verdiente Militärs. Jhr Zuſammenarbeiten
mit den Kommuniſten, von dem die
Oeffentlichkeit überraſcht wurde, erklärt man
ſich nur ſo, daß ſich die Offiziere in ihrer
Eitelkeit gekränkt fühlten.

Sie verſuchten vergeblich, weitere Offiziere
für ihr Vorhaben zu gewinnen. Flugblätter

Eſti
garribia, der ſich an die Spitze einer Kom

wurden verteilt in denen zum General
ſt reik aufgefordert würde.

Der Zerſtörungswerk der ſtreikenden Ar
beiter der chi le niſchen Eiſenbahnen
wird mit blinder Wüut weitergeführt. Eine
aus Streikenden beſtehende Sabotagekolonne
ſprengte drei Kilometer Bahnſtrecke mit Dynag
mit in die Luft. Eine Polizeiſtreife, die zut
Sicherung der Bahnanlagen ausgeſandt war
überraſchte die Arbeiter, wie ſie dabei waren
noch weitere Sprenguüngen vorzunehmen.

Die Tatſache daß der Eiſenbahnerſtreit
von Kommuniſten angezettelt
wurde, fand erneut Beſtätigung durch eine Etn
klärung des Jnduſtrieminiſters Silva. Als
dem ganzen Lande werden noch fortwährend
neue Ausſchreitungen und Sabotageakte ger
meldet.

Deutſchland fordert Sühne
Der cleufsche Gesancdfe bei Bunclesrcit Motto Sonnobenc Beisefzung Pg. Gustloffs

Bern, 6. Februar. Auf die Nachricht von
der e des Landesgruppenleiters
Guſtloff hat der deutſche Geſandte in Bern
ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt ſofort nach
Bern zurückgekehrt Bereits bei ſeiner Ankunft
fand er ein Schreiben des Leiters des eid
genöſſiſchen politiſchen Departements, Bundes
rat Motta, vor, in dem dieſer namens der
ſchweizeriſchen Regierung tiefſte Beſtürzung
über das verabſcheuungswürdige Verbrechen
äußert. Der feige Anſchlag des Täters müſſe
in der Schweiz überall lebhafte Entrüſtung
auslsſen. Die eidgenöſſiſche Regierung ſei aufs
ſchwerſte betroffen von einer Tat, deren Ruch
loſigkeit eine Beleidigung der Tradition ihres
Landes bedeute.

Der Geſandte hat Bundesrat Motta auf
geſücht, ihm für ſein Beileid gedankt und hat

im Auftrage der Reichsregierung ſtrengſte
Unterſuchung des Attentates, deſſen poli
tiſche Motive nicht zweifelhaft ſeien, auch be
züglich eventueller Hintermänner des Mörders
gefordert. Er hat hierbei auf den großen
Ernſt der Angelegenheit hingewieſen und
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die
ſchweizeriſchen Behörden alles zur Aufklärung
und Sühne des Verbrechens Erforderliche tun
würden. Der Geſandte hat ferner daran er
innert, daß die Hetze, die die ſchweizeriſche
Linke ſeit vielen Monaten in der Preſſe gegen
den Landesgruppenleiter trotz wiederholter
Warnung des Geſandten geſchürt und ſogar in
das Parlament getragen hätte, offenſichtlich
den Boden für den feigen Mord vor
bereitet habe.

Bundesrat Motta gab ſeinem Bedauern
über die Tat erneut lebhaften Ausdruck und
verſicherte auf das nachdrücklichſte, daß alles
geſchehen würde, um die verabſcheuungs
würdige Tat aufzuklären und den Mörder
ſeiner gerechten Strafe zuzuführen.

Ueberführung noch Schwerin

Die Ueberführung der Leiche des ermorde
ten Landesgruppenleiters Guſtloff nach
ſeiner Geburtsſtadt Schwerin iſt für Sonn
abend vorgeſehen. Am Sonnabendvormittag
findet in der Kirche von Davos ein feierlicher
Trauergottesdienſt ſtatt, dem Gauleiter
Bohle mit einer Abordnung der Leitung der
Auslandsorganiſation- der RSDAP, ferner
Vertreter der Ortsgruppen der NSDAP in
der Schweiz, der deutſche Geſandte mit mehre
ren Mitgliedern der Geſandtſchaft und des
deutſchen Konſulats in Davos beiwohnen wer
den. Jm Anſchluß daran wird die Leiche über
Chur, Lindau, Würzburg nach Schwerin
übergeführt.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, der Reichsaußenminiſter
und Stabschef Lutze haben Beileidskund
gebungen an Frau Guſtloff gerichtet.

Gesinnungslumpen
Die „Nationalzeitung“ ſchreibt u. a., die

Tat rufe in ihrer Sinnloſigkeit und ihrem
demonſtrativen Charakter den Mord an dem
Sowjetvertreter Worowſki in Erinnerung
Für die fanatiſche Leidenſchaft eines ſolchen
Täters ſei die verbrecheriſche Sinnloſigkeit
nicht haftbar. Er vermag auch das Unrecht,
das er dem gemeinſamen Gaſtlande von Mör
der und Ermordeten und deſſen Rechtsordnung
zufügt, nicht zu empfinden. Das Blatt ent
blödet ſich dann nicht, gehäſſige An
Kunegt gegen Guſtloff zu richten und den

undesbehörden den Vorwurf „unbegreif
licher Duldſamkeit“ gegenüber der Tätigkeit
Guſtloffs zu machen.

Aehnlich äußert ſich auch die marxriſtiſche
„Arbeiterzeitung“, die es für angemeſſen hält,
von einem „gewöhnlichen Kriminalfall“ zu
ſprechen, zu dem Deutſchland „nichts zu mel
den“ habe.

Das ſozialdemokratiſche „Volksrecht“ ſchreibt:
„Guſtloff iſt tot, durch einen ausländiſchen
Studenten, der gleichen Nation zuge-
hörig wie die Mörder König Alexan-
ders und Barthous. Diesmal iſt eine
Schweizer Stadt Ort des Dramas, iſt unſer

Land befleckt durch Methoden politiſchen Mor
des, die wir von jeher ſcharf verurteilen und
als Verbrechen empfinden, auch dann, wenn ſie
einen Gegner wie Guſtloff treffen. Wenn
jemand Urſache hat, über den Mord von Davos
empört r ſein, dann die Schweizer insgeſamt
ohne Unterſchied der Parteien
Das ersfe Verhör des Mörclers

Der jüdiſche Mörder Frankfurter war in
dem Hotel, in dem er abgeſtiegen war, nur
dadurch aufgefallen, daß er kein Gepäck bei ſich
hatte. Wie ſchon gemeldet, hatte er ſich Diens
tag abend in die Wohnung Guſtloffs begeben,
wo er an der Flurtür läutete und Guſtloff zu
ſprechen wünſchte. Als dieſer in der Tür er
ſchien, ſchoß Frankfurter ſofort. Wie
nachher feſtgeſtellt wurde, hat er fünf Schüſſe

Sorgen um die Weltpolitil
Dos Unferhaus warnt oncl Lloyd George hält verspätete Reclen

London, 6. Februar. Das Unterhaus be
handelte am Mittwoch in einer längeren Aus
ſprache einen arbeiterparteilichen Antrag der
die Regierung auffordert, mit Hilfe des Völker
bundes eine internationale Konfe
ren z einzuberufen, die die Frage der Roh-
materialien und Märkte behandeln ſoll, um
ein internationales Uebereinkommen herbei-
zuführen, das den Anreiz für die Völker ur
Aufrüſtung beſeitigt und ſo den Frieden der
Welt ſicherſtellt.

Der Antrag wurde von Lansbury ſelbſt
in einer Rede begründet, in der er u. a. aus
führte, zu keiner Zeit ſeien ſo grauenhafte
Waffen angeſchafft worden wie jetzt und zu
keiner Zeit ſeien die Regierungen fieberhafter
beſtrebt geweſen, Vereinbarungen und Pakte
abzuſchließen, um ihre Sonderintereſſen zu
ſichern, wie augenblicklich. Er meine,

daß die Deutſchen das gleiche Recht in der
Welt hätten wie die Engländer.

Was hätten alle dieſe Zuſammenkünfte der
Staatsmänner Südoſteuropas in Paris zu
bedeuten? Bedeute es das gleiche wie im
Jahre 19147 Er wäünſche, daß die wirt
ſchaftliche Lage der Welt auf einer Weltkonfe
renz geprüft werde.

Lloyd George führte aus, die Lage ſei zu
ernſt, um eine parteipolitiſche Exörterung zu
vertragen. Dieſe Rüſtungsvermehrung ſeit
Locarno ſei bis 1932 nicht auf eine Auf

abgegeben, von denen die meiſten den Kopf
und die Halsgegend des Opfers trafen.

Gegen Mitternacht fand das erſte Verhör
ſtatt. s e erklärte, er ſei der Sohn
eines Rabbiners und in Südſlawien aufge
wachſen. Seit dem Jahre 1929 habe er in
Leipzig und Frankfurt Medizin ſtudiert,
Er habe ſich dort auch zu einem mediziniſchen
Vorexamen gemeldet, es aber nicht beſtanden.
Seit Oktober 1933 ſtudiere er in Bern. Er ſei
lediglich mit der Abſicht, Guſtloff zu ermorden
nach Davos gekommen. Guſtloff habe er weder
gekannt, noch i h
ſegtts habe er aus dem Telephonbuch er
ehen.

auf Guſtloff geſchoſſen habe, als dieſer ins
Zimmer getreten ſei. Er
weil er ein „nationalſozialiſtiſcher Agent“ ſei.

rüſtung Deutſchlands zurückzuführen
geweſen. Jn Frankreich, Jtalien und den Ver
einigten Staaten ſei das viel eher der Fall
geweſen. Es ſei die Rüſtungsvermehrung der
jenigen Völker geweſen, die den Vertrag von
Verſailles abgeſchloſſen hätten, der alle ſeine
Unterzeichner verpflichtet habe, die Rüſtungen

zu vermindern. eAus der Erklärung von Streſa habe
Deutſchland ſchließen müſſen, daß die drei
Großmächte die Abſicht hätten, zu Handlungen
zu ſchreiten. Hitler habe ſich daraufhin ſagen
müſſen, es ſei keine Zeit zu verlieren. „Wirt
ſind“, ſo erklärte Lloyd George, „dafür
verantwortlich, eine Atmoſphäre der
Furcht, geſchaffen zu haben. Jn Deutſchland
ſowohl wie in Rußland beſteht eine Furcht vor
einer Einkreiſung.“ Sei es denn unmöglich
dieſen tödlichen Kreislauf zu zerbrechen, be
vor es zu ſpät iſt. Lloyd George ſei nicht
dafür, daß Teile des britiſchen Weltreiches
fortgeſchenkt würden.

Für die Regierung antwortete Lord
Cranborne.

Die Regierung wolle den Problemen nicht
aus dem Wege gehen, und eine vorbereitende Prafung der Frage habe be
reits begonnen. Aber man könne kein
Datum feſtſehhen. Er hoffe daher, daß das
Haus den Antrag Lansburys in einer abge
änderten Form annehmen werde.

Thronverzicht oder Krieg
Offo v. Habsburg in Paris Kleine Enfentfe gegen Restaurotſor

Paris, 6. Februar. Erzherzog Otto von
Habsburg iſt geſtern, von Belgien kommend,
in Paris eingetroffen. Fürſt Starhemberg hat
geſtern Paris in e r Wien verlaſſen.
Aus der Umgebung des Fürſten Starhemberg
und des Erzherzogs Otto wird verſichert, daß
eine Zuſammenkunft zwiſchen beiden nicht ſtatt
gefunden hat.

Das „Vecerni Ceſke Slovo“, die Abend-
ausgabe des Hauptblattes der tſchechiſch
nationalen Sozialiſten, läßt ſich aus
Paris melden, daß der rumäniſche Außen
miniſter Titulescu anläßlich der Unter
redungen der Staatsmänner beim engliſchen
König ſehr brüsk und kurz alle Pläne für eine
Rückkehr der Habsburger zur Herrſchaft in

dem heutigen, auf die alten Länder vehrin
ten Heſterreich abgelehnt habe. Dieſe r
lehnung gelte, ob eine Reſtauration nur unter
dem Titel eines Herzogs oder anders e
ſchehen ſollte.

Titulesen habe erklärt: „Oeſterte
kann wählen: entweder den Verzicht auf d
Thron für die Habsburger oder drei Arme
gegen ſich.“

Damit habe der Miniſter, ſo ſchreibt de
Blatt, den entſchiedenen Widerſtand der Klein
Entente gegen die Habsburger ausgedrück.
mit dieſen Worten ausgeſprochene Auffeſn
die Titulescu dem engliſchen König Eduard
darlegte, wurde von England anerkannt

n je geſehen ſeine

Der Mörder beſtätigte, daß er ſofort

habe ihn ermordet,
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lobaltermin im Seefeld-Prozeß Die Frau des Angeklagten vor Gericht

Schwerin 6. Februar. Am Mittwoch
Schweriner Schwurgericht nach
der dortigen Umgegend einen

ſährigen

Weber die Ermordung des Schülers Hans
gotn iſt im Laufe der Unterſuchung folgen
es feſtgeſtellt worden
J Am 16. Januar 1934 kam Hans Korn gegen
n Uhr aus der Schule nach Hauſe. Er lief
n wieder fort und ſagte, daß er ſich die
Schiffe auf der Obertrave anſehen wolle.
Unrwegs traf er noch einige Schulkameraden,
die ihn fragten, wohin er denn ſo eilig wolle.
n Vorbeilaufen rief Hans Korn ſeinen
Heunden zu: „Jch will zur Poſt, da ſteht ein
MRann, der ſchenkt mir Schokolade.“

Seit dieſem Zeitpunkte fehlte zunächſt jede
pur von dem Jungen, bis man ihn am
I Februar 1934 in den Schlutuper Tannen
m aner dichten Fichtenſchonung tot auffand.
die Leiche machte ebenſo wie in den anderen
ſegen Seefeld zur Anklage ſtehenden Mord
len den Eindruck, als wenn der Knabe im
Echlaf vom Tod überraſcht worden wäre. Auch
er jeigte ſich keine Spur äußerer Gewalt
nwendung.

Ein Vergleich des Falles Korn mit den
nderen Fällen kenkte dann den Verdacht auf
den Angeklagten Seefeld, der ſich in der
egend von Lübeck herumgetrieben hatte, als
ans Korn verſchwand. Von Anfang bis bei

ſahe Ende Januar nächtigte Seefeld damals
n Armenhaus in Selmsdorf bei Lübeck. Be
nders verdächtig und aufſchlußreich ſind auch

er wieder die Eintragungen im
Rotizbuch des Angeklagten. Obwohl er
hie Möglichkeit hatte, im Armenhaus zu über
achten, trieb er ſich häufig umher und näch

ügte ſogar in dieſer kalten Jahreszeit im
ſeien. So hatte er in der Nacht vom 15.
n 16. Januar wieder im Walde geſchlafen.
das ergibt ſich aus beſtimmten Zeichen neben
den Datum in ſeinem Notizbuch. Weiter er
unt man daraus die auffällige Tatſache, daß
der Angeklagte ſich damals auch in Schlu-
hup aufgehalten hatte. Er war von Selms-
dorf nach dort gewandert, befand ſich alſo
ſuder fraglichen Zeit in der gleichen Gegend,
m der ſpäter die Leiche des Schülers Hans
Korn gefunden wurde. Ebenſo wie in ande-
ten Fällen hatte der Angeklagte auch hier
wieder im Freien übernachtet.

Die Schonung in Selmsdorf, in der die
Leiche des kleinen Hans Korn gefunden wurde,
ſt übrigens die gleiche, in der Seefeld ſchon
einmal verſucht hat, ein Sittlichkeits
derbrech ein aneinem Kind zu begehen.
Durch die dichte, faſt undurchdringliche
Shonung bahnten ſich geſtern die Prozeß

beteiligten mühſam einen Weg bis zu der
Fundſtelle, die etwa 18 Meter von der ver
kehrsreichen Landſtraße nach Lübeck liegt. Es
iſt verſtändlich, daß es damals nicht ſofort ge
lang, die Leiche zu finden. Einige Schüler
fanden ſpäter den Knaben, als ſie im Walde
ſpielten.

Zwei Jungen, die zu dem Lokaltermin als
Zeugen geladen worden ſind, werden Seefeld
gegenübergeſtellt.

Sie bekunden, daß der Angeklagte derſelbe
Mann ſei, der verſucht hätte, ſie in die

Schonung zu locken.
Seefeld hatte dieſe Zeugen aufgefordert,

ihm ſein Gepäck, das er angeblich in der
Schonung verſteckt haben wollte, heraustragen
zu helfen. Den Jungen kam die Sache aber
unheimlich vor. Sie liefen davon.

Nach der Beſichtigung des Tatortes fuhren
die Prozeß beteiligten nach Lübeck. Der
Bruder des toten Korn, ein 13jähriger
Schüler, übernahm die Führung bis zu der
Stelle, an der er aus einiger Entfernung
ſeinen Bruder zuſammen mit einem älteren
Mann am 16. Januar 1934 zum letzten Male
geſehen hat. Es kann aber nicht genau feſt
geſtellt werden, ob Seefeld dieſer Mann war.

Hierauf wurde im Polizeipräſidium die
71jährige Frau des Angeklagten,
Katharina Seefeld, vernommen. Sieerklärte ſich bereit, in Abweſenheit des Ange
klagten auszuſagen. Die Zeugin betonte, daß
ſie ſeit über vierzig Jahren den Angeklagten
nicht mehr geſehen habe. Nur einmal habe
ſie von ihrem Sohn Paul gehört, daß ihn ein
Mann in Lübeck mit den Worten „Du kommſt
jetzt mit mir, ich bin Dein Vater!“ ange
ſprochen habe. Durch das Dazwiſchentreten
eines anderen Jungen wurde Seefeld verhin
dert, den Jungen mitzunehmen. Vor 26 Jahren
wurde die Ehe, als Seefeld im Zuchthaus
ſaß, wegen ſeines laſterhaften Lebenswandels
geſchieden.

Seefeld wurde darauf in das Zimmer ge
führt. Während ſeine Frau ihm den Rücken
zudreht, gibt ihm der Vorſitzende ihre Ausſage
bekannt. „Jch habe dazu nichts zu
ſagen,“ war die einzige Antwort des An
geklagten.

Heute wird das Schwurgericht wieder in
Schwerin tagen. Es ſoll die Beweisaufnahme
im Mordfall Zimmermann durchge
führt werden.

Holdatenbund des Heeres
Beginn der Arbeit Schoffong eines besoncleren Abzeichens

Drahibericht unserer Berliner Schriftreitung

Berlin, 6. Febr. Die organiſatoriſchen
Vorbereitungen zur Aufziehung des Soldaten
bundes des neuen Heeres ſind zum Abſchluß
gekommen. Der Bund hat ſeine Tätigkeit in
dieſen Tagen aufgenommen. Seine Aufgaben
liegen hauptſächlich auf dem Gebiet der Auf
rechterhaltung ſoldatiſchen Geiſtes und der
Kameradſchaſt, Pflege der Erinnerung an die
gemeinſam verbrachte Dienſtzeit und der
Ueberlieferungen des Heeres in lebendiger
Verbindung mit der aktiven Truppe.

Alle Männer, die als Offiziere, Anteroffi
ziere oder in der Mannſchaft nach dem
1. Januar 1921 im neuen Heere gedient
oder geübt haben oder in Ehren aus dem
Heeresdienſt ausgeſchieden ſind, haben den An
ſpruch auf Zugehörigkeit. Aktiven Offizieren
und allen denen, die nach Beendigung des
11. Dienſtjahres ausgeſchieden ſind, ſowie den

9ühne für marſeille?
Dje Königsmörcdler wieder vor dem Schworgericht

Paris, 6. Februar. Vor dem Schwur
gericht in AixenProvence begann geſtern zum

weiten Male der Prozeß gegen die drei
Kroaten Krajl, Raitſch und Pospiſchil, die der
Nittäterſchaft der Ermordung des Königs
Alerander von Jugoſlawien und des franzöſi
hen Außenminiſters Varthou in Marſeille

beſchuldigt ſind.

Der erſte Prozeß der Ende vergangenen
Ihre ſtattfand, mußte ſchon nach anderthalb
ägiger Prozeßdauer unterbrochen wer

den nachdem es zu dramatiſchen Auseinander
nen zwiſchen dem Verteidiger der An
daten Rechtsanwalt Desbons und dem
eneralſtaatsanwalt gekommen war. Rechts

anwalt Desbons wurde aus dem Gerichtsſaal

entfernt und auf Gerichtsbeſchluß von der An
waltsliſte geſtrichen. Die Verteidigung der
drei Angeklagten hat jetzt der Vorſitzende der
Pariſer Rechtsanwaltskammer, Rechtsanwalt
Saint-Auban, übernommen, der von drei
Rechtsanwälten aus AixenProvence unter
ſtützt wird.

Die Benennung der Dolmetſcher und die
Ausloſung der Geſchworenen gingen geſtern
ohne Zwiſchenfälle vor ſich, und die drei An
geklagten antworteten ſodann in ruhigem, aber
ſichtlich verärgertem Ton auf die ihnen ge-
ſtellten Fragen über ihre Perſönlichkeit und
ihren Wohnſitz. Als einer der Angeklagten als
ſeinen Wohnſitz das Gefängnis angab,
fuhr der Vorſitzende ſtreng dazwiſchen und
verbat ſich derartige Scherze.

Unteroffizieren und Mannſchaften des aktiven
Heeres ſteht das Recht zu, dem Bund als
außerordentliche Mitglieder bei-
zutreten.

Zur Erlangung der Mitgliedſchaft iſt die
Einreichung eines ſch riftlichen An
trags erſorderlich. Der Eintritt in den Bund
iſt freiwillig. Es iſt geplant, den Bundes
mitgliedern ein beſonderes Abzeichen
zu verleihen. Vordrucke des Aufnahme-
antrages liegen bei allen Kamerad-
ſchaften des Reichstreubundes und
bei den Wehrbezirkskommando-
ſtellen zur Abholung bereit. Auch der Bei
tritt zum Bund kann bei dieſen Stellen voll
zogen werden.

Für werſorgumgsberechtigte ehe
malige Heeresangehörige empfiehlt es ſich,
außer der Zugehörigkeit zum Soldatenbund
auch noch die Mitgliedſchaft des „Reichstreu
bundes“ zu erwerben, der als Nebengliederung
zur Durchführung beſonderer Verſorgungs-
aufgaben dem Soldatenbund zugeordnet wird.

Der monatliche Mitgliedsbeitrag
des Soldatenbundes wurde auf 50 Pfennig
feſtgelegt. Die halbmonatlich erſcheinende
Bundeszeitſchrift wird allen Mit
gliedern unentgeltlich geliefert. Diejenigen
Bundesmitglieder, die auch dem Reichstreu
bund angehören, zahlen einen Sonderzuſchlag
von 50 Pfennigen.

Zwei Offiziere tödlich verunglückt

Schwerer Verkehrsunfall bei Berlin

Berlin, 6. Februar. Am Dienstag über
fuhr ein Vorortzug zwiſchen Staaken und
Döberitz zwei Offiziere, einen Feld
webel und einen Gefreiten, die im An
ſchluß an eine Felddienſtübung den Bahnkörver
betraten. Die beiden Offiziere und der Ge
freite ſind getötet; der Feldwebel iſt ſchwer
verletzt und ſchwebt in Lebensgefahr. Es han
delt ſich um Angehörige der 1. Kompagnie des
Wachregiments Berlin.

Heigdel tödlich verunglückt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up Mailand, 6. Februar. Der deutſche
elutoUnionRennfahrer Rudolf Heigdel iſt bei
einem ſchweren Automobilunglück auf der be
eühmten italieniſchen Automobilbahn von
Monza ums Leben gekommen.

Heigdel durchraſte mit ſeinem AutoUnion
Wagen die Rundſtrecke in Spitzengeſchwindig
keit, als der Wagen plötzlich infolge irgend
einer Unebenheit der Straße ins Schleu
dern geriet, an den Straßenrand rutſchte
und dort mit ungeheurer Wucht gegen einen
Baum ſtieß. Heigdel wurde herausgeſchleudert
und von herbeieilenden Perſonen mit ſchweren
Verletzungen bewußtlos aufgefunden. Er ſtarb
noch guf dem Transport zum Krankenhaus
von Monza. Der AutoUnion-Rennwagen,
mit dem er Verſuchsfahrten unternommen
hatte, wurde völlig zerſtört.

Brudermord bei Hildesheim

Hildesheim, 6. Februar. Jm Dorfe Ah
ſt e d t (Kreis Marienburg) war es im Hauſe
des Einwohners Wierig zu einem Streitzwiſchen dem Vater und Figem Sohn Hans

gekommen. Als Hans Wierig in ſeiner Er
regung zum Revolver griff, warf ſich ſein
Bruder Helmuth dazwiſchen. Hans Wierig
richtete darauf die Waffe gegen den Bruder,
dem die Kugel in den Kopf drang. Helmuth
Wierig brach auf der Stelle tot zuſammen.
Der Mörder wurde verhaftet.
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Am Sonntagabend ging innerhalb von drei
Minuten auf dem Parana- Strom in
Argentinien das Motorſchiff „MiniſtroVargas Gomez“ durch Kentern unter. Von
den 30 Perſonen, die ſich an Bord befanden,
ertranken 19.

Aufnahmeſperre

für die Rs-Frauenſchaft
Der Stellvertreter des Führers hat fol

gende Anordnung erlaſſen:
Die NS-Frauenſchaft hat inzwiſchen einen

Mitgliederſtand erreicht, der zur Löſung der
ihr als Führerinnenorganiſation der deutſchen
Frauen geſtellten Aufgaben vollkommen genügt.

Jch beſtimme daher, daß die weitere Auf
nahme in die NS-Frauenſchaft am 1. Februar
1936 geſperrt wird. Die Reichsfrauenſchafts
führerin iſt mir für die ünne Veachtung
dieſer Anordnung verantwortlich.

Von dieſer Anordnung wird die Ueber
nahme von Führerinnen des BDM, des deut
ſchen Frauenarbeitsdienſtes und aus dem
Frauenamt der DAF in die NS-Frauenſchaft
nicht berührt.

Die hierfür notwendigen Anordnungen er
läßt die Reichsfrauenführerin im Einver-
nehmen mit den zuſtändigen Dienſtſtellen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. krank).
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik Dr. Curt Leps; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Külturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: RitaSophie Eilers; Kommunalvolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V. Rudolf
Kellner; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; ſämtlich
in Halle (S.); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſebhurg; Ausgabe
Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW e 86, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1936:
Geſamtauflage der „M N. Uber 65 600
Halle und Umgebung 47 500davon Bitterfeld Delitzſch

Merſeburg
Gau- Ausgabe Oſt
Gau- Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeitz c
Ausgabe Naumburg
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle (Saale),

Geiſtſtraße 47.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg: „MNZ“4

Druckerei, Zeitz.
Für unverlangt und unfrankiert eingehende Beiträge

wird keine Gewähr übernommen.

7 700
7 050
5 800
6 000
s über

J

u u Meccee

Mark sparen!
Wohlgemerkt: es sind die für 1936 maßge-

benden Modelle mit der berühmten »OPEI,
Synchron-Federunge und den vielen ande-

Denn nur bis 14. Februar gelten die Opel-
Preise, die Ihnen beim OPEL »Typ Olympiae
100 Mark, beim OPEL6s sogar Bis zu 20

ren einzigartigen Vorzügen dieser Typent.
Aber am 14. Februar muß der Wagen auch
schon zugelassen sein. Verabreden Sie des-
haſp sofort eine unverbindliche Probetfahrt!

Auhßerdem: wenn Sie sofort kaufen, ist Ihr

Wagen auch schon eingefahren, sobald die
ersten schönen Tage Kommen

e e Gr ha das Vollautomobil für RM 165 ab Wer
alvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 15



m Riebeckplatz
leute Donnerstag die große
5 hallesche Erstaufführung

(Des Walzerkönigs letzte Liebe)
1000 schwingende Herzen im Takt
Ein grobes, freudiges Erlebnis im Melodienrausch

ieichtbeschwingt, spielerisch, tändelnd
innig und sinnig voll Sütze und Schwermut
und auch wieder ſauehzend, prickelnd, moussierend
wie alter Wein und junge Frauen s0 sind

des Waſzerkönigs
„Unsterbliche Melodien“

und so ist auch die Handlung dieses Films, der
darstellerisch und musikalisch in wundervoller

Harmonie abrollt.
Die Wiener Philharmoniker spielen auf
Das Bailett der Wiener Staatsoper tanzt
Ganz Wien im Taumell Eine ganzeStadt singt, lebt und tanzt

Mit Herz und Seele bei der Sache sind

Lizzi Holzschuh
als kleine herzige Baſſettratte ein bisserl

treulos, aber süß

Maria Paudler
als die berühmte Operettendiva,.

Maria Gestönser
charmant als liebende Frau

Kammersänger Hlfred Jerger
von der Wiener Staatsoper als Walzerkönig

Johann Strauß und
Leo Slezak woll. hköstlichem Humor

nach dem Motto:
Als ich noch im Glanz der Jugend erblüht
Da ſiebt ich die Frau'n den Wein und das Lied.
Zum Trost bleibt mir von all cdiesen drein.
Das Lied und der Wein allein

Kulturfilm: Berlin bleibt Berlin

NochmalsVerlängertſnosken-
weg. des groß. Erfolges 2b. Sonnabend abendl Kosfüme
Georgi, Graphologeſs er billig
Tägl. 10--1 u. 35-8 Uhr Zeugner Riedel
Honorar nur 1.50 u. 2 M. Obere Leipziger
Hotel stadtBernvurgf Straße 6162
Sep. Eing. Franchestr.

Donnerstag, Freitag,
Sonnabend

in unseremkommen

Inventur Verkauf

RESTE
sehr ſchöner seiclener, wollener und

baumwollener

Kleiderstoffe
in größeren Mengen, sowie

Beit-, Leſh- und Iischwäsche
Strümpfe, Pullover,
Schürzen, oOherhemden,
sochen, Krawatten,
Handarheiten, Gardinen

ganz billig zum Verkauf

W. F.
M
Gr. Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769

cr. Vnchott. 55

I Lyrik. 16.26:

Eine Spiſzenleistung
der Weltproduktion

in lendon
kine Jymphonfe des Vergnügen

Der große engliſche Spitzenfilm
in deuſscher Sprache l

Ein Brillant Feuerwerk für das Auge!
Echtester Humor, Kköstliche Einfälle und
der mitreißende Schwung prachtvoller
Revueszenen nehmen Herz, Auge und

Ohr gleichermaßen gefangen.

Die unerhörte Ueberraschung in
„Sensation in London“ t

Jessy Matthews
eine Taänzerin ganz großen Formats!
Eine Schauspfelerin v. zartester Innigkeit!
Ein Star Von persönlichster Prägung!
Eine Sängerin mit gepflegter Stimme!
Und ein Körper, der ganz Nerv ist, von
ganz gertenhafter Schlankheit und im
Exzentrik des Tanzes immer schön bleibt.

„Sensation in London“
tatsächlich eine Sensation, der impo-
santeste Revuetfilm, den wir kennen

phantastische Aufnahmen und sze-
nische Tricks, ein Feuerwerk der Füße
sind die mitreißenden Tanzeinlagen,
lustig sind die frechen Pointen

Der Montag.
Dieser Film wird auch für Halle die

Senseatiorn
Erstaufführung

heute Donnerstag

in Uniform
Hundert junge, reizende

ShSan baarHeufe letzter Tag
Der einzigartige Film.

der Weltgeltung errang

Madehen starken
Des unvermindert

wegen

Stadtkkheaker Halle
Heute, Donnerstag, 20 bie gegen

Ein Glas Waſſer
Luſtſpiel von A. E. Seribe
Freitag, 20 bis gegen 23
Erſtaufführung!

Die Tanzgräfin
Operette von R. Stolz

Besuches

Regie: Carl Fröhlieh

Mädchen in einem Film.
In den Hauptrollen u. a.

Dorothea Wieck
Hertha Thiele

Ein Riesenerfolg der
frohen Laune und Heiterkeit
Richard EFichbergs großes mu-

RegieDie Ka
im Sack

Eine gans tolle, lustige An-
gelegenheit

In ganz großer Form

Magda Schneider
das Mädel mit Sekt im Blut
und dem Ceardas in den Beinen

weiter, damit
Film sehen u

Werkt. 4.00
So.:

S Wowe

siRalisches Lustspiel S Mitwirhend- Bläservereinigungim Faschingstoumel nach dem le des Städtischen Orchesters
9 dteim Zauber der Verliebtheit und nam igen Theater- Für Mitglieder u. Jugendgruppeübersprudelnden Humors. sfück v, Maximilian Eintr.frei(Vorweis d. Mitgl.-Karie)

Böttcher Für Nichtmitgl. Karten z. RM 1.50

Es Krocht also
dritte Woche

miterleben Rannl

2.00 4.00 6. 15 8.50 Uhr

eute;, Donnerstag, 20Uhr, Thalnen

Einmaliges Tanz Gagipfe

w. sein. Partnerin Kali Schuedh

Karten u E. I. bis 2.— bei
H. Hothan, Gr. Urichetr

S Kulturgemeingt
Sonntag, 9. Fehr., 11.50 Uhr
Aula der Unfversität

Der Dichter

W. Mölle
Deutscher

Nationalpreisträger 103435
I liest aus eigenen Werken

Veit Harlan bei Hothan, Stock und
Ns-Kulturgemeinde

jeder diesen
nd den Krach

Rest. zur Granale
Merseburger Str. 100. Ruf 3163

Am Freitag, I. I. Februar
Sonntag, O. Februar

Serien- Preſs-Shat
I. Preis: 100. Narh
Anfang: S, 8, 1o0, Uhr

6.15 8.50 Uhr

Wo Abe e.Hört RunctunßTheo Liagen
SämtlicheSie müssen lachen, wenn Sie

auch nicht wollen.
Sonntag gr. Jugendvorst. ßaclioapparate

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Sonnt. 2.30, 4.00, 6. 10, 8.50

Wochentags 4.00, 6. 10, 8. 20

ba Bote eine
prie es wie re en ge

Ottomar Br.

likörfabrik und Weingroßhandlong

Leipziger Straße 43 und Geisfetraße 17

Steinweg 33
am Ranniſchen Platz

ne rrert,
läßt erkennen
daß es ihm um

die Erföllung
nationalS Kotorracd-Husstellungsozialistischer 60 o Fahrpreis- Erm äßigungl

t 7.17 Uhr ab Halle (Saale) an 22.49 UhrWirtschafts- 7.42 Uhr ab Bitterfeld. an 22.24 Uhr
ca o 10 Uhr an Berlin (Anh. Bf.) ab 20.50 Uhr

grounds dte Fahrpreis hin und eurüch

r Sfadfschützenhaus
Montag, den 10. Februar 1936, 20 Uhr

Stäct. Sinfonie- Konzert
Das werstärkte Stäcltische Orchester

Ltg.: Generalmusikdir. B. Vondenhoff
Solist: Professor Alfred Hoehn (Klavier)

Kleemann: Orchestersuite „Die vier Temperamente
op. 25 (Uraufführung)
KlavierRoneert A-dur
V. Sinfonie „Aus der neuen Welt

Liszt:
Dyorak:

Anrecht R 1.00 bis 3.00; EineelRarten RM 1.30 bis 400
Karten bei Hothan, Rammelt, Stoch, Theaterkasse

a

Siiiiger Sonderzug
nach a e

am 16. Februar 1956
Internationale Hutomobil- und

ab tlalle (Saale) nur 5 20 RdN, Bitterfeld nur
4.50 R Merseburg nur 5.70 RM
sSondereug führt auch 2. Wagenklasse
Kartenverkauf bei den genannten Fahrhat

tfenausgaben und den MEB-Reisebüros.
Reichsbahn- Verkehrs amt Halle (Saale

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle.
14. Februar, angeſetzten
„Symbolik im Volkslied“ und

Vorträge von Gerd

des Dozenten ausfallen.

Reichsverband Deutſcher Poſt und
Beamten, Bezirksverein HalleSaale.

Geiſtſtraße: Verſammlung.

Die für Freitag, den 7. und
Och s

„Handwerker-, Bauern
und Arbeiterlieder“ müſſen wegen ſchwerer Erkrankung

Telegraphen
Am Sonnabend,

dem 8. Februar 1986, 20 ühr, im Reſtaurant „Brauhof“,

mit dem reichhaltigen Programm
Stungarter Paule, Ansager, Origi- Das große

nal schwäbischer DialeRhthomiker
Käthe Rötiger, der jugendliche

singende Tanestar
Karl Julius, lachende Spiellarten-

Kunst am laufenden Band
Margot Bern, die junge Komikerin

im Abendkleid
2 Corihis, Equilibristisch. Klasse- Akt

heuie Tann bis 44 Uhr

1orell von

S WalhallaD Heuſe, Donn., 6. Febr. ringenO Der Riesen-
i C DeTäglich Tanz l. habareit SsSonnabend, den s. Februar
abends s Uhr

BIcaue Nacht
im werben Rössel

mit der Stimmungshanone Zeiz-

Bayrische Schrammeln, Hochbetrieb
TANZ!
Eintritt nur s30 Pfennig

Enkschefclungs- Kamp!
I. Pieneizki gegen Szymkoysbi
Europameister Der Boe e

i r Grenemark esFaschi ngsereignise Wer wir Sieger?
Außerdem

Der große Entscheicl. Kampf

Coley gegen Ali ben Abe
Rumänien Marokko
wer große Entscheicl.- Kampf

in en Deutschland
Ferner ringen-Ludw. Dose gegen Equatore

der SRala Berlin

Verlangt überall die M Hamburg Italien
Vorverkauf 11-2 und ab J
Anfang 8.15 Uhr Ruf 255

Rundfunk
Freitag, den 7. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.6.30: Frühkonzert. 7.00: Rachrichten S

7.40: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 9.30: Spielturnen. 10.00:Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:

Die Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch
Partenkirchen. 11.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.20: Muſi
kaliſche Kurzweil. 15.00: Heute vor
Jahren. 15.05 Für die Frau. 15.50:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Zeitgenöſſiſche

onzertſtunde. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Das
Kaiſerhaus in Goslar. 17.30: Muſikaliſches

Zwiſchenſpiel. 17.40: IV. Olympiſche Winter
ſpiele in Garmiſch-Partenkirchen. Zweiter
Tag: Echo. 18.00: Nachmittagskonzert.
19,.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Abendkonzert. 22.00: Nach
richten und Sportfunk. 22.20: IV. Olym-
piſche Winterſpiele 1936 Garmiſch-Parten-
kirchen. Zweiter Tag. 22.40: Unter
haltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht

Rad o- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. I.
Große Ulrichstraße 54

tachmsnnische Beratung Zahluneserleichterung

ſi

Fröhliche Morgenmuſtt. De
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funtgyng

Zweiter Tag.Kurznachrichten. 20.10: Muſik am Aben
2130: Eishockey. 21.45: Es ſpielt das
Kammertrio. 22.00: Nachrichten.
Die letzten Meldungen und 9hrb er an
V. Olympiſchen Winterſpiele. Zwei innſt

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Sp
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e. Max von Bahrfeld 80 Jahre

Aufnahme: Transocean GmbH.

Heute begeht General der Infanterie a. D.
Profeſſor Dr. phil. h. c. Max v. Bahrfeldt
ſeinen 80. Geburtstag. Sein Name wird
unſeren Leſern noch in Erinnerung ſein durch
ſeine vor kurzem in unſerer Zeitung be
ſprochene Broſchüre „Kriegsverbrecher Nr. 10

Einer niederſächſiſchen Landadelsfamilie
entſtammend, wurde er 1856 auf Wilmie in
der Uckermark geboren. Nach Durchlaufen des
Kadettenkorps wurde er, kaum 17jährig, als
Leutnant ausgezeichnet und kam zum Regi
ment Bremen. Die Folgezeit verbrachte er
in den Regimentern 25, 60, 79, 51, kam als
Oberſtleutnant 19041 zu den 36ern nach Halle
und ging als Oberſt zum Füſilierregiment
nach Gumbinnen, dann zur 3. Brigade in
Raſtenburg und wurde ſchließlich Kommandeur
der 37. Jnf.-Diviſion in Allenſtein zur Zeit der
Befeſtigung der maſuriſchen Seenkette. Bei
Ausbrüch des Weltkrieges übernahm er die
Befehlsgewalt der 19. Reſ.Jnf.Diviſion mit
dem Marſch auf Belgien und ſtritt in den
erbitterten Straßen und Häuſerkämpfen bei
Charleroi ſur Sambre, zuſammen mit dem
jehigen Reichskriegsminiſter, dem damaligen
Generalſtaboffizier, Hauptmann v. Blomberg.
Sein Name General v. Bahrfeldt war
hauptſächlich an der Marneſchlacht, der Win
terſchlacht in der Champagne, in den Vogeſen
und vor Verdun beteiligt würde zum erſten
Male in der Oeffentlichkeit genannt, als er
den einzigen Schuß auf die Kathedrale von
Reims abgegeben hat, um die militäriſchen
Poſten aus dem Turm zu vertreiben, die den
deutſchen Truppen ſo ſchwere Verluſte zu
fügten. Während er an der Weſtfront
kämpfte, verlor er ſeinen jüngſten Sohn, der
mit der „Pommern“ unterging und ſeinen
Schwiegerſohn, als UBoot-Kommandant, in
der Skagerrak Schlacht.

v. Bahrfeldt, der mit dem Rangabzeichen
des Generals aus dem Weltkrieg heimkehrte,
wurde 1921 laut Verſailler Vertrag auf die
Auslieferungsliſte der „Kriegsverbrecher“ ge
ſeht, und das Oberſte Reichsgericht entſchied in
dieſer Angelegenheit 1923: Das Verfahren
wird eingeſtellt. Trotzdem verurteilte ihn 1925
än belgiſches Kriegsgericht in Mons in Ab
weſenheit zum Tode

Jn dem hervorragenden Soldaten wurzelte
von frühauf das Jntereſſe an der Wiſſenſchaft,

n entiin auf dem Gebiete der Numismatik.
junger Offizier durfte er bereits wiſſen

haftlichen Studien im Ausland in gewiſſen
eitabſtänden obliegen. Mit ſeiner Verab

n ung nach Sriegsſchluß, ausgeſtattet mit
et Mrendoktor der Philoſophie der Uni
a ät Halle, ſtedelte er als Muſeumsdirektor

Hildesheim über, um dann 1921 mit der
ne zum Honorarprofeſſor für Münzen

de dem Ruf der Stadt Halle an die hieſige
niverſität zu folgen.

gung ete Meilen einer arbeitsreichen und vom

ſeiner W
wüdlichen S
Veſcheidenheit e tritt in vielen koſt

als
Leiſtungen hervor.

e ien angeführt, Familie und Perſon
d: der Eberkopf, das Wappen

aiſers ahrfeldts, ein Ehrenſäbel des
ſie als Anerkennung für hervorragende
teaengen und ein RiedingerStich als

e r hlichen Geſellſchaft ausländiſchen wiſſenſchaft

in ehe Bahrfeldt kann ſeinen Ehrentag
Lebens M. ſeiner Familie neben ſeiner treuen
gönnt ſihrtin feiern. Möge es ihm ver

ein in der gleichen Friſche wie heute in
zu en ſeine diamantene Hochzeit feiern

o GAUSTADT HALLE I. Beiblatt, Nr. 36

Bauten müſſen für ſich ſprechen
Merſeburger StraßeErweiterungsbau der JG-Bergwerke in der

Schon bisher zog das im Jahre 1929 er
richtete Verwaltungsgebäude der den JG
n gehörigen Bergwerke in der Merſe
urger Straße den Blick der Vorübergehenden

auf ſich. Nicht etwa dadurch, daß es prunkvoll
aus dem Rahmen ſeiner Umgebung herausfiel,
ſondern vielmehr deshalb, weil es mit ſeiner
e Wer der eine ehren bildetemit dem gerade dort herrſchenden Rhythmusdes Verkehrs der nach und von Halle geht.
Dazu kam noch, daß beim Anblick des Gebäudes
der verwendete heimiſche Bauſtoff, unten Thü-
ringer Muſchelkalk (Travertin) und oben
Klinker, ſofort eine Beziehung herſtellte. Eine
Beſtätigung der Behauptung, daß wirkliche
Baukunſt nur bodenſtändig ſein kann. Nehmen
wir an, der Architekt dieſes Gebäudes Her
mann Frede, Halle (Saale), hätte ſtatt des
Muſchelkalks irgendeinen, vielleicht ſogar aus
ländiſchen Marmor verwendet, das Gebäude
Tr ein Fremdkörper in unſerer Stadt ge
worden.

Die einfache und klare Flächenaufteilung
der Faſſade wird horizontal noch durch eine
Art Abſchlußleiſte in Höhe des erſten Stocks be
tont, durch einen geſchmackvollen, repräſen
tativen Eingang ſowie vertikal an der Seite
durch eine andere Fenſtergliederung über der
Wageneinfahrt. So atmet das Gebäude ſchon
äußerlich eine Schaffensfreude ſeines Geſtalters.
Und als ob er ſchon damals die ſpätere Ver
größerung geahnt hätte, hat es nun einen wür
digen Abſchluß nach Süden gefunden. Eine
ſtillgelegte Bäckereimaſchinenfabrik wurde nie
dergeriſſen, und ſo konnte das Gebäude um
25 Meter im gleichen Bauſtil erweitert werden.

Wördige Repräsentfation
Jn ſeiner großen Rede über die kulturellen

Aufgaben des Nationalſozigalismus auf dem
Nürnberger Parteitag der Freiheit hat Adolf
Hitler geſagt: „Das Bauwerk der Allgemeinheit Sat eine würdige Repräſentierung
des Auftraggebers, d. h. der Allgemeinheit und
eine ſchlagende Erfüllung der geſtellten Auf
gabe im beſonderen zu ſein. Die würdige Lö
ſung dieſer Aufgabe hat aber eben ſo wenig zu
tun mit protzenhafter Aufdringlichkeit wie um
Kere auch nichts mit einer ebenſo falſchen

eſcheidenheit.“ g mDieſe Gedanken kamen uns bei der Beſichti
gung in Erinnerung, beſonders beim Betreten
der Jnnenräume. Sie haben eine der Bedeu
tung des Werkes repräſentative Ausgeſtaltung
erfahren, die aber nirgends etwas Protzen
haftes hat. Das Repräſentative wird betont
durch die weiten Flure, durch die breiten
Treppen und durch die hohen Büroräume ſo
wie durch ihre gediegene Geſtaltung. Sie finden

thre Fortſetzung in dem um 1500 Quadrat-
meter Bürofläche vermehrten Räumen.

Könstlerisches Gesfolfen
Wir beſichtigten den ſchon damals entſtan

denen Sitzungsſaal mit ſeinen aus deutſchen
Hölzern verkleideten Wänden. Die Art dieſer
Verkleidung zeigte ſo recht die Freude des
Baumeiſters am künſtleriſchen Geſtalten. Wie

„Arbeits gemeinſchaft Rundfunk gegründet

Halle vorbildlich im Dienſt am Kundfunkhörer

Vor ſechs Tagen, am 31. Januar, ſind der
„Reichsverband der Rundfunkteilnehmer“ und
der „Funktechniſche Verband“ aufgelöſt worden,
weil dieſe beiden Organiſationen ihre Auf-
gaben erfüllt haben, die vornehmlich in der
nationalſozialiſtiſchen Durchdringung des
deutſchen Rundfunks beſtanden. Die Reichs
rundfunkkammer bietet heute jede Gewähr für
die nationalſozialiſtiſche Führung des deutſchen
Rundfunks.

Dennoch iſt auch weiterhin eine Teilnahme
der Hörerſchaft an der Geſtaltung der Sen
dungen und an der Fortführung techniſcher
Fragen wünſchenswert und notwendig. Aus
dieſer Tatſache hat unſer Gau Halle-Merſe-
burg als erſter Gau die praktiſche Fol-
gerüng gezogen: Schaffung eines ſchlagkräf
tigen Jnſtruments im Dienſt der Rund
funkhörer.

So wurde geſtern nachmittag im Stadt-
ſchützenhaus durch Landesſtellenleiter Lin
den berg die „Nationalſozialiſtiſche Arbeits
gemeinſchaft Rundfunk“ gegründet, der fol
gende Mitarbeiter angehören:
1. Pg. Lindenberg, Landesſtellenleiter,

als Vorſitzender;
2. Pg. Daenicke, ſtellv. Gaufunkſtellen

leiter, für die Gaupropagandaleitung und
die Rundfunk-Fachpreſſe;

3. Pg. Dohmgoergen,
die Elektrowirtſchaft;

4. Pg. Schmidt, Gaupropagandawalter der
DAF, für die Deutſche Arbeitsfront;

5. Pg. Meyer, Gauwart KdF, für „Kraft
durch Freude“;

6. Pg. Dr. Bergfeld, Gaureferent der
NSKG, für die NS-Kulturgemeinde und
die Preſſe;

7. Pg. Poieß, Scharführer, für die Hitler-

Kreisleiter, für

Jugend;
8. Pg. Steinführer, Kreisfunkſtellen

leiter, für die Funkſtellenleiter der
NSDAP;

9. Konrektor Kern für den Schulfunk;
10. Max Dreßler für den Amateur-Sende

dienſt;
11. Schulz für die Fernſehgemeinſchaft

12. Przybilla für den Funkhandel;
13. Stiebritz für den Elektrogroßhandel;
14. Siebecke für die Elektro-Jnnung.

Die geſtrige Gründungsverſammlung, der
auch der Sendeleiter des Reichsſenders Leipzig,
Buſe, beiwohnte, wurde geleitet von Pg.
Daenicke. Die Verpflichtung der anweſenden
Mitarbeiter durch Handſchlag nahm Gaufunk-
ſtellenleiter Lindenberg vor.

Die vordringlichen Aufgaben der neuen
Arbeitsgemeinſchaft werden liegen in einer
allgemeinen Werbung für den Rundfunk,
in der Förderung zuverläſſiger Hörer-
beratung und in dem Kampf für dieEntſtörung, der in der Gauſtadt Halle
beſonders notwendig iſt. Dazu kommt eine
wirkſamere Vertretung der kul-
turellen Belange der Stadt Halle
gegenüber dem Reichsſender Leipzig. Pg.
Daenicke wies mit Nachdruck darauf hin,
daß Halle keinesfalls als zweitrangige Kultur-
ſtadt im mitteldeutſchen Raume gelten kann,
und daß dementſprechend die Berückſichtigung
Halles bei den Sendungen des Bezirksſenders
Leipzig noch ſtärker werden muß; die Hitler-
Jugend des Gebietes Mittelland habe ja be
reits Vorbildliches geleiſtet.

Gaupropagandawalter Schmidt ſtellte
namens der Arbeitsfront deren Funkwalter-
organiſation zur Mitarbeit zur Verfügung.
Der Vertreter der Elektro-Jnnung, Siebecke,
teilte mit, daß in Halle ſchon ſehr bald mit
einer wohl fünfzigprozentigen Ver
minderung der Störungen gerechnet
werden darf, weil bis ſpäteſtens 1. April ſämt
liche noch vorhandenen Gleichſtrommotoren,
durch die hauptſächlich die Störungen verur-
ſacht werden, auf Drehſtrom umgeſtellt ſein
müſſen.

Anſchließend an die Gründungsverſamm-
lung der „KNationalſozialiſtiſchen Arbeits
gemeinſchaft Rundfunk fand eine Arbeits
tagung der Kreisfunkſtellenleiter der
NSDAP unſeres Gaues ſtatt. Dabei ſprachen
Gaufunkſtellenleiter Lindenberg über die
grundſätzliche Arbeit der Funkſtellenleiter und
Sendeleiter Buſe vom Reichsſender Leipzig
über Programmgeſtaltung.

Aufnahme: „MN8Z“-Bilderdienſt

die Natur durch Strahlenbrechung eine Fata
Morgana vorſpiegelt, ſo wurden hier die
Wände derartig forniert, daß man am Nord
ende des Saales beim Blick zum Südende der
Wand eine helle heraustretende Fläche wahr
nimmt, während die nahe bei uns befindliche
Wand, ganz gleichmäßig gemaſert erſcheint.
Dasſelbe Schauſpiel bietet ſich umgekehrt, wenn
wir am Südende ſtehen und nach dem Nord-
ende der Wand blicken.

Weiter ſind die Türen nicht rein zweck
mäßig hineingeſtellt, ſondern mit geſchmack
vollen Kehlleiſten als Verzierung verſehen,
ebenſo ſind auch die Decken durchgehends nicht
ſchmucklos glatt, ſondern haben eine Stuckleiſte.

Auf den Fluren ſind die Heizkörper nicht
einfach in die Wand eingelaſſen, ſondern mit
einem Meſſingrahmen verſehen.

Arbeit geschaffen
Das alles, was ſich noch vermehren ließe,

ſpricht dafür, daß es nur der wirklich führen
den Hand eines Architekten bedarf, um dem
bisher mehr als nüchternen Zweckmäßigkeits
bau ein kulturelles Niveau einzuhauchen. Durch
ſolche Geſtaltung wird weiter auch unſeren
durch die bisherige Raumgeſtaltung darnieder
liegendem Drechſler- und Stukkateurgewerbe
wieder Arbeit gegeben. Uebrigens hat der
Anbau des Gebäudes im ganzen etwa 80 Ar
beitern ein halbes Jahr lang Beſchäf
tigung gegeben.

Natürlich ſind die Räume neuzeitlich einge
richtet mit in der Art von Holzverkleidungen
eingebauten Kleiderſchränken und Waſchge
legenheiten, mit gediegenen Möbeln. Selbſt
die Beleuchtungskörper ſind nicht einfach grad
linig herunterhängende Bronzeſtangen, ſondern
weiſen Verzierungen auf und beweiſen damit
eigenen Geſchmack.

Dadurch wird ſo recht erfüllt, was unſer
Führer ebenfalls auf der Kulturtagung ſagte:
Die Kunſt muß, um die Leiſtungsfähigkeit zu
erhöhen, auch wirklich Verkünderin des Er
habenen und Schönen und damit Trägerin des
Natürlichen und Geſunden ſein.“ Und wirk
lich, in ſolchen Räumen werden die dort Ar
beitenden ſchon durch ihre Umgebung zu be
ſonderen Leiſtungen angeſpornt.

Der Seitenflügel hat einen Anbau für
14 Garagen erhalten und im Süden des
Hofes bildet den Abſchluß eine Grünfläche,
um auch den Menſchen, die dort nun acht
Stunden hintereinander arbeiten, während der
Ruhepauſen ein Stück Natur zum Ergehen zu
bieten. Die Forderung, wie ſie vom Amt für
„Schönheit der Arbeit immer wieder aufge
ſtellt wird, hat hier ihre Erfüllung gefunden.
Die Räumlichkeiten werden heute ihrer Be
ſtimmung übergeben, ſie ſind geſchaffen mit
Liebe und in ihnen wird ſicher mit gleicher
Liebe gearbeitet werden zum Wohle des
Unternehmens und damit auch zum Wohle
des deutſchen Volkes

„Bauten müſſen für ſich ſprechen“
Adolf Hitler, dieſer Bau ſpricht für ſich.

Ernst Gericke

ſagte



Zſchieſing ſpielt auf
Das tanzluſtige Halle ſtand geſtern abend

vor einer ſchweren Entſcheidung. Die Reichs
ſendeleitung des deutſchen Rundfunks ſucht die
beſte deutſche Tanzkapelle. Und da ſie klug und
weiſe iſt, hat ſie die Entſcheidung den Rund
funkhörern übertragen.

Wer in fröhlichſter Stimmung daheim ein
mal das Tanzbein ſchwingen oder irgendwo
zur Rundfunkmuſik eine keſſe Sohle hinlegen
will, ſoll es wirklich mit Genuß tun können.
Die ſchönſte Muſik ſoll er haben. Die Ge
ſchmäcker ſind verſchieden, darum ſoll die Mehr
heit entſcheiden. Was viele ſchön finden, wird
ſicher allen etwas geben.

Jm Anſchluß an die geſtern vollzogene
Gründung der NS Gemeinſchaft Rundfunk fand
abends im „Stadtſchützenhaus“ der Tanz
kapellenwettſtreit des Reichsſenders
Leipzig für unſer Gaugebiet ſtatt. Fünf
Kapellen ſtritten um den Ruhm. Noch ehe der
Wettſtreit begann, mußten die Saaltüren ſchon
wieder geſchloſſen werden, ſo zahlreich waren
die Hallenſer gekommen. Und es zeigte ſich, daß
die leidenſchaftlichſten Tänzer wunderbarſte
Zurückhaltung üben können. Sie ſteckten ihren
Stimmſchein ſorgfältig in die Taſche und
Iauſchten zunächſt andächtig den ſchnell er
wachten Takten. Es war ihnen leicht gemacht.
Der Saal, die Bühne, das war ein feſtliches
Bild. Pg. Dänicke, von der Gaupropaganda
ſtelle, in deſſen Händen die Geſamtleitung lag,
hatte wieder alles vortrefflich organiſiert.

Zwei Pflichtſtücke ſpielte jede Kapelle. Paul

Burghaus aus Halle, Rudolf Anton aus
Weißenfels, Fritz Zſchieſing aus Halle,
Gerd Grund aus Weißenfels und Harry
Riſch aus Deſſau. Bald aber zuckten und
kribbelten den Hallenſern doch die Fußſohlen,
und da wurde dann aufgedreht. Es ſollten ja
auch nicht. nur die Ohren entſcheiden, ſondern
der Takte ganze Reife ſollte ausgekoſtet werden.
Und zwiſchen Obrenſchmaus und fröhlichem
Schweben, zwiſchen Beifallgetöſe und Bravo
rufen haben die Hallenſer immer noch genug
nüchternen Sinn, um wirklich die beſte Kapelle
in den großen Reichsſendeleitungswettbewerb
zu ſchicken. Das mußten dann auch Landes
ſtellenleiter Lindenberg, Sendeleiter
Buſe, Dr. Slawig und Alfred Schröter
vom Sender Leipzig, der Landesleiter der
Reichsmuſikkammer Sommer und Gauwart
Meyer feſtſtellen. Manch Walzer, manch
Tango ſchwebte durch den Saal, ein be
ſchwingtes Wiegen, ein leichtes Schweben war
es, für kurze Zeit nur unterbrochen durch das
Einſammeln der Stimmzettel.

Als ſchließlich verkündet werden konnte, daß
die Kapelle Zſchieſing die Mehrzahl der
Stimmen erhalten hat, da gab es zwar auch
ein paar enttäuſchte Geſichter, doch die nun
ungehemmt in ihr Recht tretende Tanzlüſt be
grub ſchnell die kleinen Enttäuſchungen. Und
wir waren lange noch froh mit den glücklichen
Männern der Jnſtrumente, mit den ganz dem
Tanze hingegebenen ſchönen Frauen und
jungen Mädchen. -ich.

Nachfolger für Pfarrer Jänicke

Die vereinigten kirchlichen Körperſchaften
der Ulrichsgemeinde haben nach voran-
egangener Gaſtpredigt Pfarrer Lic. Nagel,Pleſchwig zum Nachfolger für Pfarrer Jänicke

gewählt.
e

Die Pflanzenwelt
unſerer mitteldeutſchen Heimat

Jm Rahmen der Vortragsreihe „Mittel
deutſchland“ der Univerſität Halle
ſprach geſtern im Auditorium maximum der
Hirektor des hieſigen Botaniſchen Jnſtituts,
Prof. Dr. W. Troll, über „Die pflanzen

eographiſche Stellung Mitteldeutſchlands imahnen Europas“.
Es war nicht die Abſicht des Vortragenden,

von all den bunten Pflanzen, die in unferer
Heimat wachſen, ausführlich zu erzählen. Es
ſollte vielmehr aufgezeigt werden, wie die
Pflanzendecke unſeres Gebietes, ihr allgemeiner
Aufbau und ihre Beſonderheiten zu verſtehen
ſind aus den, großen geſetzmäßigen Linien der
Vegetationsanordnung in Europa. Dabei
wurde beſonderer Wert gelegt auf die ſoge
nannten natürlichen Formationen, d. h. alle
die Pflanzengeſellſchaften, die ſich ohne Beein
fluſſung des Menſchen herausbilden, alſo
Wälder, Steppen, Heiden uſw. und weniger
auf die Kulturformationen, deren Anordnung
ſtark von den Bedürfniſſen des Forſt und
Landwirts beſtimmt wird.

Dieſe natürliche Pflanzenwelt iſt in unſerem
Gebiet nur noch in kleinen Reſten erhalten, die
faſt alle den Schutz des Geſetzes brauchen,
damit ſie als letzte Reſte einer einſtmals hoch
berühmten Flora nicht ganz verſchwinden.

Wie iſt es nun z verſtehen, daß gerade
die mitteldeutſche Pflanzenwelt ſo große Koſt
barkeiten beherbergt? Ueberblicken wir eine
Vegefationskarte von ganz Euraſiten, ſo ſehen
wir, wie ſich ein weites Waldland vom Atlan
tiſchen zum Stillen Ozean erſtreckt, das im
Norden von der baumfreien Tundra und im
Süden von den ebenfalls waldloſen Steppen
begrenzt wird. Der Botaniker ſpricht von dem
euraſiatiſchſilveſtren Vegetationsreich. Dieſes
iſt der ausgedehnteſte Vegetationsraum der
Erde und man ſollte meinen, er wäre vielfach
unterteilt. Wenn wir aber die Verteilung der
Bäume berückſichtigen, die ja das Landſchafts
bild am ſtärkſten beeinfluſſen, ſo treten uns

Fernſprechweſen der tadkverwaltung

86 Poſt und 652 Nebenanſchlüſſe

Der Fernſprechteilnehmer, der die Nummer
273 81 wählt, um irgendeine Dienſtſtelle der
Stadtverwaltung zu ſprechen, vergegenwärtigt
ſich wohl in dieſem Augenblick kaum welch
umfangreiche Anlage erforderlich iſt,
um ihn mit der gewünſchten Stelle zu ver
binden. Die nachſtehenden Zeilen wollen hier
über Aufſchluß geben.

Was einst war
Die Fernſprechanlage der Stadtverwaltung

beſtand bis Ende 1908 aus 15 Poſt und
71 Nebenanſchlüſſen. Die Anlage wurde bis

dieſem Jahre von einer Fernſprechgehilfin
edient. Zufolge Vermehrung der Fernſprech

anſchlüſſe wurde vom 1. Februar 1909 ab der
Dienſt in der Fernſprechanlage von zwei Fern
ſprechgehilfinnen wahrgenommen. Bis zur Be
endigung des Krieges erhöhte ſich die Anzahl
der Fernſprechanſchlüſſe auf 75 Poſt und 298
Nebenanſchlüſſe, ſo daß zur Bedienung von An
fang 1919 ab drei Fernſprechgehilfinnen not
wendig waren. 1920 wurde dann die Fern
ſprechanlage von ein auf zwei Glühlampen-
ſchränke erweitert. Zufolge des ſich ſtändig
ſteigernden Verkehrs mußte auch infolge des
inzwiſchen eingerichteten Nachtdienſtes die
Fernſprechanlage von ſechs Fernſprechgehilfin
nen bedient werden.

Die neue Selbstanschlubanlage
Da die Fernſprechanlage im Jahre 1927 ver

braucht war, wurde die Anlage als eine
SelbſtanſchlußNebenſtellenanlage neu einge
richtet. Dieſe Anlage ermöglicht eine unmittel
bate Verbindung der Fernſprechanſchlüſſe der
ſtädt. Dienſtſtellen untereinander ohne Jnan
ſpruchnahme der Fernſprechgehilfinnen in der
Vermittlungszentrale. Jm Auguſt 1927 iſt die
neue Anlage in Betrieb genommen worden.
Eingerichtet wurde ſie mit 113 Poſt und 559
Rebenanſchlüſſen. Durch Anſchluß der Werke
der Stadt Halle A.G. an die Selbſtän
ſchlußNebenſtellenanlage wurden noch folgende
Unterzentralen an die Fernſprechhauptzentrale
angeſchloſſen Verwaltungsgebäude der Straßenan in der Freiimfelder Straße mit 49 Neben
anſchlüſſen, Kraftwerk Trotha mit 19 Neben
anſchlüſſen, Verwaltungsgebäude der Werke der
Stadt Halle A.-G., Riebeckplatz 1, mit 70
Rebenanſchlüſſen. Es ſind alſo zuſammen 113
Poſt und 697 Nebenanſchlüſſe vorhanden.

Die Fernſprechanſchlüſſe der neu einge
richteten Fernſprechanlage umfaßte einſchließ
lich der Nebenſtellen der drei Unterzentralen
im Jahre 1930 eine Leitungslänge von zu
ſammen 447 Kilometer.

7,2 Millionen Gespräche
Auf allen Anſchlüſſen der Fernſprechanlage

wurden 1930 geführt: a) die Geſpräche inner
halb der Dienſtſtellen, d. h. ohne Jnanſpruch
nahme des Telegraphenamtes 5 500 000; Ge
ſpräche mit Stadtteilnehmern, d. i. durch Jn
anſpruchnahme des Telegraphenamtes 543 700,
c) ankommende Geſpräche von Teilnehmern der
Stadt, die durch die Fernſprechgehilfinnen der
Fernſprechanlage an die Dienſtſtellen weiter
vermittelt worden ſind 648 000; Fern
geſpräche nach außerhalb 4700.

Die Sparmaßnahmen führten vom Jahre
1931 ab zu einer Einſchränkung der Fernſprech
anſchlüſſe. Zur Zeit beſtehen 86 Poſt und
652 Nebenanſchlüſſe. Auf dieſen Anſchlüſſen
ſind 1935 geführt worden: a) Geſpräche
innerhalb der Dienſtſtellen rund 6000 000,
Geſpräche mit Stadtteilnehmern 422 200; ch an

nur wenige allgemein bekannte Formen ent
gegen, Laubhölzer wie Buche, Eiche, Alme,
Ahorn, Linde, und Nadelhölzer wie Fichte,
Kiefer, Tanne, Lärche und Zirbe. Jm euro
päiſchen Teil dieſes Waldgebietes ſind nicht
einmal alle genannten Arten weſentlich.

An Hand anſchaulicher Karten über die
Verbreitungsgebiete der einzelnen Bäume
konnte Prof. Troll zeigen, daß die Fichte be
ſonders im Norden ausgedehnte Wälder bildet,
die Buche dagegen in Mittel und Weſteuropa
herrſchend iſt, während die Eiche (Stieleiche)
die Buche im öſtlichen und ſüdöſtlichen Teil
unſeres Kontinents ablöſt. Dieſe Verteilung
der Bäume und ihr Auftreten in weit aus
gedehnten Waldungen (der Botaniker ſpricht
von Waldzonen) iſt vor allem beſtimmt durch
das Klima. Die Buche bevorzugt das Seeklima
und iſt ſo beſonders im weſtlichen und mitt-
leren Teil Europas verbreitet, während die
Eiche weiter gegen den kontinentalen Oſten
vorſtößt.

Die Fichte iſt der Charakterbaum der nord
europäiſchen Länder. Die Fichtenzone Finn-
lands und Nordrußlands geht direkt über in
das große ſibiriſche Nadelholzgebiet, die Taiga.
Jn Europa finden ſich aber auch ausgedehnte
waldfreie Vegetationszonen. Da iſt vor
allem die Tundra zu nennen, die ſich im Norden
des Kontinents überall dort ausbreitet, wo die
Fichte nicht mehr gedeihen kann. So wird in
der Subarktis unſer Waldland von der polaren
Baumgrenze abgeſchloſſen.

Jn Oſteuropa finden wir ebenfalls eine
Grenzlinie, aber von ganz anderer Natur.
Während im Norden das polare Klima den
Baumwuchs hinderte, iſt es hier die ausge
prägte kontinentale Trockenheit, die das Auf
wachſen der Bäume und deren Zuſammenſchluß
zum Wald vereitelt. Dort wo in Südoſteuropa
der Wald zurücktritt, iſt das Herrſchaftsbereich
der Steppe. An der Grenze findet mannigfache
Durchdringung von Eichenwald und Gras-
fluren ſtatt (Waldſteppe).

Welcher Vegetationszone gehört nun Mit
teldeutſchland an? Wir liegen eigentlich
mitten im Buchengebiet Europas und in der
Tat finden wir auch bei uns an vielen Stellen

beſchleunigen den Geſchäftsverkehr

kommende Geſpräche von Teilnehmern der
Stadt 750 000; d) Ferngeſpräche nach außer
halb 5650.

Durch Einrichtung der rer
ſtellenanlage iſt eine bedeutende Be chleu
nigung und Vereinfachung des Ge
ſchäftsverkehrs erreicht worden. Zeit und
Kräfte werden erſpart. Die Ausgaben wurden
gegenüber der alten Fernſprechanlage jährlich
um rund 29 000 Mark gemindert.

Die neue Fernſprechanlage der Stadtver
waltung ermöglicht eine ſchnelle Ver
mittlung der Fernſprechteilnehmer der
Stadt mit allen Dienſtſtellen der Stadtverwal
tung und der Werke.

Beim Anruf der Sammelnummer 273 81
melden ſich die Fernſprechgehilfinnen „Hier
Rathaus und verbinden den Teilnehmer ſofort
mit der gewünſchten ſtädtiſchen Dienſtſtelle, ſo
weit nicht durch Ferngeſpräche eine Verzöge
rung eintritt. Desgleichen werden beim An
ruf der Sammelnummer 273 01 die gewünſchten
Stellen der Werke der Stadt Halle A.G. ver
bunden Jn dieſem Falle melden ſich die Fern
ſprechgehilfinnen „Hier ſtädtiſche Werke“.

Es kann geſagt werden, daß die Selbſtan
ſchlußNebenſtellenanlage den erhöhten Anfor
derungen, die in der heutigen beſonders be
wegten Zeit an die Verwaltung einer Groß
ſtadt geſtellt werden, in vollem Umfange ge
recht wird.

Zauberhafte Länder
Lichtbildervortrag auf dem Teeabend des
Deutſchen Roten Kreuzes, Frauenverein

für Deutſche über See

„Plaudereien aus zauberhaften
Ländern ſo betitelte die Vortragende
Frau Bettinga Janſen, Magdeburg, ihren
lege und ſie hatte damitihrem Bericht über eine Reiſe nach Zentral
und Südamerika die richtige Bezeichnung ge
geben. Das war nicht lediglich eine Aufzäh
lung von angelaufenen Häfen und Städten,
nicht eine Beſchreibung von ſchönen tropiſchen
Landſchaftsbildern das war vielmehr ein
Miterlebenlaſſen all deſſen was der aufmerk
ſame Reiſende oder ſagen wir beſſer der
gründliche Deutſche, der ſeine Augen weit offen
hat, nicht nur direkt vor ſich auf dem Wege
ſieht, ſondern was ſich ihm vor allem auch da
rechts und links ſo bietet.

Frau Janſen ließ ihre ſehr intereſſierte Zu
hörerſchaft einmal die Menſchen in den Tropen,
die „IJndios“, in ihren Hütten, in ihrer Arbeit,
in ihrer Lebensweiſe kennen lernen, zeigte ihr
zum anderen die vielfachen Gefahren auf, die
in den dortigen Ländern den Europäer be
drohen, und wußte vor allem mit beredtem
Wort den Zauüber der tropiſchen Nächte, die
Vielfalt der Landſchaft und ihrer eigenartigen
Erträgniſſe zu ſchildern. Wenn ſie zum Schluß
der Deutſchen in Ueberſee gedachte, der Deut
ſchen, die tapfer und treu zu ihrem Vaterlande
ſtehen und ihr Deutſchtum ſtandhaft hoch
halten, ſo gab ſie damit zugleich die Ueber
leitung zu der Anſprache des erſten Schrift
führers, General Hoffmann, der den
Zweck des Frauenvereins für Deutſche über
See aufzeigte: die Erhaltung und eventuelle
Neugründung von Schweſternſtationen in frem
den Ländern, vor allem in den ehemals deut
ſchen Kolonien. Sein dringender Appell ging
zum Schluß dahin, für den Verein zu werben
und ihm neue Mitglieder zu gewinnen, damit
die ſegensreiche Arbeit weitergetragen werden
könne in die Zukunft! B.eS, E.

Generalleuknank Schubert

Führer des Soldakenbunde

Das Wehrkreiskommando V teilt g.
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat di
bisherigen Führer des Landesverbande
Sachſen des Kyffhäuſerbundes Generalleuttan
a. D. Schubert, mit der ührung da
Bundesgruppe IV des neuen Soldaten
bundes beauftragt. Dieſe Bundesgruppe in
faßt den Bereich des Wehrkreiſes IV.“

Generalleutnant a. D. Schubert hat ſich i
führenden Stellungen des Heeres und ſpitg
als Führer des Landesverbandes Sachſen de
Kyffhäuſerbundes in weiten Kreiſen der Y.
völkerung hohe Achtung und Wertſchätzung en
worben. Dies gilt beſonders für ſein Von
hältnis zu allen Stellen der Partei und ihten
Gliederungen und zur Wehrmacht. Die reiche
Erfahrungen und das hohe Vertrauen, die ſich
Generalleutnant a. D. Schubert als Führer de
Landesverbandes Sachſen des Kuyffhäuſer
bundes erworben hat, werden ihm bei ſeine
neuen, dankbaren Aufgabe beſonders zug
kommen und vor allem auch die Gewäh
bieten, daß die Beziehungen der Angehörigen
des neuen Soldatenbundes zu den im Kyfſ
häuſerbund vereinigten Soldaten unſeres allen
Heeres von Anfang an eng und kameradſchaſt
lich ſein werden.

Beruſsringkämpfe im Walhallg
Bei den geſtrigen Kämpfen blieben unent

ſchieden Ali ben Abdu gegen Peterſon und
Schwarz gegen Pienetzki. Jm Entſcheidung
kampf Coleb gegen Gromoff wurde erſtete

UG6G und Ramona n
Rauch er gebt Obacht auf die Beklame im Walhal

Sieger nach 27 Minuten durch Kopfzug, und
bei der Herausforderung im freien Stil ſiegte
Equatore gegen Szymkowſki nach 17 Minuten
durch Beindurchzug.

HALLE
Heute ſpricht im Seminar für Genoſſen

ſchaftsweſen von 18—20 Ahr im Hauptgebäude
der Aniverſität Dr. Draeger, Berlin, di
rektor des Verbandes Oſtdeutſcher Wohnungs
unternehmen über „Die Baugenoſſenſchaften
und ihre Bedeutung für die Erſtellung von
Kleinwohnungen“.

Am 8. Februar führen die Ortsgruppe
Bergmannstroſt der NSDAP und die Pto
vinzial-Blindenanſtalt im SchreberhausSih
ElſaBrändſtrömStraße, eine Veranſtal
tung für das WHW durch. Möge gute
Beſuch einen hohen Reinertrag bringen!

Ein unbekannter Radfahrer wurde geſtern
17.30 Uhr an der Ecke HermannGöringStraße
und Mansfelder Straße von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und wahrſcheinlich al
verletzt. Der Radfahrer wurde von den J
ſaſſen des Perſonenwagens mitgenommen,

Gummi nan Gummi Vieh

Gegen 16.30 Uhr hat eine männliqh
Perſon das Geländer der Giebichenſtein
brücke überſtiegen, um angeblich in die Saal
zu ſpringen; er wurde von anderen Perſonen
zurückgezogen.

An der Ecke Olearius- und Große Klaus
ſtraße ſtieß gegen 19.30 Uhr ein Lieferkraftiah

mit einem Radfahrer zuſammen.
Rad wurde ſtark beſchädigt.

noch Buchenwälder, ſo im Unterharz, im
Ziegelrodaer und Tautenburger Forſt und zum
Teil auch im Fläming. Aber im allgemeinen
kann man bei uns, auch in der Urlandſchaft,
nicht von einem geſchloſſenen Waldland der
Buche ſprechen, wie es zum Beiſpiel im benach
barten Eichsfeld und Weſerbergland zu
finden iſt.

Gerade die nächſte Umgebung von
Halle, das ganze Land, das wir infolge
ſeiner geringen Niederſchläge als mitteldeut-
ſches Trockengebiet bezeichnen, war ſicher immer
buchenfrei. Andererſeits tritt im Oberharz die
Buche gegenüber der Fichte zurück.

Prof. Troll wies darauf hin, daß die Berg-fichtenwälder des Harzes in ihrem ganzen An

bau mit der Vegetation der nordiſchen Fichten
one übereinſtimmen. Wir können alſo ſagen,

in den Höhenſtufen des Harzes (untere Buchen
ſtufe und obere Fichtenſtufe) wiederholt ſich im
Kleinen die geſetzmäßige Zonierung von
Buchen und Fichtenwäldern in Europa. Der
Fichtenwald des Nordens hat ſich in der milde
ren Buchenzone in das rauhe Klima der
Berge geflüchtet! Dieſe Anſchauung wird
vor allem dadurch gefeſtigt, daß auch am
Brocken der Wald an die Grenze ſeines Wachs
tums kommt, daß eine Waldgrenze ausgebildet
iſt und die baumfreie Kuppe von Pflanzen
geſellſchaften beſiedelt wird, die mit der nordi
ſchen Tundra verwandt ſind.

Am Brocken haben wir alſo in den
Fichtenwäldern und der Mattenregion kleine,
vorgeſchobene Jnſeln nordiſcher Vegetation vor
uns, wie ſich auch aus dem Vorkommen einiger
arktiſcher Cahrakterpflanzen, der Zwergbirke
(Betula nana) und der Alpenanemone (Ane-
mone alpina) ergibt, die als größte Selten
heiten unſerer heutigen Flora von einer Zeit
Arme Nacheiszeit) erzählen, da unſer ganzes

and Tundrenvegetation trug.
Neben dieſer nordiſchen Waldinſel im Ge

birge ſtellt das Trockengebiet eine vollſtändig
anders geartete Exklave dar. Hier wiederholt
ſich auf kleinem Raum die Vegetation der ſüd-
öſtlichen Eichenzone. Wir finden kontinentale
Eichenwälder im Lindbuſch, Bergholz uſw.,wir finden lichte Steppengehölze und -gebüſche,

und ſchließlich an Stellen, wo beſonders ertren
Klimabedingungen herrſchen, auch vaumlsſ

Steppen.
Neben dieſen treten viele bunte Stepper

blumen hervor, wie das Teufelsauge (Adonis
vernalis), die Waldanemone (Anemone sil
vestris, der illyriſche Hahnenfuß Bann
culus illyricus), die alle ihre Hauptverbreitun
in Südoſteuropa haben und in unſeren
e vorgeſchobenſte Standorte be
iedeln.Dieſe unſerer Zone an ſich fremden Gewät
ſind es, die beſonders dort, wo die urſprün
liche Waldſteppe nicht in Kulturſteppewandelt iſt (z. B. auf unſeren Porphyrhügel
das Herz des Pflanzenfreundes immer wiedet

entzücken.
rof. Troll zeigte von den meiſten Pflananſchauliche Auſnahmen die wie die Vegetat

onskarten, ihre Entſtehung größtenteils de
Tätigkeit der Arbeitsgemeinſchaft zur r
forſchung der Pflanzenwelt von Mitteldeutſh

land verdanken.
Dr. H. Meusel, Bot. Institut d. Uniſ

Der Dichter Möller komml!

Eberhard Wolfgang Möller, der J
des Nationalen Buchpreiſes 1934/35, wird
Einladung des Ortsverbandes Hälle der e
Kulturgemeinde am Sonntag Jbruar, 14.30 Uhr, in der Univerſitätsaula
eigenen Werken leſen. Reichsminiſter
Göebbels bezeichnete bei der Ver leihen
Rationalen Buchpreiſes 1934/35 n m
Wolfgang Moöller als einen zu beſt
Hoffnungen berechtigenden Dichter der e
Generation, deſſen Werke „an dichten
Eigengut eine ungegahnte Fülle großer geſe
närer Bilder“ darſtellen, die „aus lader Zeit heraus geſehen, in wunderbare z
heit der Sprache das aufwühlende Et e

Die Bläſervereinigung des S SOrcheſters wird die Dichterſtunde mit m
quintetten von Beethoven und Mozar
kaliſch umrahmen.
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un h Wettkampftag ſtanden die Wettde kahlen e el Genmelen
u Jerkehr und öffentliche Betriebe, Bau und

ppe um Zausgehilfen im Wettſtreit.

e M ie lungen vom Bau
ichſen wo Schon in den frühen Morgenſtunden waren
der V die Jungen vom Bau auf dem Parade
itzung e lag angetreten und marſchierten von dort aus
ſein Ver ſatoſſen unter Vorantritt des Bannmuſik
und ihten er nach der Wettkampfſtätte, dem alten
ie rin S lahenbahndepot.
n i Es galt eine Mauer, ein Mauerwerk mit
un wei Schornſteinrohren und ſchließlich eine
Ahäuſu Kreuzverband aufzurichten. Zuerſter in 5bei ſeiner M Telbſtverſtändlich der Mörtel gemiſcht
un un dann ging es mit Kelle undGewaht

ar Mſerwaage ans Werk. Hurtig wurde gen n nach vier Stunden kündete die
eres a gfeiſe die Beendigung der Arbeitszeit und
etadſheſ pünktlich wie die Maurer war alles fertig.

die zweite Berufsgruppe waren die
zinmerleute. Auf einem großem Werk

lhallg Haß ächzten die Sägen und klingen die
Hämmer. Es war nicht einfach, die Balken zu

en unent. egen, aber es wurde geſchafft.
n Acht Kameraden waren den Leuten aufs
e erſter dah geſtiegen nämlich unſere angehenden

é„chornſteinfege F. Die jungen Kerle
r üffen mit Sicherheit über die ſchmalen Lauf
ua'itätz yretter und arbeiteten völlig ſchwindelfrei am
retten Rand des Kamins mit ihren „Reinigungs
im Waldaht Ygeräten.

9 Die Klempner mühten ſich mit dem Bau
e ind aines Siebbogens. Die Maler mußten auf
Stil ſie großen Zeichenbrettern Ornamente zeich
Minuten nen und je nach Leiſtungsklaſſe auch aus

malen.

Und die jungen Mäcskchen
Die Hausgehilfinnen fanden zum Leiſtungs

tampf am Herd und bei ſonſtigen hauswirt
ſhaftlichen Arbeiten. Hausmädchen, Kinder
mädchen und ausgebildete Kinderpflegerinnen,

Haushaltungsſchülerinnen und Alleinmädchen
alle erhielten ihre beſonderen Aufgaben.
Die Hausmädchen mußten Stopfübungen aus

Genoſſen
iptgebäude

erlin, Di
Pohnunge Fſühren und Fenſter reinigen. Die Kinder
ſenſchafin mädchen hatten ein Spielzeug aus buntem
Uung von Papier herzuſtellen, einen Saum mit Zier

ſchen zu befeſtigen oder Bündchen an Kinder
drtsgruyte ſermeln anzuſetzen und die Kinderpflegerinnen
die P Lerloſungsgewinne für Kinder aus Baſt,

haus-Sid Volle, Perlen. Pappe, Glanz und Seiden-
ranſtal rapier herzuſtellen.
döge gut Bei den Alleinmädchen wurde die Sache
igen! ſchon etwas „ſchmackhafter“. Da mußten Nudeln
de geſtetn und Kartoffelſuppe, Tomatentunke und Apfel
ingStraſe onpott bereitet werden. Die Haushaltungs
Perſonen I ülerinnen und praktikantinnen hatten einen

inlich ad I machaften Heringsſalat herzuſtellen. So
den du hatte man Gekegenheit, von Küche zu Küche

men und von Topf zu Topf zu gehèn, um ſich von
der Güte der Gerichte zu überzeugen.

-Viod h Wettkampfleifer net möclſich

e Tauſende von Fachkräften ſind wiederum
männliche als ehrenamtliche Helfer bis in die ſpäten

bichenſten I Vachtſtunden tätig. Aufſätze müſſen bewertet
die Saal I werden, Rechenaufgaben überprüft, Berufs
Perſonen kunde und Situgationsaufgaben begutachtet

werden. Dazu kommen dann noch die Exgeb
e Klalt t der weltanſchaulichen und praktiſchen
in ſlenns und nun gilt es ein Geſamturteil zu
en Wir verließen auch heute die Wettkampforte

er Jungen und Mädel mit dem Gefühl, hier
e P ktrebt geſunde deutſche Jugend nach Leiſtung.

rs extrene Der morgige Wettkampftag ſieht die Wett
baumleſ kimpfgruppen Eiſen und Metall (Handwerk),

alle Mädel von Eiſen und Metallgruppen ſo
e Steppen wie Leder im Wettkampf.
ge (Adors
mone s

(Ranbn- A ze Alle Monat Keichsberufswettkamp
i

idorte d dunghelfer der Reichsbahn im Reichsberufs

m Gevitſ wettkampf
urſprin Die Junghelfer der Reichsbahn führten den
teppe der e eheruſewerttampf im Unterrichtsſaal der
hyrhügel eichsbahndirektion unter der Leitung des
ner wiedet Reichsbahnoberinſpektors Kagelmann und

a Reichsbahninſpektors Rudolf Müller
n Pflanzen n Alle 50 Junghelfer des Direktions
e Vegetakt ezirks nahmen teil, keiner wollte zurückſtehen.

nteils de r.nteils Der Wettkampfleiter wies eindringlich auf
a Zweck und Ziel des Reichsberufswettkampfesitteldeuſ d daß ſie ſich eingliedern ſollten in die ar die

v. o Gemeinſchaft des deutſchen Volkes
t d. Uni. o dafür alle Kräfte einſetzen ſollten. Da

Reg e ſie als jüngſter Nachwuchs der
ver g ahn ſich der hundertjährigen Geſchichte

umt! gabe eutſchen Eiſenbahnen in Fleiß und Hin
dnn m ihren Beruf würdig zu erweiſen.

der T Mit großem Eifer gi im z gingen dann die Jungwie tag allen Leiſtungsklaſſen an die Löſung
9. d die R gaben. Jn vorbildlicher Weiſe hatte

an an eichsbahndirektion dafür geſorgt, daß
iniſter

ihuneiten
veſonde
der jung
ichtetiſſeWar noch 2 Tage
dem G

rleu inventurverkaufStadtmit Bl
ozart m

mthammer, Kelle, oder am Kochtopf

Pom zweiten Tag des Reichsberufsweltkkampfes

neben der Berufsarbeit auch die Kamerad-
ſchaft der Junghelfer nicht zu kurz kam. Mit
gen Kaffeetafel in der Saalſchloß

rauerei ſchloß der Wettkampf, der allen Teil
nehmern wohl ernſte Arbeit, aber auch heitere
Stunden in Kameradſchaft und Frohſinn be
ſchert hatte, ſo daß ſie übereinſtimmend mein
ten: „Wenn doch alle Monate einmal Reichs
berufswettkampf wäre.“

Hkudenten der Vorgeſchichte arbeiten

Als geſchloſſene Mannſchaft ſtehen die Stu
denten der Vorgeſchichte an unſerer Univer-
ſität im Reichsleiſtungskampf der Deutſchen
Studentenſchaft. Die Aufgabe, „Die germa-
niſchen Grundlagen des deutſchen
Volkstums“ fordert größte Leiſtung. Zur
Erfüllung der Aufgabe gehört es, daß ſie ſich
an die Anterſuchung der germaniſch-ſla
wiſchen Grenzbeziehungen in unſe-
rer Heimat heranmachen. Hier im Saalegebiet,
das im Mittelalter Oſtgebiet und dadurch
Kampfgau des deutſchen Reiches iſt. ſtößt ger
maniſches und ſlawiſches Volkstum aufein
ander. Das große Thüringerreich, das erſte
germaniſche Reich auf deutſchem Boden, wird
von anderen germaniſchen Völkern, von den
Sachſen und Franken im Jahre 531 in der
Schlacht bei Burgſcheidungen a. Unſtrut ver
nichtet. Das rechtsſaaliſche Gebiet wird da
durch von Germanen entvölkert. Die Thürin
ger, die die Wache hier im Oſten hielten, waren
verblutet. Am 600 dringen daher Slawen in
die oſtſaaliſche Landſchaft ein und ſtoßen in
Ausläufern bis weſtlich über die Saale hin
aus. Wir wiſſen das aus geſchichtlichen Ueber
lieferungen. Die Bodenfunde und die Orts
namen feſtigen das und ſagen uns, wo die
Slawen ihre Siedlung gründeten und ihre

Burgwälle r Verteidigung anlegken. Durch
den Weitblick der mittelalterlichen Kaiſer
und Könige wurde das alte germaniſche Sied
lungsgebiet für das Deutſchtum zurückerobert.
Burgen und Kaſtelle entſtanden an der Saale.
Die deutſche Koloniſation begann.
Unſere bäuerlichen Vorfahren, die zweiten und
dritten Bauernſöhne, die den Hof nicht erbten,
zogen aus nach Oſtland und eroberten mit
Pflug und Schwert das Gebiet zurück. So zei
gen frühdeutſche Gefäße, die an gleichen Orten
mit ſlawiſchen Scherben zuſammen gefunden
wurden, daß hier ſchon die deutſchen Siedler
ſaßen. Durch die Gefäßformen kann der Zeit
punkt der Wiedereroberung beſtimmt werden.

Es iſt nun die beſondere Aufgabe, die
Ortsnamen nach ihrer ſlawiſchen und
und deutſchen Herkunft zu beſtimmen und darin
den Beweis zu ſuchen, ob vielleicht aus der
Zeit vor dem Eindringen der Slawen ger
maniſche Ortsnamen vorhanden ſind. Die Ar
beit iſt vielſeitig.

Wir haben ſie, ſo wird uns geſchrieben, wie
es uns unſer großer Lehrer Hans Hahn e ge
lehrt hat, volkheitskundlich ausgerichtet. Vor
geſchichte, Volkskunde und Raſſenkunde treiben
wir, um zu einer Einheit zu gelangen. Wir
beſuchen die Muſeen des Kreiſes, photogra
phieren und zeichnen. Wir ziehen hinaus in
die Landſchaft, um das Gebiet, das wir bear
beiten, kennenzulernen. Wir ſtudieren das hei
matliche Schrifttum, um die Sagen und den
Volksbrauch aufzuzeichnen. Fragebogen gehen
zu dieſem Zwecke zu den Lehrern in die Dörfer.
Wertvolle Anregungen finden wir hier und
kommen ſo zu der Erforſchung des
deutſchen Dorfes. So kommt uns auch
immer zum Bewußtſein, daß Vorgeſchichte und
Geſchichte, die ja beide das Geſchehen wieder
geben, ſich ergänzen und ſich nur in der For
ſchungsweiſe gefördert unterſcheiden.

Jn unſerer Arbeit werden wir weitgehend
gefördert und unterſtützt von der Landesanſtalt
für Volkheitskunde. Dort arbeiten wir und es
ſteht uns ſämtliches Forſchungs und Quellen
material zur Verfügung. So zeigt ſich dann
auch hier wieder die enge Verbundenheit
zwiſchen Landesunverſität und Landesanſtalt.

GauHalle-Merſeburgin Stenographie voran

Der Reichsführer der Deutſchen Stenographenſchaft

Drei Begriffe kennzeichnen die kurz
ſchriftliche Entwicklung der neueſten
Zeit: Halle Gründung der Deut
ſchen Stenographenſchaft, größte
Kürzſchriftvereinigung der Welt, im Jahre
1933, Amſterdam Welttagung fürKurzſchriftweſen 1934, und Frankfurt a. M.

Kundgebung der deutſchen Stenographen
aus dem Jn und Auslande 1935. Dieſe Tat-
ſachen wurden aufs neue betont durch den zur
Tagung ſämtlicher Ortsgruppenführer des
Gaugebiets Halle Merſeburg in Halle über
raſchend erſchienenen und ſtürmiſch begrüßten
Reichsführer, Schulrat Karl Lang Kulm
bach, den vertrauten Mitarbeiter unſeres ver
ewigten Hans Schemm. Dank ihrer großen Er
folge kann ſich die Stenographenſchaft, eine
Nebengliederung der Partei, größere
Aufgaben ſetzen, und dank der Anerkennung
durch ſämtliche mit ihr zuſammenarbeitenden
Miniſterien darf ſie der Unterſtützung
aller Kreiſe unſerer Wirtſchaft, der ſie un
mittelbar dient, und aller kulturfördern-
den Stellen, deren Ziele auch die ihrigen ſind,
ſicher ſein.

5400 Mitglieder zählt das Gaugebiet
Halle Merſeburg nach den Worten ſeines
Führers Schmidt Halle, was einen über
dem des Reiches liegenden Durch
ſchnitt ergibt. Zahlreiche Leiſtungsſchreiben
in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben verhalfen
der Wirtſchaft zu tüchtigen Kräften, und viele
bildende Veranſtaltungen dienten der Be
treuung der Mitglieder und ihrer Erziehung
im Sinne des Dritten Reiches.

Unſere Jugend wird heute ſchon in der
Schule nicht nur in Kurzſchrift, ſondern in
vielen Fällen auch mit Maſchinenſchreiben ver
traut gemacht, und die nach den Worten des
Gaufachreferenten Koßwig, Halle, ſowie des
Obmannes für Maſchinenſchreiben, Feld
mann, Halle, in den nächſten Wochen ſtatt
findenden Leiſtungsſchreiben in beiden
Fächern nur für Schüler werden eine weitere
Steigerung erkennen laſſen. Beſondere Auf
merkſamkeit widmen weite Kreiſe jetzt bereits
den Ausſcheidungskämpfen vom
10. Mai für die Pfingſten in Bayreuth aus
zutragende Deutſche Meiſterſchaft im Ma
ſchinenſchreiben.

Trotz dieſer vielſeitigen Kleinarbeit halten
Führer der Stenographenſchaft mit den

nationalſozialiſtiſchen Organiſationen leben
dige Fühlung, deren beſonderes Arbeitsgebiet
die Betreuung Jugendlicher iſt. So ſprach der
Referent für Feiern und Spiele im NS-
Lehrerbund, Pg. S feſſelnd und ein
drucksvoll über S-Feiergeſtaltung.

Freiwald, Torgau, lud zu der dies
jährigen Tagung in Torgau ein.

Nach richtungweiſenden Ausführungen des
Reichsführers zu allen behandelten Gebieten,

die er mit einer Aufforderung zu freudiger,
unermüdlicher und ſelbſtloſer Arbeit im
Dienſte unſeres Volkes ſchloß, einer Auszeich
nung des Schriftfreundes Litzke, Weißenfels,
für erfolgreiche Tätigkeit als Leiter mehrerer
Schulungslehrgänge endete die Tagung.

Ueber allem die Kameradſchaft
Gebiets- und Obergauführung jetzt zuſammen
ltdherin einem Dienſtgebäude n

Mit Wirkung vom 1. Februar wurde be
kanntlich die Dienſtſtelle des BDM-Obergaues
mit in das Dienſtgebäude der HJ-Gebiets
führung in der Burgſtraße verlegt. Aus die
ſem Anlaß fand im Rahmen des wöchentlichen
Betriebsappelles geſtern morgen in der Ehren
halle des Hauſes eine kurze Feierſtunde
ſtatt, bei der alle bei der Gebiets- und Ober
gauführung tätigen Führer und Führerinnen
verſammelt waren.

Nach einem kurzen Gedenken an den von
Judenhand ermordeten Landesgruppenleiter
der NSDAP erinnerte Gebietsführer Recke
werth ſeine Mitarbeiter daran, daß jeder
Nationalſozialiſt auf ſeinem Platz ſeine Pflicht
zu tun habe. Keiner dürfe ſich mehr dünken
als der andere. Unſer ganzer Kampf gelte
Deutſchland und der Verwirklichung der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Obergauführerin Käthe Reifert wies
darauf hin, daß gerade die Zuſammenlegung
der beiden Dienſtſtellen von HJ-Gebiets-
führung und BDMObergau ein Beweis dafür
ſei, daß über allem die Kameradſchaft der
HitlerJugend ſteht. Jungen und Mädel ſoll-
ken hier in gemeinſamer aufbauender Arbeit
allen ein Beiſpiel dieſer wahren Kamerad
ſchaft der nationalſozialiſtiſchen Jugend geben.
Jhr Ziel werde die HitlerJugend erreichen,
weil ſie den unbedingten Willen dazu habe.

Der Komponiſt des Badenweiler Marſches,
Muſikdirektor Fürſt, iſt am Mittwoch in
Paſing bei München, wo er ſeinen Ruheſttz
hatte, geſtorben.

Kdg-Spork am Donnerskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Jnſtitut für

Leibesübungen, Moritzburg, 9-10.30 Uhr u. 19.30 bis
20.30 Uhr; Lygeum I 19-—-20.30 Uhr u. 20.30-—22 Uhr
Wittekindſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik: Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 20.30--22 Uhr. All
gemeine Körperſchule: Lutherſchuke 20—21.30 Uhr.
Kleinkindergymnaſtik: Jnſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg, 9--10 Uhr u. 17-18 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad (Kinder und Frauen) 10--11 Uhr; Stadtbad
(Männer und Frauen) 19.30—260.45 Uhr. Neuer Kur
ſus (für Kinder und Frauen): Trocken-Schwimmen,
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 15 Uhr.
Reichsſportabzeichen: Franckeſche Stiftungen 20—21.30
Uhr. Sportkegeln: Keglerheim Paradies 20--21.30
Uhr. Volkstanz (für Fortgeſchrittene): Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20—-21.30 Uhr.

Jüdiſche Veranſtaltungen verboken

Nach der Ermordung des Landesgruppen
leiters der NSDAP für die Schweiz, Wilhelm
Guſtloff, durch den Juden David Frank
furter in Davos hat der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda ſämtliche
Veranſtaltungen des Reichsverbandes jüdiſcher
Kulturbünde in Deutſchland bis auf weiteres
verboten, um etwaigen Zwiſchenfällen vor
zubeugen.

Neuer Fahrplan nach Oſtpreußen
Wie wir an anderer Stelle unſeres Blattes

berichten, mußten nach und von Oſtpreußen ein
einſchneidende Verkehrseinſchränkungen ein
treten. Nachſtehend veröffentlichen wir den
neuen Fahrplan, der ab 7. Februar in Kraft
tritt:
1. Strecke Berlin Stettin GroßBoſchpol-

Danzig Königsberg

591 59822.44 ab Berlin an 6.34
1.58 ab Stettin 3.4112.06 ab Danzig 17.01

17.22 an Königsberg ab 12.16
Außerdem wird vom 7. Februar 1936 ab

für Stettin eine Anſchlußverbindung über
Stargard Kreuz in folgendem Plan ge
ſchaffen:

Erſatzverbindung Stettin Kreuz Marien
burg (Danzig) Königsberg (Pr.)

D. D 28.25 ab Stettin an 18.42
11.36 ab Kreuz 16.3015.12 ab Marienburg 12.47
17.01 ab Danzig 10.34
16.50 an Königsberg ab 11.00

2. Strecke Berlin Dirſchau-- Marienburg
Königsberg (Pr.)

D 29.05 ab Berlin an 19.16
16.50 an Königsberg ab 11.00

DI7 D 821.57 ab Berlin an 9.02
8.17 an Königsberg ab 23.02

D 17 D 1823.43 ab Berlin an 7.25
7.47 an Königsberg ab 22.43

3. Strecke Berlin Schneidemühl-Brom
berg Allenſtein

Jrgendeine privilegierte Erſatzverbindung
ſteht hier überhaupt nicht mehr zur Verfügung.

A. Strecke Berlin NeuBentſchen-Poſen-

DeutſchEylau--Jnſterburg

De ö5 D 569.49 ab Berlin an 18.51
12.52 ab Neu-Bentſchen 16.15
18.35 ab DeutſchEylau 10.17
21.35 an Jnſterburg ab 7.14

5. Strecke Breslau Rawitſch-Poſen--Deutſch
Eylau--Jnſterburg

Daſßs
11.28 ab Breslau an 17.12
12.26 ab Rawitſch 16.12
49.46 ab Allenſtein 9.10
21.35 an Jnſterburg ab 7.14

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

greisleitung Halle-Skadt

Kreisorganiſationsamt
Die OrtsgruppenOrganiſationsleiter mel

den ſich heute 20 Uhr auf der Kreisleitung,
RobertFranzRing 16.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Heute 20 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße,

NSeFilmfeierſtunde mit dem Groß
Tonfilm „Hans Weſtmar“. Die Mit
glieder der Gliederungen ſind hierzu einge
laden. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten der Gliede-
rungen ſowie in den einzelnen Geſchäftsſtellen
und an dem Saaleingang vor der Veran
ſtaltung.

RsKreisfrauenſchaft
Heute treffen ſich die Helferinnen der NSV

um 16 Uhr im „Hofjäger“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Moritzburg
Freitag, 7. Februar, 20 Ahr, Pflichtmit

gliederverſammlung im „Reichshof“.

Das Kreisamt führt am Sonntag eine
Winterſportfahrt nach Schierke durch. Der
Fahrpreis einſchl. Mittageſſen beträgt
6,90 M. Meldungen bis Freitag mittag im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Die Fahrtteilnehmer für UZ 3 (Bad eltreffen ch heute 23.30 Uhr auf dem Rudolf
Jordan Platz. Die Fahrkarten müſſen bis
18 Uhr in der Gr. Ulrichſtraße 26 abgeholt
werden.

die gute Assmann-Kleidung!
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 u herabgesetzten Preisen!



e MITTELDEVTSCHLAND
neueſten Ergebniſſe
ſarſgung ſ

au
Wirlſchaftlich fahren
heißt Deviſen ſparen
Aufruf an alle Automobiliſten

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, hat bei dem kürzlich ab
gehaltenen Generalappell des NSKK in Berlin
auf die zwingende Notwendigkeit hingewieſen,durch bednnaſtige Fahrweiſe und Vermeidung

übermäßig ſchnellen Fahrens die Reifen zu
ſchonen und dadurch zur Deviſenerſparnis
beizutragen. Hierzu teilt der Leiter der Fach
gruppe Automobilinduſtrie J. Werlin mit:

Dieſe Aufforderung des Stellvertreters des
Führers ſollte nicht nur von den Angehörigen
des NSKK, ſondern von ſämtlichen Kraft
fahrern beachtet werden, da der Reifenver
brauch mit zunehmender Geſchwindigkeit unver
hältnismäßig ſchnell ſteigt. Das haben nicht
zuletzt auch die Erfahrungen der großen Rennen
bewieſen. Jeder deutſche Kraftfahrer ſollte den
Ehrgeiz haben, gut und wirtſchaftlich zu fahren,
ohne das Letzte aus ſeinem Fahrzeug heraus
zuholen, ſei es in Bezug auf Höchſtgeſchwindig
keit, Beſchleunigung, Bremſen oder Kurven-
fahren. Er ſchon dadurch nicht nur ſein Fahr
zeug, ſondern ſpart auch für ſich an Betriebs-
koſten, ferner aber und das iſt für die All
gemeinheit heute ganz beſonders wichtig, an
Deviſen, da wir Rohgummi einführen
müſſen. Der Motor behält bei wirtſchaftlichem
Fahren immer eine gewiſſe Kraftreſerve, die
dem Fahrer wieder die Möglichkeit gibt, einen
angemeſſenen Reiſedurchſchnitt einzuhalten. Eine
vernünftige Fahrweiſe wird ſich zweifellos
auch ſehr ſchnell in der Unfallſtatiſtik günſtig
auswirken. 1933 (eine neuere Statiſtik liegt
noch nicht vor) wurden nicht weniger als
4700 Menſchenleben durch Kraftfahr
zeugunfälle vernichtet. 1935 hatten die
Verſicherungen einen Zuwachs von 50 v. H.
bei den ſchweren Schadensfällen zu verzeichnen,
woraus man ohne weiteres ſchließen kann, daß
die Zahl der tödlichen Unfälle im gleichen Ver
hältnis geſtiegen iſt. Die traurigen Ueber
reſte von Kraftwagen, die täglich nach Unfällen
in die Werkſtätten eingeſchleppt werden, ſollten
jedem Kraftfahrer eine eindringliche Mahnung
ſein, durch freiwillige Selbſtdiſzivlin den Hin
weis des Stellvertreters des Führers zu be
herzigen.

Jubilare bei der Reichsbahn
Nachſtehende Reichsbahn-Beamte im Gau

Halle- Merſeburg konnten auf eine 40 bzw.
25jährige Dienſtzeit zurückblicken.

40 jährige Dienſtzeit: Die Lokomo
tivführer Bernhard Schubert und Joh. Mache-
mehl, Rangiermeiſter Hermann Hilbrechtz
Amtsobergehilfe Wilh. Müller l, Zugführer
Hermann Henſchel, Reichsbahnoberſekretär P.
Meiſelbach, ſämtlich in Halle, Reichsbahn
oberinſpektor Richard Schönfelder in Merſe
burg, Reichsbahnoberſekretär Oswin Naun
dorf in Delitzſch und Oberladeſchaffner Alfred
Diecke in Falkenberg.

25 jährige Dienſtzeit: Die Reſerve
Lokomotivführer Bruno Köhler und Friedr.
Mühlpforte, Techn. Reichsbahninſpekt. Schee
rer, Hilfsbahnwärter Franz Smykalla, Keſſel
ſchmied Albert Hedel, Aush.Wagenmeiſter
Wilhelm Apelt, Werkmeiſter Walter Wiebigk,
die Schloſſer Emil Bylſky und Richard Röbbig,
Schmied Franz Mädicke, ſämtlich in Halle,
Weichenwärter Wilh. Michael, Lokomotiv
heizer Hans Glan, beide in Merſeburg, Ma
ſchinenputzer Wilh. Oehmig in Eilenburg,
Aushilfsweichenwärter Paul Kögel, Betriebs
arbeiter Albert Schochert, beide in Eisleben,
Vorſchloſſer Bruno Wille in Delitzſch Hand
werker Guſtav Reiche in Peißen und Bahn-
unterhaltungsarbeiter Hermann Donath in
Torgau.

Lokomokiven ſtürzen um

Unfall beim Bau der Reichsautobahn

Gleſien. Jn der Nähe von Werlitzſch,
Brücke acht, ereignete ſich Mittwochvormittag
bei Schichtbeginn ein ſchwerer Anfall. Als
ein Sandzug der Firma Blume und König,
der von zwei Lokomotiven geſchoben wurde,
über einen zugeſchütteten Graben fuhr, gaben
die Gleiſe in dem Augenblick nach, als die bei
den ſchweren Lokomotiven den Graben paſſier
ten. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war die zu
geſchüttete Stelle unterſpült worden, ſo daß
die Schienen keinen Halt hatten.

Beide Lokomotiven ſtürzten um und gruben
ſich dabei tief in die lockeren Sandmaſſen ein.
Mit den Lokomotiven ſtürzten die Lokführer
und ihre beiden Heizer. Während drei Mann
unverletzt blieben, erlitt Lokführer Karl Do rn
eine ſchwere Verletzung am Kopfe. Außerdem
hat er eine Gehirnerſchütterung erlitten. Er
mußte nach Halle ins Krankenhaus transpor
tiert werden.

Neubau einer Eiſenbahn Brücke

Schkortleben. Die Reichsbahndirektion
Halle e ehe in der Flur Schkortleben
die alte in der Nähe des Kilometers 26 der
Strecke Halle-- Weißenfels gelegene Wege
überführung abzubrechen und durch eine neuezu erſetzen, die ſüdlich unmittelbar neben dem

alten Bauwerk errichtet werden ſoll. Es
handelt ſich bei dem Abbruch um die alte
Hreibogenbrücke, die bereits 90 Jahre alt iſt.
Die neue Brücke ſoll etwa einen halben Meter
höher werden Der Bau wird Mitte März
begonnen.

Rachſpiel zum Mordprozeß Bräuer
Willy Groſche wegen Kuppelei zu fünf Jahren Zuchthaus verurkeilt

Der 31jährige Willy Groſche aus Kreis
feld, der Ehemann der kürzlich vom halliſchen
Schwurgericht wegen Ermordung der Anna

verurteilten Anna
Groſche, ſtand geſtern vor der dritten halli
ſchen Großen Strafkammer unter dem Vorſitz
des Landgerichtsdirektors Schröder; er hatte
ſich wegen ſchwerer Kuppelei zu verant

Das Strafverfahren gegen ihn als
Mitwiſſer im Mordprozeß war eingeſtellt, weil
er als Ehemann ſeine eigene Frau hätte be

Die verurteilte Anna Groſche
und auch Ziervogel, deſſen Haushälterin
die Bräuer war, würden als Zeugen zu der
Verhandlung zugezogen, bei der noch einmal
weſentliche Teile des Mordprozeſſes aufgerollt
werden mußten; denn in gewiſſer Hinſicht ſtand
doch das Verhalten des Ehemannes Willy
Groſche zu ſeiner Frau und die Duldung ihres
Verhältniſſes mit Ziervogel in urſächlichem
Zuſammenhang mit der Mordtat und iſt letzten
Endes auch mit die Triebfeder zu Anna Bräuers
Ermordung geworden, da dieſe dem Beſtreben
des Ehepaares, für immer in das Haus ziehen
zu können, im Wege ſtand.

Die Strafkammer fällte folgendes Arteil:
Der Angeklagte Willy Groſche wird wegen

ſchwerer Kuppelei zu der Höchſtſtrafe von fünf
Jahren Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Jn der Arteilsbegründung führte
der Vorſitzende aus, der Angeklagte habe an

gegeben, daß er dem Treiben ſeiner Frau macht
los gegenübergeſtanden habe und nichts da

Auch wenn dies der
Wahrheit entſprochen hätte, würde das doch
keine Entlaſtung für den Angeklagten ſein;
denn in dieſem Fall hätte er ſich von ſeiner
Frau trennen müſſen. Der Angeklagte habe
genau Beſcheid gewußt über die Beziehungen
ſeiner Frau zu Ziervogel ſchon vor dem Morde,
und doch ſei das Ehepaar nach der Tat in das
Haus des Ziervogel gezogen und habe mit ihm
in demſelben Zimmer gewohnt.
für ſich ſchon eine ſittliche und moraliſche Ver
kommenheit verratende Handlungsweiſe wirke
dadurch noch abſtoßender, daß der Angeklagte
bei der Einſcharrung der Bräuer ſelbſt mit

Der Angeklagte habe bei
der Beſeitigung der Spuren der feigen Mord
tat mitgeholfen und dann trotzdem den ferneren
Verkehr ſeiner Frau mit Ziervogel geduldet;
das verrate eine derartig gemeine und niedrige
Geſinnung, daß nur die geſetzlich zuläſſige Höchſt

i. Aus rein egoiſtiſchen
Gründen habe der Angeklagte ſogar den Mord

Der Angeklagte habe nicht nur um
das Verhältnis ſeiner Frau gewußt, ſondern
es ſogar gebilligt.
Ehe, den Grundſtock unſeres ganzen Volks
lebens, in den Schmutz gezogen und ſich außer
halb der Volksgemeinſchaft geſtellt.
verhänge die Strafkammer gegen den Ange
klagten den Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf zehn Jahre.

abe tun können.

laſten müſſen. Dieſe an und
Hand angelegt habe.

ſtrafe am Platze ſ

Er habe damit die

ſtehenden Kinde
härteſten Strafen belegt und möglichſt für
immer unſchädlich macht.

Mitteldeutſchlands Heilbäder
Die Vertreter der im Landesverkehrsver-

band Mitteldeutſchland zuſammengeſchloſſenen
anerkannten Heilbäder des Gebietes die

Bad Salzelmen,
Bernburg, die

vergangen hat.Anſchädlich machen!
Sechsjähriges Mädchen aus der Schule entführt

Magdeburg. Die Magdeburger Kriminal
polizei verhaftete, wie bereits gemeldet, den
30 Jahre alten Willi Gunkel. der ſich in
unmenſchlicher
Mädchen vergangen hatte.
hatte er aus einer Magdeburger Schul
klaſſe. ehe der Lehrer die Klaſſe betrat, ein
kleines Mädchen aus der Klaſſe gelockt.
Unter der Vorgabe, dem Kinde eine Karte
kaufen zu wollen, führte er das Kind in den
Biederitzer Buſch und verging ſich dort an
ihm in nicht zu beſchreibender Weiſe. Vorher
hatte er vergeblich verſucht, aus der gleichen
Klaſſe zwei andere Mädchen zu locken.
Kind mußte in ärztliche Behandlung gegeben

Am 31. Januar

Bad Köſen,
Dürrenberg
Bad Lauchſtädt und Bad Bibra und

Bad Schmiedeberg,
Pretzſch, Düben, Bad Liebenwerd'a
und Lindau traten in Deſſau zu einerBeſprechung über Fragen der Bäderwirtſchaft
für die Saiſon 1936 zuſammen. n

Die Wünſche der Heilbäder waren bereits
im Herbſt auf einer Sitzung in Bitterfeld
zuſammengeſtellt und dem Reichsfremdenver
kehrsverband als Unterlagenmaterial für die
von ihm herauszugebenden Anweiſungen für
die Bäderwirtſchaft 1936 eingereicht worden.
Auf einer Sitzung der Bäderreferenten des
Reichsfremdenverkehrsverbandes
la u im Januar, die gleichzeitig mit der Er

Reichs anſtalt für
deutſche Bäderweſen an der Univerſität Bres
lau ſtattfand, wurden die
weiſungen verhandelt, die durch den Präſi

Reichsfremdenverkehrsverbandes,
Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer, d
nächſt verkündet werden. Von dem Ergebnis

Verhandlungen wurde
Bädervertretern des Gebietes durch Dr. Veſter,
der den Verband auf der Breslauer Sitzung
vertreten hatte, Kenntnis gegeben.

Die bereits für die Vorjahre eingeführten
Anweiſungen bezüglich Kurtaxe und B
preiſe bleiben, da ſie ſich bewährt haben, auch

Ueber Aenderungen der Ver
günſtigungsbeſtimmungen ſchweben noch Ver

Die Polizei konnte auf Grund von Zeugen
ausſagen den Täter am Abend des 3. Februar
im elterlichen Hauſe feſtnehmen. Nach fünf
ſtündigem Verhör legte er ein umfaſſendes
Geſtändnis ab. Danach hatte er am Tage
vor der Tat die Rente ſeines Vaters vom
Geldbriefträger erſchwindelt. Mit einem
18 Jahre alten Mädchen aus Burg war er
dann nach Magdeburg gefahren, um ſich hier

Jn einem Vergnügungslokal
So ſei er ſchließlichzu amüſieren. endgültigen Anverlor er das Mädchen.

auf den Gedanken verfallen, ein kleines Mäd-
chen aus der Schule zu holen. Dieſen Vorſatz
ſetzte er vormittags in die Tat um.

Nach Lage der Dinge muß angenommen
werden, daß der Täter ſich nicht zum erſten
Male an Kindern in dieſer Weiſe vergangen
hat, beſonders nach ſeinem dreiſten Auftreten
in der hieſigen Mädchenſchule. Gunkel iſt ein
arbeitsſcheuer. dem Trunke ergebener Menſch,
der ſchon ſiebenmal wegen Betruges, Haus
friedensbruches
ſtraft iſt. Auch hat er mehrfach ſeine Eltern

1934 hat er auch verſucht, in das
Krankenhaus zu Burg einzudringen und
dabei die Nachtſchweſter mit vorgehaltenem
Revolver und unter Benutzung einer Maske
bedroht. Es iſt zu hoffen, daß das Gericht
einen derartigen abſcheulichen Verbrecher der
ſich ſo ſchwer an einem in zarteſten Alter

weiter gültig.

Für den Nachmittag hatte der Landes-
verkehrsverband die Badeärzte der Heilbäder
zu einem Vortrag eingeladen, der von dem
wiſſenſchaftlichen Beirat
D lemm, gehalten wurde. Der Vortragende verbreitete ſich eingehend über die

Bäderfragen,

„MNZ“Bilderdienſt
Schulschießen des Artillerie- Regiments 14 Naumburg

Das Geschütz wird gerichtet

im Auf

Merſeburg. (Nach Stendal ver
Der Führer der Standarte M 138 Mer

Standartenführer wmit der Führung der Motorſtandarte 9
Stendal beauftragt.
lang in Merſeburg gewirkt. Jn der an
zeit wurde er vor allem bekannt als
des Nationalſozialiſtiſchen Studenten
und der Deutſchen Studentenſchaf
Univerſität Halle-Wittenberg.

Günthersdorf. (Seinen Verletzun
erlegen.) Auf der Bauſtelle Günther
der Reichsautobahn war der Arbeiter G

umſtürzenden Lore n
Schwellen begraben und ſchwer verletzt m
den. Der Verunglückte iſt inzwiſchen in ein
Leipziger Krankenhaus geſtorben. Die Kap
raden G.s veranſtalteten eine Sammlung
die vierköpfige Familie des Verunglückten

ich auch die Betriebsführung beteiligt
und die einen anſehnlichen Betrag ergab

Leipzig. (Die Kehle durchſchnitten
Montag abend meldete ein Mann bei
Polizei, in der Nähe der Hindenburghui
Hilferufe gehört zu haben.
forſchungen fand man einen etwa 40 Ja
alten Mann mit durchſchnittener Kehle
auf. Es wurde einwandfrei Selbſtmord

Lützen von

der ſi

geſtellt.

Ammendorf.

gunſten desſtaltete die Ortsgruppe Ammendorf des W
ſämtlichen Räumen

„Goldenen Adler“ einen bunten Abend
gunſten der vom WHW Betreuten. Jn wo
bildlicher Gemeinſchaftsarbeit hatten Politi
Leiter, NS-Frauenſchaft, Techniſche Noth
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
die Amtswalter des Winterhilfswerkes el
die umfangreichen Vorarbeiten geleiſtet. M
Arbeit wurde durch einen vollen Erfolg

Ortsgruppenbeauftragte Path
genoſſe Evers hieß die zahlreich
herzlich willkommen.
den noch bevorſtehen

terhilfswerkes

krönt. Der

ſchießen.

o auch insbeſondere über die
Wiſſenſchaft über 9

ſamkeit der Hormone in unſeren Heilmon

Er hat einein

rückkehrte,

Er ermahnte auf Handel
den Aktionen des hl

immer wieder Einſatzbereitſchaft und Opfe
freudigkeit zu beweiſen. Jn den Pauſen i
nach den Vorführungen von Leipziger Kin
lern gab es zahlreiche Ueberraſchungen, m
Tombola,

Dem Winterhilfswerk konnte
Reinertrag von annähernd 600 RM. üben
wieſen werden.

Lettin. (WHWeKonzert.) Der Mi
zug des RAW Halle hatte ſich in uneig
nütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt und
wohlgelungenes Konzert veranſtaltet, das i
das WHW der Ortsgruppe Lettin einen
ſehnlichen Reingewinn brachte.
Geſangsvorträge für Tenor haben zur V
ſchönerung des Abends weſentlich beigetrag

Kältere Nächte
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

burg, meldet am Mittwochabend:
Das Hochdruckgebiet über Frankreich hat

im Laufe des Miktwoch nur langſam rücwäth
verlagert. Jn Mitteldeutſchland machte ſich
Einfluß des hohen Druckes in zeitweill
Bewölkungsauflöſung bemerkbar, an einſt
Orten brachte der Zuſtrom friſcher polt
maritimer Luft von der Nordſee her gert
fügige Schneeſchauer. Zum erſtenmal ſeit d
25. Dezember wurden in Mitteldeutſchln
wieder der Jahreszeit entſprechende Tenſ
raturen gemeſſen Tagsüber ſtieg das Then
meter im Flachlande auf 2 bis 3 Grad a
der Brockenkuppe herrſ
Hochdruckgebiet dehnt ſich in der nä
nach Oſten und Nordoſten aus. Mit der e
nördliche Richtung drehenden Luftſtrönn
wird allmählich kältere Luft herangeführt
in Verbindung mit Ausſtrahlung ſtärker
Nachtfroſt bringen wird.

Ausſichten bis Freikag abend
Schwache nordweſtliche Winde, vorwiege

heiter, anfangs noch mäßig bew
Temperatur am Tage kaum verän
Froſtverſchärfung.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 5. Februar 1936

chten 7 Grad.

Saale
Grochlitz
Trotha

Calbe O erpegei
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz e
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf
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Japant ches Theater kommt nach Berlin

Ein Gespräch mit dem neuen Direktor des Berliner Japan-Institutes

Professor H. Sond a der neue japa-
tische Direktor des Japan-Institutes in
Zerln, hat jetzt sein Amt angetreten er
war 50 freundlich, unserem Berliner St
Mitarbeiter einiges über seine Aufgabe
ind seine Arbeit mitzuteilen

ſor Sonda, dieſer Tage erſt in Beren bietet ſeinem Beſucher, ob
es um die Mittagszeit iſt, vermutlich

m Sitten ſeiner Heimat entſprechend, eine
iſe Tee an er hat recht: dabei plaudert es
veſſer, und er kann leichter das erzählen,
e er zu ſagen hat. Er berichtet von ſeinen
fgaben. Er iſt der erſte Direktor des Jn
les der Juriſt iſt; ſeine Vorgänger waren
znahmslos Vertreter der Ethik, der orien
ſiſchen Philoſophie, der Medizin, der Lite
tur und verwandter Wiſſenſchaften
n wollte man einmal wechſeln; und Pro
ſor Sonda vermutet, daß ſein Nachfolger
in ein Volkswirtſchaftler ſein werde, da
k auch dieſes Gebiet berückſichtigt wird.

Et war ſchon einmal in Berlin; im März
einige Jahre nach Beendigung ſeiner

idien an der Kaiſerlichen Univerſität in
io, die ſich mit dem deutſchen Recht be
ſten, kam er zum erſtenmal hier an, um
iterzulernen; allein, damals hatten es die
haniſchen Studenten nicht ſo gut wie heute,
in der Beſuch der Berliner Univerſität war
en verboten. So mußte er ſich ſeine
untniſſe auf privatem Wege verſchaffen,
ptſächlich durch Unterricht bei dem ver

henen Profeſſor Kaskel, ferner bei den
feſſoren Stammler und Derſch. Vor allen
gen wandte er ſich dem Arbeiterrecht zu;
d'als er drei Jahre ſpäter in ſeine Heimat
rückkehrte, war er es, der es als Lehrfach an

t Handelshochſchule in Tokio einführte.
ßerdem brachte er den Japanern noch etwas
t Wertvolles mit: nämlich die Bücherei
z vor vielen Jahren verſtorbenen Otto
n Gierke, 10400 Bände umfaſſend
d Profeſſor Sonda berichtet voller Freude,
ß dieſe ſeltene Sammlung ſeinerzeit bei dem
en Erdbeben in Tokio alle Gefahren ohne
haden überſtanden hat.

ſei Länder ein Rechtsgedanke
Je eingehender er ſich in das deutſche Recht,
ſonders in das der Vergangenheit, vertiefte,
to mehr erkannte er die großen Aehn-
hkeiten zwiſchen
kdanken der beiden Völker. Pro
ſor Sonda ſchwebt dabei das alte, auf der
ſtellung des „Treubandes“ (wie es Gierke
eichnete) beruhende germaniſche, nicht das
ter eingeführte, das „Jndividuum als Sou
rän“ (ebenfalls ein Wort Gierkes) in den
rdergrund ſtellende römiſche Recht vor.
iſe Gemeinſamkeit ſei ſo ſtark, daß Profeſſor
da den Satz prägte: Es gibt nur zwei
naten in der Welt, die ein auf dem Gedan

der Gemeinſchaft fußendes Recht haben:
ütſchland und Japan!

Das erkenne man am deutlichſten, wenn
in ſich das Mittelalter vor Augen hält; da
ils gab es in Deutſchland eine ſtark aus
prägte Gemeinſchaftsordnung, ein familien
w. perſonenrechtliches Verhältnis; zwiſchen

Aber

dem Rechts

a. Miffeldenfsehe Nationalzeifimg

den beiden Parteien beſtand „kein Jntereſſen-,
ſondern ein Treubandverhältnis“.

Der gleiche Gedanke ſei auch Japan zu
eigen; der Arbeitsvertrag z. B. heißt „hoko“,
das bedeutet „TreuDienſt“. Das iſt nicht
etwa erſt in neuerer. Zeit der Fall, nur war
es, ähnlich wie in Deutſchland, zurückgedrängt
worden und gelangt erſt jetzt „zur Wieder
geburt“ des arteigenen, früher üblichen Rech-
kes. Darauf ſtützen ſich aber die Kulturen der
beiden Völker, erklärt Profeſſor Sonda und
beide noch mehr damit vertraut zu machen,
ſcheint ihm eine der dringlichſten, wenn nicht
ſogar „d i e“ Aufgabe des Jnſtitutes zu ſein.
Sie lautet: Pflege und Förderung des Kultur
austauſches.

Wege zum Kennenlernen
Dazu müſſen ſich aber beide Länder noch

beſſer kennenlernen. Das ſtellt ſich Profeſſor
Sonda ſo vor: zuerſt will er das neue Deutſch
land ſtudieren, von allen Seiten, Kultur,
Planwirtſchaft, Arbeitsgeſetzgebung uſw.;
„denn die Menſchen ſind heute ganz anders als
damals; früher waren ſie loſe, kaputt, nun
mehr ſind ſie jedoch energiſch, geſpannt, ſtark

mehr für die Vereinheitlichung, und das iſt
nur gut für Deutſchland“.
ſieht Deutſchland in erſter Linie von dem ihm
eigenen Standpunkt aus: nämlich als Juriſt

und da iſt es ihm nicht ſo fremd, wie man
vielleicht annehmen möchte. Denn das japa
niſche Recht ähnelt dem deutſchen auffallend;

Profeſſor Sonda

haben.

das jetzige iſt noch ziemlich neueren Datums
und wurde ſeinerzeit faſt genau nach dem Vor
bild des erſten Entwurfes zum deutſchen BGB
aus dem Jahre 1888 geſchaffen. „Profeſſor
Gierke hielt es allerdings für zu römiſch, das
heißt nicht für gut“, erinnert Profeſſor Sonda
und bekennt ſich gleichfalls zu dieſer Anſicht.
Deswegen ändert man es ja jetzt in Deutſch
land, und deswegen wird man es auch
allmählich in Japan umgeſtalten. „Nur iſt es
nicht ſo leicht, daher wird es bei uns noch eine
ganze Weile dauern“, betont Profeſſor Sonda.

Aber nicht allein darauf kommt es an, daß
er Deutſchland kennenlernt ſondern ebenſo
ſehr darauf, daß die Deutſchen immer mehr
Verſtändnis für Japan aufbringen. Dazu will
er nach Kräften beitragen; „und die Deutſchen
ſind uns allem Anſchein nach wohlwollend ge
ſinnt, das hat ja Adolf Hitler erſt vor kurzem
durch ſein Geſchenk des Bildes des Kaiſers
Saga zu erkennen gegeben“, ſtellt Profeſſor
Sonda mit größter Freude feſt.

Vielleicht kommt ein Theater
Er denkt ſich ſeine Arbeit ſo, daß er durch

eine Reihe von Vorträgen die Deutſchen auf
Aehnlichkeiten zwiſchen den beiden Ländern
hinweiſt. Der erſte Vortrag wird allgemein
gehalten ſein und ungefähr „das Weſen des
Rechts in Japan und Deutſchland“ zum Jnhalt

Später wird Profeſſor Sonda dann
auf Einzelheiten eingehen, z. B. auf das Weſen
der juriſtiſchen Perſon, auf das des Privat

Aufnahme: ABC
Die Avenida Rio Branco in Rio de Janeiro, in welcher die Straßenbäume zur Karnevals-
zeit mit farbigen Glühlampen besteckt sind und so wie leuchtende Korallengebilde anmuten

2. Beiblatt, Nr. 36
J

Aufnahme: „MNg“Bilderditenſt

Das ist Vera von Bissing,
die berühmte Kunstfliegerin, die im, Sommer
vergangenen Jahres auch Halle besüchte, wo
sie auf dem großen „Kraft-durch-Freude“-
Flugtag ihre Kunst zeigte. Daß sie nicht nur
zu fliegen, sondern auch zu schreiben ver-
steht, beweist ihr Aufsatz über Fieseler, mit
dessen Abdruck wir auf der nächsten Seite

beginnen

eigentums, auf das bürgerliche und das Ver
faſſungsrecht, das Arbeiterrecht in Japan
aber immer im Zuſammenhang mit Deutſch
land betrachtet. Dabei wird er alles zu
Fachmänniſche vermeiden, ſondern beſtrebt ſein,
möglichſt allgemein- verſtändlich zu bleiben. Da
neben wird er, dem Wunſche des Botſchafters
folgend, keineswegs die übrigen kulturellen
Gebiete vernachläſſigen. Und vielleicht, meint
er, gelingt es, deſſen Anregung zu verwirk-
lichen, den Deutſchen einmal echtes japa
niſches Theater und echte japaniſche
Teezeremonien zu zeigen.

„Leider iſt es bloß zu koſtſpielig“, bedauert
Profeſſor Sonda, weshalb es vorläufig „nur
eine Hoffnung“ iſt. Allein, warum ſollte ſie
ſich nicht erfüllen laſſen

Kältefeſter Pflanzenſamen
Neuere Untorſuchungen haben ergeben, daß

der Pflanzenſamen Temperaturen aushält, die
ans Unglaubliche grenzen. Der Pariſer Ge
lehrte P. Bequerel berichtet darüber. Er ſchickte
Samen von Weizen, Luzerne, weißem Senf, die
ein halbes Jahr lang bei 40 Grad Celſius
getrocknet waren, in Glasröhren eingeſchloſſen,
zur Kältebehandlung. Drei Wochen lang wur
den die Glasröhrchen in flüſſiger Luft bei
190 Grad Celſius gelagert und dann wurden
ſie noch 77 Stunden in flüſſigem Waſſerſtoff
bei —-250 Grad Celſius gelegt.

Nichts hatte dieſen Samenkörnern, wie man
bei der Unterſuchung feſtſtellte, geſchadet. Nach
dem man ſie bei einer Temperatur von
28 Grad Celſius auf feuchte Baumwolle gelegt
hatte, entfalteten ſie dieſelben Keimfähigkeiten
wie im normalen Zuſtande.

n im Bunue
M A Vom en o wiirreege e

22. Fortſetzung

d preßte ein paar Krokodilstränen hervor
e. „Nein, ich kann jetzt nichts tun!
h Tiſſen zuerſt zu ihm gehen und ihm ſagen,
eng mich im Wintergarten des Hotels für
h e gehalten haben und ſo war es
Sommt gar nicht in Frage!“ unterbrach

i n „Jhr rachſüchtiger Gatte wird
m att über den Haufen ſchießen, falls ich

n den auſDre ſich flehend an Pieter.
ſag n Sie ihm doch zu, mein Herr, daßMt. um was ich ihn bitte

b a ſchüttelte den Kopf und erging ſich
iht hie 2 breiten darüber, weshalb er
daden wünſchte Melegenheit hineingezogen zu

r

Feinee haſt Du das wieder einmal gemacht
8 e dern wine zu ihrem Neffen Emil,
Aber einſam auf ihrem Zimmer weilten.

och h da wehrte ſich Emil. „Jch kann
Mts dafür. Du biſt doch ſchuld daran!“

Mußteſt Du um das Geld ſo
hteſt Du mich erſt in Aufregung

en Käſe laut rede! Wäreſt Du mit
à t euſend zufrieden geweſen, dann

r Hanſt und das Geld, und ſo haſt
Alſo nen Schmarren!“

es n ſoll ſchuld geweſen ſein! Nee, nee,
dupt der ir nicht einreden, Tante! Ueber
in dahe ganze Quark hängt mir ſchon lange

heraus Der Herr Geheimrat hat

duß

ſchon recht, das war eine Gemeinheit! Und
wenn mich die Hanſi nicht will nu, ich

die hat zehntauſend Taler bares
Die iſt nicht ſchön, aber die paßt zu

mir, und 'ne gute Seele iſt ſie auch! Jch fahre
nach Hauſe!“

„Fahre, natürlich fahre! Jch bin froh,
wenn Du abziehſt!“

„Aber das Fahrgeld und was ich ſo ver
braucht habe, das mußt Du mir geben!“

„Was? Du biſt wohl toll geworden
fuhr in Alwine wütend an. „Jch ſoll Dir noch
Geld für Deine Dummheit geben

„Das Geld verlange ich! Neunundachtzig
Mark habe ich ausgegeben, und das Fahrgeld
noch dazu. Hundert Mark mußt Du mir geben!
Nee, nee. ſo leicht verdiene ich's nicht!“

„Jch denke nicht daran, Du Tölpel!“
„Dann gehe ich auf die Polizei!“
„Meinetwegen!“ brüllte Alwine. „UAnd

dann ſperren ſie Dich auch mit ein, und Du
kannſt Deine Peukerts Minna mit der Brille
nicht heiraten!“

Das wirkte, und Emil wurde kleinlaut.
Schließlich beſchied er ſich, ſchließlich war er

ſogar bereit, Tante Alwine auf einem kurzen
Abendſpaziergang, den ſie dringend zur Auf
friſchung ihrer Nerven brauchte zu begleiten.

Die Witwe Holzhauer ſtreckte den Kopf zu
der geöffneten 'Wohnzimmertür herein und
meldete verdroſſen: „Draußen ſtehen noch eine
Dame und. ein Herr. die Sie ſpreechn wollen,
Herr Balderl“

„„Jmmer herein damit!“ bemerkte Pieter
kiter. „Wenn wir genug ſind, grürden wir
einen Geſangverein. And Sie, Frau Holz
hauer, dürfen den Baß ſingen!“

Die Witwe zog ſich mit einer grämlichen
Bemerkung zurück. und Joachim ſchob Steffens
Frau raſch ins Nebenzimmer.

„Wer mag denn das nun wieder ſein?“
fragte er ärgerlich.

Er hatte kaum ſeine Worte beendet, als ſich
Alwine, hochaufgerichtet wie eine Rachegöttin,
gefolgt von ihrem ängſtlichen Neffen, ins
Zimmer ſchob.

„Du lieber Gott!“ entfuhr es Joachim er
ſchrocken.

„Sie Wüſtling!“ kreiſchte
„Nicht genug, daß Sie junge, unſchuldige
Mädchen verführen, nein, ſogar mit ver
heirateten Frauen geben Sie ſich ab! Jch weiß
alles! Sie verbergen Frau Steffen in Jhrer
Wohnung!“

„Machen wir!“ grinſte Pieter. „Das iſt ja
unſer Geſchäft, liebe Frau! Wir ſind Mädchen
händler! Aber beruhigen Sie ſich! Für Sie
gibt keiner einen Groſchen mehr! Sie brauchen
alſo keine Angſt zu haben. daß wir Sie in eine
Kiſte ſtecken und in den Harem irgendeines
Radſchahs verſchicken. Wir würden uns ja
glatt unſer Geſchäft vermaſſeln!“

„Das iſt ja unerhört!“ keuchte Alwine,
außer ſich. „Wo bin ich denn hingeraten?“

„Jn die Zentralſtelle für Mädchenhandel!“
verſetzte Pieter prompt. „Hier wird die Ware
ausgeſucht, verpackt und verſchickt! Und wenn
Sie hier noch lange die große Lippe riskieren,
verkaufen wir Sie an einen Bauern auf dem
Balkan, der lebende Vogelſcheuchen für ſeine
Felder benötigt.“

„Sie infamer Kerl!“ japſte Alwine. „Jch
hole die Polizei!“

„Die ſteckt mit uns unter einer Decke, Ver
ehrteſte!“ kicherte Pieter. „Das iſt alſo nutz
los, daß Sie ſich bemühen!“

Emil entſann ſich ſeines Mannestums. Er
trat vor und ſchrie: „Sie werde ich alle ins
Zuchthaus bringen, wenn Sie uns nicht bald
Aufklärung geben, wo Frau Steffen ſteckt!“

Frau Alvwine.

Pieter betrachtete ihn ſinnend. Dann
wandte er ſich an Joachim: „Wie denkſt Du
über den? Wir haben doch aus Borneo eine
Beſtellung auf mißratene Menſchenſchädel vor
liegen. Soll ich ihm den Kopf abſchneiden?“

„Jch will jetzt auf der Stelle wiſſen, wo
Frau Steffen iſt!“ ſchrie Alwine, völlig außer
dem Häuschen.

„Die iſt in guter Hut, Frau Weddolin!“
ſagte Joachim ohne Aufregung. „Alles andere
geht Sie nichts an!“

„Sie halten ſie alſo verborgen!“ kreiſchte
Alwine. „Sofort werde ich die Polizei benach
richtigen, damit man Sie feſtnimmt! Jch
werde heute noch gegen Sie Strafanzeige er
ſtatten!“

„Bitte ſehr!“
„Sie Wüſtling! Nicht genug damit! Sie

haben dieſem jungen Mann, meinem Neffen,
die Braut genommen!“

„Wozu braucht Emil eine Braut?“ ſagte
Pieter gemütlich, dem der ganze Aufruhr
rieſigen Spaß machte. „Emil ſoll in ein
Kloſter gehen! Oder er kann auch Sie
heiraten, Verehrte! Was ich aber an ſeiner
Stelle nicht tun würde! O nein!“

„Sie Verbrecher!“ heulte Emil auf. „Sie
werden noch an mich denken lernen!“

„Das will ich gern tun!“ verſetzte Pieter
bereitwillig.

„Jch werde Sie beide anzeigen!“ verhieß
Alwine mit bebender Stimme. „Komm, Emil!
Wir haben hier nichts mehr zu ſchaffen! Die
Polizei wird ihr übriges zu tun haben

„Soll ſie!“ erklärte Pieter. „Bitte, nicht
dieſe Tür! Die führt zum Kleiderſchrank!
Bitte ſehr, dort! Hat uns ſehr gefreut. Guten
Abend! Träumen Sie was recht Nettes!“

Alwine drehte ſich noch einmal um und
ſpuckte verächtlich aus.

Das gleiche tat Emil, angeſpornt von dem
Beiſpiel der Tante.

Pieter ſprang ſofort auf und hielt den
zappelnden Emil feſt. Dann ſchrie er: „Frau
Holzhauer! Sofort den Scheuerlappen bringen!
Hier muß aufgewiſcht werden!“



Wir haben die berühmte Meisterin des Kunstflugs, Vera von Bissing,
gebeten, uns einen Beitrag aus ihrer Feder sur Verfügung u
stellen. Vera von Bissing hat uns als einsiger deutschen Zeitung
die Veröffentlichung ihres folgenden Aufsatses ber PFieseler, den
Weltmeister des Kunmstflugs, gestattet

Jch habe in den letzten Jahren wiederholt
Gelegenheit gehabt, mit Kriegskameraden von
Fieſeler, dem Weltmeiſter des Kunſtflugs, zu
ſammenzukommen. Aber auch ehemalige
Gegner habe ich kennengelernt, Franzoſen,
Jtaliener und Engländer. Sie alle erzählten

mir von ihren Kriegserlebniſſen mit Fieſeler,
der im eigenen wie im gegneriſchen Lager den
Namen „Tiger“ hatte. Aus all dieſen Be
richten und Erzählungen habe ich einzelne
Geſchehniſſe herausgenommen und verſucht, ſie
in dem Nachfolgenden wiederzugeben.

Hitzeſchwaden ziehen wie flimmernde Seen
über mazedoniſches Land. Steigen auf aus den
Tälern, hinauf zu den ſteilen Felswänden der
Berge deren höchſte Gipfel kühl und un
berührt in den blauen Himmel ragen.

Wie fremde große Vögel zieht eine deutſche
Jagdſtäffel über dieſen heimatfernen Höhen
dahin, taucht tiefer und läßt ſich auf den aus
gedörrten Raſen des Flugplatzes nieder.

Monteure ſpringen zu, ziehen die Maſchinen
in die offenſtehenden Holzſchuppen.

Nur einer fehlt noch.
Fieſeler, der Staffelführer. t
Er hat ſeiner Staffel vor einiger Zeit in

der Luft das verabredete Zeichen zum Heim
flüg gegeben. Und jetzt ſtehen ſie am Scheren

fernrohr, ſuchen den Himmel ab nach ihrem
Führer, dem „Tiger von Mazedonien“. Warum
hat er ſie vorhin heimgeſchickt? Warum iſt er
da oven allein geblieben? Der Tiger hat
ſicher wieder etwas vorgehabt.

Seit faſt zwei Jahren iſt er hier unten
Nach kurzer Beit ſchon hatte er die Luft
herrſchaft an ſich geriſſen. Der Feind kennt
ihn heute genau. Seine Angriffstechnik iſt
gefürchtet.

Den Namen „Tiger“ hat ihm ſeine Staffel
e eng er wie ein Tiger dauernd auf
em Sprung liegt, immer beroeit, ſich auf

ſeinen Gegner zu ſtürzen. Er kennt kein Aus
ruhen, nie geht er auf Urlaub.

Am Fernrohr ſteht jetzt Hofer. Einer der
wenigen, die er an ſich herankommen ließ.

Er iſt gut Freund mit allen. Aber etwas
liegt um ihn, das ſie nicht zu nennen wiſſen.
Etwas von Macht und Einſamkeit, das ſie
immer in einiger Entfernung von ihm hält.

Am fernen Horizont ſteigt eine Flamme hoch,
um gleich darauf wie ein Meteor in die Tiefe
zu ſtürzen. Die Staffel jubelt. Es herrſcht
kein Zweifel, dies iſt wieder ein neuer Sieg
des Tigers.

Bald erfüllt ein Rauſchen die Luft. Der
Tiger kehrt heim. Wie zur Begrüßung um
fliegt. er die Kameraden. Dann ſetzt die
blaue Maſchine leicht und elegant auf dem

„Was iſt denn das heute abend nur für
ein Krach!“ fragte die mit dem Scheuerlappen
in der Hand erſchienene Witwe unwillig

„Krach, meine liebe Dame? Aber nein!“
Pieter ſchüttelte den Kopf.

Dann nahm er der Wirtin den Scheuer
lappen aus der Hand, packte Emil beim Genick
und drückte ihn auf den Boden.

„Da, aufwiſchen, Emil!“ gebot er liebens
würdig. „Hier iſt der Scheuerlappen dazu.“

Emil knirſchte mit den Zähnen und tat voll
ohnmächtiger Wut, was man ihn hieß.

„So iſt's brav!“ lobte Pieter. Er ließ Emil
los, der ſofort der zorngeladenen Tante nach
ſtürzte.

„Na, die ſind wir vorderhand los!“ lachte
Joachim, als Frau Steffen wieder ein
getreten war.

Er wandte ſich an die Gattin des Lili
putaners, die ängſtlich das ganze Geſchehen
gehört hatte.

„Alſo, wie ich Jhnen geſagt habe, FrauSteffen“, begann er. „Gehen Sie für heute
abend zurück nach dem Hotel und ſuchen Sie
eine Ausſprache mit Jhrem Manne. Erklären
Sie ihm alles, bleiben Sie aber ſachlich. Einen
anderen Rat kann ich Jhnen nicht geben!“

„Na, dann nicht!“ ſagte ſie verärgert. Sie
nahm ihre Handtaſche und rauſchte hinaus.

w

Jm Hotel angekommen, ſtieß Alwine, ge
folgt von Emil, auf den Liliputaner Steffen.

Sofort bemächtigte ſie ſich ſeiner.
„Herr Steffen!“ keuchte ſie. „Denken Sie

nur! Jhre Gattin, ſie verbirgt ſich bei dieſem
Balder!“

„Meine Frau?“ Steffen prallte vor den
haſtig hervorgeſprudelten Worten erſchrocken
zurück. „Sie ſteckt bei dem Ehebrecher?
Nun iſt aber das Maß voll! Jch glaubte, ſie
habe Kühra verlaſſen! Jetzt habe ich aber
genug von dieſem elenden Schurken. Raſch,
ſagen Sie mir, wo er wohnt!“
Emil nannte die Adreſſe, und der Lili-

putaner ſtürzte hinauf in ſein Zimmer. Dort
nahm er einen krummen, indiſchen Dolch aus
einem Kaſten, den er in ſeiner Kleidung ver

Reiſe hatte er, wie

Die Schriftleitung

Boden auf. Seine Monteure helfen ihm
heraus. Alle umringen ihn. Jhre ſtürmiſchen
Fragen beantwortet er lachend. Erklärt ihnen
den Plan, den er gehabt hat, als er ihnen
das Zeichen zum Heimflug gab. Mit dem
Tiger in ihrer Mikte gehen ſie zum Kaſino
hinüber. Er ſcheint müde. Leicht nach vorn
geneigt, mit etwas wiegenden Schritten
müde, wie ſo oft nach einem harten Kampf.

Seine dunkelblonden Haare liegen wirr um
den Kopf. Jn dem ſich langſam entſpannenden
Geſicht leuchten hell und hart die blauen
Augen. Augen, von denen jeder meint, daß
ſie gerade ihn anſchauen, und die doch durch
alle hindurchblicken wie durch eine Glaswand.

Die jetzt entſpannten Nerven verlangen
nach Ruhe. Nach Alleinſein.

Die Sonne ſcheint brütend auf die kleinen
Häuſer der Piloten, die weit verſtreut um
den Flugplatz liegen.

Merkwürdige kleine Hütten. Halb Haus,
halb Unterſtand. Faſt nur mit dem Dach
ſchauen ſie über die Erde. Aber wenn ſie
auch wie verkümmert daſtehen, ihre Anordnung
und ihre niedere Bauweiſe ſind ein guter
Schutz gegen Bombenangriffe.

Jn ſeinem dämmrigen Zimmer liegt
Fieſeler. Er hält die Augen geſchloſſen.
Hofer iſt bei ihm. Der will u nicht
ſchlafen. Morgen fährt er auf Urlaub.

Jn des Tigers Kopf verſchieben ſich die
Bilder wie Theaterkuliſſen. Heimat wogende
Kornfelder deutſche Wälder, rauſchend und
kühl unwirklich fern, wovon man nur
träumen kann.

Am Abend feiern ſie im Kaſino Fieſelers
15. Abſchuß und Hofers Urlaubsantritt.

Eine Ewigkeit ſcheint es dem jungen fran
zöſiſchen Leutnant, daß er ſo vor ſeinem Vor
geſetzten, dem Capitain Fronval ſteht, der wie
verſteinert an ſeinem Schreibtiſch ſitzt.
Die Stille wirkt beklemmend. Die Dämme

xung kriecht aus allen Winkeln undStube wie mit Nebelſchleiern. Wanne
von Zeit zu Zeit zum Fenſter hinaus h
möchte er glauben, es ſei alles nur ein n

ein Alpdruck. anDraußen iſt noch Leben. Die letzten M
werden in die Hallen geſchoben. Hell
die blauweißroten Kokarden.

Einer aber kommt nicht wieder. Irgend
liegt er drüben bei den Deutſchen w

Und darum muß er, der junge Leut
hier ſtehen. Muß Capitain Fronvaſl, er.
heute vom AUrlaub zurückgekommen iſt, Lein

erſtaten We reine letzten orte hängen noLuft: Es war die blaue Meſchine u

mon Capitain“. vDann iſt die Zeit ſtehen geblieben.
Jn Fronvals Kopf jagen die Gedanke

Tiger, immer wieder der Ti
ihm alle herunter.

aſchin

n. De
er Tiger. Er hoSeine vier See

heute an der Front, aber ſie haben kopflos
die Flucht ergriffen, als ſie erkannten, daß
die blaue Maſchine war, die ſich auf einen

ſtürzt hatte. m konnter ſelbſt nie zum Kampf mit dem da drüben
Aber es iſt wie eine Laune des Geſchics i

Fronvals dunkler Kopf hebt ſich aus de
ämmerung hervor.

„Leutnant Martin!“— Der zuckt zuſanne
„Sie übernehmen von morgen ab wieder di

zweite Staffel, ich übernehme wie immer die
Erſte. Jch hoffe beim nächſten Zuſamnen
treffen mit dem da drüben fliegen Sie nicht
wieder kopflos davon. Gehen Sie jetzt und
vergeſſen Sie nicht, daß der, der in der blauen
Maſchine ſitzt, auch nur ein Menſch iſt wie ſie
oder ich.“ (Fortſetzung folgt

Vater beſucht
Eine Kriegserzählung

Von dem rheiniſchen Dichter Wilhelm
Schmidtbonn, der heute ſeinen 60. Geburts
tag begeht, veröffentlichen wir die folgende

die auf einem wahren Kriegs
erlebnis beruht.

Jch will von einem ganz einfachen Vorgang
an der Aisne erzählen.
Das Auto beförderte außer dem begleiten

den Offizier und mir noch einen Gaſt einen
Hauptmann in weißem Bart ein nam-

hafter Geſchichtsprofeſſox aus einer rheijniſchen
Stadt, der ſich nach freiwilliger Meldung zu
ſeinem Landſturmbatatllon begab. Auf dieſer

er uns mitteilte, die
beſondere Erlaubnis, erſt ſeinen Sohn zu
beſuchen.

Der weißbärtige Hauptmann ſprach nicht.
Seine Augen gingen über die Häuſer und
Kirchen der dürchfahrenen Dörfer, über die
Hügel, die hier und da altes Gemäuer trugen,
folgten hinauf und hinab der geraden ſchmalen
Spur der Römerſtraße, die wir kreugzten,
hingen ſich endlich an das rieſenhafte, zer
fallene Bergſchloß von Coucy.

Jch erwartete, von ihm irgend etwas aus
alten Jahrhunderten zu hören, von den Ritter
geſchlechtern in Eiſen, die das Mauerwerk auf
die Hügel hingeſtellt hatten. Aber es kam
etwas ganz Gegenwärtiges heraus, ja, ſo eng
Perſönliches, daß ich faſt unangenehm berührt

barg, eilte wieder hinunter und ließ ſich vom
Hotelauto davonfahren.

„Jch glaube, lieber, alter Kerl“, ſagte
Pieter gähnend, „unſer Tagewerk iſt für heute
getan! Wir haben allerhand geleiſtet! Geben
wir uns alſo nunmehr der verdienten Ruhe
hin. Morgen wird es ſowieſo noch mal tüch
tiges Theater geben. Erſtens Dein Duell mit
dem Liliputaner“ hier grinſte Pieter in ſich
hinein „und dann die Sache mit Aphro
mit Hanſi.“

Joachim wollte etwas entgegnen, als
draußen heftig an der Tür gerüttelt wurde.
Die beiden Freunde hörten, wie die Witwe
Holzhauer unter Gebrumm öffnen ging, und
eine hohe Fiſtelſtimme mit allen Anzeichen von
Aufgeregtheit nach einem Herrn Balder fragte.

Dann würde unvermittelt die Tür zum
Wohnzimmer aufgeriſſen, und herein ſtürzte der
Liliputaner.

„Wo iſt ſie?!“ ſchrie er und ſah ſich wild
in dem Zimmer um.

„Himmel!“ ſagten die Freunde wie aus
einem Munde. Sie waren ehrlich erſchrocken.
Der Liliputaner war der letzte, deſſen un
geſtümen Beſuch ſie für heute abend noch er
wartet hatten.

„Heraus mit ihr! Schuft, wo hältſt Du
meine Frau verborgen

Der kleine Mann wartete auf ſeine
brüllende Frage keine Antwort ab. Er riß
den Schrank auf, ſtöberte darin umher, warf
ſich auf den Boden, ſpähte unter Sofa, Tiſch
und Kommode, als ob ſich dort die Geſuchte
verborgen halten könnte, und ſprang ſchließlich
wieder mit Gebrüll auf.

„Halunke!“ keuchte er. Dann ſtürzte er in
das Nebenzimmer, kroch dort unter das Bett,
kam rot im Geſicht wieder hervor, ſtieß ſich
beim Aufſtehen an das Nachtſchränkchen, fluchte
teufliſch und riß endlich einen Wandvorhang
herunter.

„Der iſt ja glatt verrückt geworden!“ ſagte
Pieter entſetzt.

„Und hier, was er mitgebracht hat!“

Burſche, komme ich zurück und ſchieße Dich über

ſeinen Sohn
Von Wilhelm Schmidtbonn

war. „Jch kenne hier jeden Turm, jede Kirche,
jeden Wald, jeden Hügel, meine Herren, ohne
daß ich je hier war mein Sohn hat mir
alles in ſeinen Briefen beſchrieben.“

Auf dem Kirchplatz des nächſten Dorfes bat
er halten: „Hier iſt mein Sohn.“

er begleitende Offizier gab Befehl, erſt
zum Kommandanten des Ortes zu fahren, um
genaue Erkundigungen einzuziehen.

„Nein“, ſagte der Hauptmann mit einem
geringen Lächeln, während ſeine Augen zu
ganz ſeltſamen, von innen heraus leuchtenden
blaüen. Kugeln wurden, „ich weiß genau
Beſcheid.“ Habei zog er einen Zettel heraus,
Zen er ſorgfältig in einer ledernen Brieftaſche
bewahrt hielt.

Er öffnete die Wagentür und ſtieg aus.
„Fünf Minuten, meine Herren.“

Er ging zu unſerer Verwunderung auf die
Kirche zu, dann trat er ſogar zu unſerem
Schreck, denn wir hatten an den eſuch eines
lebendigen Sohnes durch die kleine,
von einer Granate halb zerriſſene Mauertür
in Se Was whhof nDieſer dörfliche Kirchhof zog ſich einen ge
linden Hang hinauf, ſo daß wir ſein Ende
oben mit Hügeln und Kreuzen über die Mauer
hervorgewölbt ſahen.

Bald zeigte ſich der Kopf des Alten über
der Mauer, aber ſchon in einiger Entfernung.
Er hatte die Mütze abgenommen, und ſein
Haar glänzte im ſelben Weiß wie die Holz

Joachim hob einen krummen Dolch vom
Boden auf, den der kleine Mann in ſeiner
Aufregung verloren hatte.

„Es ſcheint alſo, als wollte er uns ohne
viel Federleſens umbringen!“ Joachim barg
den Dolch in einer Schublade.

Steffen kam wieder hereingejagt.
„Verbrecher! Wo haſt Du meine Frau

verſteckt?“ keifte er im höchſten Diskant.
„Jetzt ſeien Sie aber mal vernünftig, Herr

Steffen!“ ſagte Jogchim entſchloſſen. „Hier iſt
ſie jedenfalls nicht!“

„Sie iſt aber hier geweſen, Jhr Schurken!“
heulte der kleine Mann auf. Verflucht ſollt
Jhr ſein!“ Er begann wild in ſeinen Kleidern
zu ſuchen. „Umbringen werde ich Euch, wenn
Jhr es mir nicht ſagt!“ keuchte er dabei.

Er fand den Dolch nicht, mit dem er die
beiden jungen Männer bedrohen wollte, und
fluchte: „Teufel noch mal, jetzt habe ich das
Ding auch noch verloren!“

„Jhre Frau iſt im Augenblick im Poſt
hotel“!“ erklärte Joachim mit beſänftigender
Stimme. Sie war hier

„Jm „Poſthotel!! So! Jch werde ſofort
hingehen, und wenn Du mich belogen haſt,

den Haufen!“
Steffen ſtürmte hinaus. Die Haustür flog

ins Schloß daß die Fenſter zitterten, ein Auto
ſchlag krachte wie ein Kanonenſchuß, und dann
verlor ſich Motorengeſumm in der Ferne.

XVIII.
„Mein Name iſt Steffen, Herr Portier! Jſt

meine Frau bei Jhnen abgeſtiegen?“
Der Portier des „Poſthotels“ nickte dem

kleinen Mann verbindlich zu.
„Gewiß, die gnädige Frau iſt bei uns ab

geſtiegen. Sie hat Zimmer Nummer dreiund
zwanzig. Soll ich ſie einmal anrufen?“

„Danke! Jch werde gleich ſelbſt hinauf
gehen.“ Steffen Steffen holte tief Luft und
ging die Treppe hinauf.

Oben klopfte er an die Tür.
Niemand antwortete.
Die Wut übermannte ihn. Er begann

ſtärker zu klopfen.

kreuze. Er hielt ſeinen Plan in der Hand, ahe
er hatte ihn ſo genau im Kopfe, daß er ſche
ſeinen Weg ging, immer den rechten Winkeln
nach. Nicht ſchnell. Er ſah auch nach allen
anderen Kreuzen hin, an die Blumen und
Kränze gehängt waren. Er ſchien auf allen
im Vorbeigehen die Namen zu leſen, ohne
ſich jedoch aufzuhalten.

Bis er vor einem endlich ſtill ſtand
Wir ſahen nicht weg. Er kehrte uns de

Rücken, und es war nicht Neugier, wenn wi
ihm zuſahen, ſondern wir vereinten unſern
Gedanken mit den ſeinen, um an ſeinen
Gefühl ehrfürchtig teilzunehmen.

Er ſtand, ohne ſich zu bewegen. Nicht etng
daß er gekniet hätte. Einmal machte er einen
Ruck, als ob er nach der Seite umfallen wolle
Aber das war auch vielleicht eine Täuſchin
von uns, weil wir unwillkürlich ähnlich
erwarteten.

Als er, nach zwei Minuten vielleicht ſi
endlich n geſchah es, um noch etwas
aus einer Brieſtaſche hervorzuholen; einen
kleinen immergrünen Zweig, der aus den
Garten ſeines Hauſes abgeſchnitten ſei
mochte ich weiß es nicht, ich habe niqht
danach gefragt.

Er hatte ſonſt nichts am Grabe in Ordnung
zu bringen: deutſche Soldatengräber ſind vo
den Kameraden ſo geſchmückt und behütet, al
ob jede Nacht die Mütter heimlich da
herkämen.

Der Hauptmann ging von dem Grab m
ohne ſich noch einmal umzuſehen, ſchneller al
beim Hinaufweg. Dabei hob er im Gehen di
Hand und führte ſie, ſonderbare u
in einem kurzen Bogen durch die Luft C
grüßte wohl die Kameraden des Sohnes die
ſeine Erde teilten.

e ..:.,,..—.,....———...,,ÄÄÜÄÜÄ LeDa ſich drinnen niemand bemerkbar macht
drückte er entſchloſſen die Klinke herunter,

Die Tür war offen,.
Sofort ging er hinein und ſchloß die Tit

hinter ſich.
Das Zimmer lag völlig im Dunkeln.
„Mia, biſt Du hier .2“ fragte er ſtreng
Es wurde ihm keine Antwort zuteil, in

er taſtete ſich vorwärts, wobei er hefti
mit dem Schienbein gegen einen harten Gegen
ſtand ſtieß.

Er fluchte und brummte: „Sie ſcheint doh
nicht hier zu ſein! Aber verdammt, wo kann
ich bloß den Lichtſchalter finden?“

Steffen fingerte an der Wand herum, fan
einen Hebel, den er herunterdrückte.

Er hatte dies kaum getan, als Waſerſiut
auf ihn herabbrauſten. Jm Augenblick war

völlig durchnäßt. geh„Verflucht und zugenäht!“ Erſchroden ſh
der kleine Mann den Hebel wieder hoch
ſcheine ich ja in das Badezimmer gera

zu ſein. in hatteEr ging weiter, und ſein Kopf kam in r
Berührung mit einer offenſtehenden ca
welchen Zwiſchenfall er mit einem läſterli
Fluch hinnahm.

Schließlich geriet er durch die offene gut

a ein anderes et wo er Teppiche
einen Füßen fühlte.Mia rief er. Jhm wurde ine

durchnäßten Anzuges und der um ihn her
den Finſternis matt und elend zumute. en

e h wenn Du hier biſt, ſo
worte doch! u!“ dSteffen war über einen Stuhl geſtolpert un
mit dem Kinn auf einen Tiſch gefallen. an

„Hol's der Teufel keuchte er ſchmergi
indem er ſich das geprellte Kinn rieb.
lich verhielt er den Atem.

Jm Zimmer ſchnarchte jemand. um
Ah, da iſt ſie alſo doch hier! dachte e

rief laut „Hallo, Mia! So wache d Heit
lich auf und mache Licht! dann
Gatte! Zum Kuckuck mit dieſer v
Finſternisl“ Fortſetzung

le
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Bankier der Arbeitsbeschaffung

e ARBEIT UND WIBRTSCHAET
Vnser Außenhandel

Der Einsatz der „Oeffa“ im Jahre 1935 Vor neuen Aufgaben

Als im Jahre 1933 die nationalſozialiſtiſche
Regierung ihren Kampf gegen die Arbeitsloſig
teit begann, da ſtanden ihr eigentlich nur zwei
Banken für den Einſatz und für die Verwal
tung der aufgebrachten Kreditmittel zur Ver
fügung. Es waren dies die Deutſche
gentenbankeKreditanſtalt und die
Deutſche Geſellſchaft für öffent
liche Arbeiten, bekannt geworden unter
der Abkürzung „Oeffa“. Während nun die
Deutſche RentenbankKreditanſtalt die für den
Geſamtbereich der deutſchen Land und
gorſtwirtſchaft beſtimmten Kreditmittel
ſachgemäß anzuſetzen und zu verwalten hatte,
war der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten auf dem großen Gebiete des Hoch
und Tiefbaues die gleiche Aufgabe ge
ſtellt Der Deutſchen RentenbankKreditanſtalt
ſtanden für die Erfüllung ihrer Aufgaben rund
350 Mill. RM. zur Verfügung. Die Deutſche
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten dagegen
hatte entſprechend ihrem erheblich größeren
Arbeitskreiſe einen Betrag von 1257 Mill. RM.
im Sinne der Arbeitsſchlacht einzuſetzen.

Die Endabrechnung

Jn den Jahren 1933 bis 1935 iſt nun dieſer
Betrag nahezu ganz den vorgeſehenen Zwecken
zugeführt worden. Die Arbeiten laufen all
mählich aus. Bis zum Jahresende 1935 war
der größte Teil, nämlich 93,27 v. H. des ge
ſamten zur Verfügung ſtehenden Betrages aus
net Eine Aufgliederung auf die einzelnen
ahre zeigt, daß das eigentliche Schwergewicht

in den Jahren 1933 und 1934 lag. Aber auch
der Einſatz, der noch 1935 vorgenommen wurde,
kann ſich ſehen laſſen. Es wurden nämlich bis
zum 31. Dezember 1932 nur rund 37,7 Mill.
RM. eingeſetzt. Schon das erſte Jahr im
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit unter der
n des Nationalſozialismus brachte einen

inſatz von 389,9 Mill. RM., der ſich im Jahre
1934 auf 586,4 Mill. RM. erhöhte. Jm jetzt
abgelaufenen Jahre 1935 wurden noch 158,5
Mill. RM. in Arbeit umgeſetzt. Für den
Winter 1935/36. und für das ganze Jahr 1936
ſteht rein eng ans noch ein Betrag vonrund 845. Mill. RM. zur Verfügung. dieſer

Betrag dient in der Hauptſache zur Beendi-
gung der in den früheren Jahren in Angriff
genommenen Maßnahmen. Tatſächlich iſt aber
der zur Zeit noch zur Verfügung ſtehende
Arbeitsvorrat geringer als der noch auszuzah
lende Betrag. Dieſer Anterſchied iſt im Ab
rechnungs weſen begründet. Die großen
Arbeitsbeſchaffungsprogramme konnten, nach
dem die im Anfang vielfach aufgetretenen, in
der Wechſelvorfinanzierung liegenden Schwie-
rigkeiten überwunden waren, planmäßig inner-
halb des vorgeſehenen Zeitraumes durchgeführt
werden. Einige Schwierigkeiten ſcheint jedoch
die Endabrechnung zu machen. Die Auf
ſtellung und die Prüfung der Endabrechnung
erfordert bei den großen Arbeiten vielfach eine
Zeit von mehreren Monaten. Da nun nach
n Darlehnsverträgen die letzten 10 v. H. der
Darlehnsſumme erſt nach Anerkennung der
FHlußabrechnung ausgezahlt werden, ergibt
ſich daß ſchon jetzt ein großer Teil der noch
Ka dlerden Beträge ſchon verarbeitet wor

Neue Aufgaben aus eigener Kraft

Ende 1935 hatte das Reich ſchon über
9 v. H. des auf Wechſelgrundlage vorfinan

e Betrages wieder eingelöſt. Nach den
eſtimmungen der einzelnen Arbeitsbe

ſchaffungsprogramme hat das Reich die Ver
lichtung der Wechſeleinlöſung übernommen.
Die Wechſel aus dem Papen- Programm

und hat die zur Beſchaffung der Mittel aus
geſtellten Wechſel planmäßig abgedeckt. Am
31. Dezember 1935 waren auf Wechſelgrundlage
vorfinanziert Arbeiten im Betrage von 1172,5
Mill. RM. Davon waren bereits wiederum
490,8 Mill. RM. oder 41,9 v. H. der Geſamt
ſumme eingelöſt.

Neben der einmaligen Sonderaufgabe der
Weiterleitung des größten Teiles der für dieArveitebeſcheſfung bereitgeſtellten Summen

hat die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten auch durch die Kreditgewäh-
rung aus ihren eigenen Mitteln wichtige
Aufgaben erfüllt. Schon in früheren Jahren
hat ſie ſich darauf gerüſtet, mit dem Auslaufen
der Arbeitsbeſchaffungsprogramme wieder mit
Krediten eintreten zu können.

Der Krediteinsatz
Die Zurückhaltung der Vergangenheit er

möglichte es im vergangenen Jahre für rund
50 Mill. RM. ſolcher Kredite zuzuſagen. Auch
dieſer Einſatz ſollte nur eine Lücke ausfüllen,
um dort, wo die beſonderen Jntereſſen des
Reiches, etwa im Hinblick auf die Lage der
Grenzländer, es verlangte, vordringliche Kre
ditbedürfniſſe für volkswirtſchaftlich wertvolle,
werbende Anlagen befriedigen zu können.

Von den 50 Mill. RM. fand ungefähr ein
Viertel bei größeren Tiefbauarbeiten,
wie Talſperren und Hafenbauten, ſeinen Ein

ſatz. Ein weiteres Viertel wurde für Ver
kehrsunternehmungen aufgewandt
und das dritte Viertel fand bei Straßen
bauten Verwendung. Mit dem Reſt wurden
eine ganze Reihe wichtiger Einzelarbei-
ten, vor allem für kommunale Verſorgungs
betriebe, Brücken- und Hochbauten, durchge
führt. Soweit dieſe Mittel kommunalen Trä
gern zugeführt wurden, ſind ſie als zweck
gebundene Kredite für ſolche Arbeiten gegeben
worden, die die Aufnahme von Anleihen wirt
ſchaftlich und finanzpolitiſch rechtfertigen. Jn
vielen Einzelfällen haben hier die Kredite der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
eine infolge der Sperre des Emiſſionskredites
für Gemeinden beſtehende Lücke der Kredit
verſorgung ſchließen können. Zu den nach
dieſen Geſichtspunkten ausgewählten und
finanzierten Arbeiten gehören u. a. uſet
bringerſtraße zur Reichsautobahn bei Dü el
dorf, Oſtmarkenſtraße und Ausbau der Strecke
Bayriſchzell-Tatzelwurm, die Fortführung der
Kalbachtalſperre im Landkreis Aachen und der
Bevertalſperre bei WuppertalBarmen, Hafen
ausbauten in Deſſau, Würzburg, Heilbronn,
der Bau einer Großmarkthalle in Düſſeldorf
und ein Schlacht und Viehhof in Saarbrücken.
Auch die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft hat
für die Elektrifizierung der Strecke Nürn
berg-— Halle einen namhaften Kredit er
halten.

Aufstieg der hallischen Wirtschaft
Die Industrie- und Handelskammer zu Halle über das Jahr 1935

Wir entnehmen dem Tätigkeitsbericht für
das Jahr 1935 der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle folgende Ausführungen, die
das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben betreffen:

Die Arbeitsbeschaffung
Die Aufwärtsentwicklung der deutſchen Ge

ſamtwirtſchaft hielt im Jahre 1935 weiter an.
Die Wirtſchaftsentwicklung im e erverlief gleichlaufend mit der des Reiches
Um über die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
laufend orientiert zu ſein, ſtellt die Kammer
ſeit dem 1. Februar 1933 zweimal jährlich
(Stichtage: 1. Februar und 1. Oktober) an
Hand einer Am frage bei rund 2000 Firmenfeſt, welche Arreiabelchaffungemahnahnen e

troffen worden ſind und wie die weiteren Be
ſchäftigungsmöglichkeiten beurteilt werden.

Jn der Zeit vom 1. Februar 1935 bis
1. Oktober 1935 wurden rund 79 Mill. RM.
von der Privatwirtſchaft für Arbeitsbe
ſchaffungsmaßnahmen aufgewendet. Hiervon
entfallen 55,6 v. H. allein auf die Chemiſche
Jnduſtrie und 23,6 v. H. auf den Braun
c

Für geplante Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen ſind rund 91 Mill. RM. in Ausſicht ge
nommen, die zu neun Zehntel von der Chemi-
ſchen Jnduſtrie und vom Braunkohlenbergbau
aufgewendet werden ſollen. Die Beſchäftigungs
zunahme bei den von der Kammer erfaßten
Betrieben betrug in der Zeit vom 1. Februar
1933 bis 1. Oktober 1935 rund 47 v. H.

An die Stelle der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
aus den Jahren 1938/84 traten 1985 die für die Wehr-
haftmachung des deutſchen Volkes notwendigen
KAufwendungen. Eine der Hauptaufgaben der Kammer
lag darin, dafür zu ſorgen, daß bei der Beteiligung der
Bezirkswirtſchaft an öffentlichen Aufträgen, die mit
der Wehrhaftmachung verbunden waren, eine mög
lichſt breite Baſis gefunden wurde und vor
allem Mittel- und Kleinbetriebe herangegogen, wurden. Das geſchah in enger Verbindung
mit der Auftragsſtelle beim Regierungspräſidenten in
M eurs, für welche die Kammer die Federführung

at.

Exportförderung

den

etwa
m

teilung der Kammer mit ſich. Jn welchem
Umfange ſich die Kammer gemeinſam mit der
Außen andelsſtelle für Mitteldeutſchland der
Bezirksfirmen angenommen hat, geht daraus
hervor, daß nicht weniger als etwa 15 000
ſchriftliche, telephoniſche und mündliche Aus
künfte erteilt wurden. Zum Zwecke der Ex
port förderung wurden außerdem etwa
4000 Warennachfragen und Vertretergeſuche
en Firmen übermittelt. Ferner war es mög

lich, den r etwa 1250 Spezialberichte und
twa 1000 uskünfte über ausländiſche Firmen

zur rfügung zu ſtellen.
Auf dem Gebiete der Berufsausbildung erfolgte eine

enge Zufammenarbeit mit den intereſſierten Behörden
und Organiſfationen. Eine weſentliche Vereinheitlichung
der Geſtaltung der Lehrverhältniſſe brachte der von der
Arbeits gemeinſchaft der Jnduſtrie- und Handelskammern
in Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Arbeitsfront
herausgegebene Einheitslehrvertrag für kaufmänniſche
Lehrlinge. Wie im Vorjahr wurden auch im Berichts

der Kammer Kaufmannsgehilfenprüfungen ab
gehalten.

Das Einzelhandelsschutzgesetz
Jm Dezember des vergangenen Berichts

jahres (1934) war das Einzelhandels-
ſchutzgeſetz bis auf weiteres unbefriſtet ver
längert worden. Durch das Aenderungsgeſetz
wurde gleichzeitig eine Lücke des alten Geſetzes
dadurch ausgefüllt, daß ab 1. Januar 1935 auch
Geſchäftsübernahmen genehmigungs-
pflichtig wurden. Dadurch ergab ſich für die
Einzelhandelsvertretung der Kammer eine er
hebliche Mehrarbeit. Jm ganzen wurden rund
1300 Geſchäftserrichtungs- und Uebernahme-
anträge bearbeitet, von denen rund ein Drittel
nicht befürwortet werden konnte. Nach
dem durch die Verordnung vom 23. Juli 1934
die ſubjektiven Vorausſetzungen (Sachkunde
und Zuverläſſigkeit) in erſter Linie bei der Ent
ſcheidung von Anträgen zu berückſichtigen ſind,
wurden auch die bei der Kammer eingerichteten
Prüfungsausſchüſſe des öfteren in Anſpruch ge
nommen. Jnsgeſamt wurden 75 Anwärter auf
ihre Sachkunde geprüft. von denen nur 41 die
Prüfung beſtanden. Die Prüfungen ergaben

Nr. 36
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Deuischendes
Reiches schließt für das Jahr 1935 mit einem
Die Auhßenhandelsbilanz

Ausfuhrüberschuß von 111 Mill. BM. ab.
Gegenüber dem Vorjehre bedeutet dies eine
Verbesserung der Außenhandelsbilanz um
rund 400 Mill. RM. Sie ist zum weitaus größ-
ien Teile durch den Rückgang der Einfuhr
bedingt, die etwa 7 v. H. geringer war als
1934. Die Ausfuhr war um 2,5 v. H., das sind
rund 100 Mill. RM., höher als 1934. So waren
die Bemühungen der deutschen Außenwirt-
Schaftspolifik, die im Oktober 1934 mit
der Durchführung des sogenannten „Neuen
Plones“ begannen, von Erfolg begleitet. Die
Außenhandelsschuld ist im Jahre 1935 nicht

mehr gestiegen

Börsen und Märkte
vom 5. Februar

Berliner Effektenbörse: Aktien schwach
Die weltpolitiſchen Vorgänge, die ſchon geſtern zu

einer ſtärkteren Zurückhaltung des Käuferpublikums
führten, ließen auch heute keine Unternehmungsluſt auf
kommen. Eine ſtarke Verſtimmung ging zudem von dem
verabſcheuungswürdigen Meuchelmord an dem Landes-
gruppenleiter der RSTAP in der Schweiz aus. Jn
folgedeſſen blieben die aus der deutſchen Wirtſchaft vor
liegenden günſtigen Meldungen wirkungslos. Der
berufsmäßige Borſenhandel ſah ſich infolge Fehlens
der zweiten Hand zu Abgaben veranlaßt, die faſt durch
weg Kursabſchwächungen zur Folge hatten.

Am Rentenmarkt herrſchte Geſchäftsſtille. Jm
variablen Verkehr wurden meiſt Vortagsſchlußnotierungen
zugrunde gelegt. Altbeſitz waren um 10 Pfennige auf
110 erholt. Auslandsrenten lagen ſtill. Privatdiskontſatz unverändert 83 v. H. Der Dollar
wurde amtlich mit 2,455 und das engliſche Pfund
mit 12,30 notiert.

Mitteldeuische Effektenbörse: Abgeschwächf

Regliſationsneigungen ließen die Abſchläge über
wiegen. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Am
Rentenmarkt hatten Sächſiſche Staatsanleihe bei letztew
Kurſe größeren Umſatz

Berliner Mefallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM)

Elektrolytkupfer 49,75. Original Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 37——40.

Terminmarkt. Kupfer Februar 44 B. (nom.),
44 G. März 44 B. (nom.), 44 G.; April 44 B.
(nom.), 44 G.; Mai 44,75 G.; Juni 45,50 G. Juli
46 G. Stimmung: ſtetig. Blei Februar 20,75 B.(nom.), 20,75 G. März 20,75 B. (nom.), 20,75 G.
April 20,75 B. (nom.), 20,75 G. Mai 21 G.; Juni
21,25 G.; Juli 21,50 G. Stimmung: ſtetig. Zink
Februar 19,50 B. (nom. 19,50 G.; März 19,50 V.
(nom.), 18,50 G. April 19,50 B. (nom.), 19,50 G.
m 16,75 G. Juni 20 G.; Juli 20,25 G. Stimmung:

etig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis ver 10 Tage 31,60 u. 75; per

Februar 851,65 u. 6716 u. 70 u. 75. Stimmung: ruhig.
Wetter: heiter.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.
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Den Anverſtändigen undAcht Millionen ewigen Abrglern in
ohne Fleisch Deutſchland wird in dieſen

Tagen aus London eine deutliche Lehre er
teilt. Wie ſehr wehklagten die kleinlichen Ge
müter doch um ihr Leibesheil, als zum Ende
des vergangenen Jahres das Schweinefleiſch
hier und da knapp wurde, und in welch düſteren
Farben malten ſie des Dritten Reiches Zu
kunft, weil es zeitweilig nicht jede Menge
Butter gegeben hat! Sie glaubten, in alle
Ewigkeit auf das liebe Fett verzichten zu
müſſen, und da über Nacht der Mangel be
hoben ward, ſperrten die Jämmerlichen in
baſſer Verwunderung das Maul auf. Noch
einmal zeterten ſie auf geraunte Kaffeklatſch
parolen hin los. Das war, nachdem aus
jahreszeitlichen Gründen in etlichen Städten
in der Eierverſorgung die Eier teilweiſe
knapper wurden. Jnzwiſchen bahnt ſich auch
eine Beſſerung an. Mit dem beſten Willen
vermögen die Meckerer keinen weiteren An
laß zum Tratſch zu finden.

Wie geſagt, die gegenwärtigen Ereigniſſe in
der engliſchen Hauptſtadt ſollten ſie zur Be
ſinnung, mahnen. Seit Anfang der laufenden
Woche herrſcht in London ein Lohnſtreik
der Arbeiter und Packer des Zentralfleiſch
marktes, „Smithfield Market“ genannt.
Smithfield Market verſorgt die 8 Millionen
Einwohner der Rieſenſtadt in normalen
Zeiten mit Fleiſch und hat im übrigen eine
hiſtoriſche Bedeutung. Auf ihm wurden vor
Jahrhunderten die erſt ein Proteſtanten
Englands verbrannt. Gegenwärtig alſo
ſchließt ihn eine Kette von Streikpoſten ein,
die dafür ſorgen, daß kein Schlachterladen der
britiſchen Metropole mit Fleiſch. verſorgt
werden kann. Und auch die vegetariſchen
Rezepte der Zeitungen nützen wenig, da bereits
die Gefahr beſteht, daß ebenfalls der große
Gemüſemarkt Londons in den Streik ein
bezogen wird.

Dieſer geſamte Streik als ſolcher wäre im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland eine Un
möglichkeit. And ſeine Folgen zeigen uns,
wer den Preis für die Arbeitsniederlegung
in erſter Linie zu tragen hat. Am härteſten
werden nämlich die ärmeren Wohn
viertel Londons betroffen, dort, in

denen die Handarbeiter in düſteren Miet
kaſernen hauſen. Einzelne Schlächter verſuchen,
gewiſſenlos aus der Not Nutzen zu ſchlagen
und geben Fleiſch, das eilig aus der Provinz
herbeigeſchafft wurde, nur mit Aufſchlägen

von 6 Pence je Pfund ab.
Die Lage verſchärft ſich unterdeſſen von

Stunde zu Stunde. Man rechnet bereits ernſt
lich damit, daß zum Wochenende 8 Millionen

Menſchen vollkommen ohne Fleiſch ſein werden.
Und natürlich nutzt die Kommune die Gelegen
heit zur Hetze. 600 Poliziſten mußten zur Auf
rechterhaltung der Ordnung eingeſetzt werden.

Wäre das alles in Deutſchland möglich, ihr
ewigen Schreier? Darum ſeid der ſtraffen,
gerechten Staatsführung dankbar, auch dann,
wenn ihr einmal ſtatt eines Eies Käſe zum
Frühſtück eſſen müßt. e ko

Wirtschaftliche Rundschan
Dr. Schacht vor den mitteldeutſchen Jndu

ſtriellen. Der Beirat der Wirtſchaftskammer
Mitteldeutſchland und der Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland der Reichsgruppe Jnduſtrie
hielt in Weimar eine Sitzung ab, auf der
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht. zu Ausfuhr
und Währungsfragen Stellung nahm. Er bat,
die wiſſenſchaftliche und techniſche Schulung des
Nachwuchſes beſonders zu fördern. Bei der
ganzen Struktur des deutſchen Staates ſei
dieſe Schulung des Nachwuchſes von ausſchlag
gebender Bedeutung.

120 000 unvollendete Wohnungen. Das vor
liegende Endergebnis des Statiſtiſchen Reichs
amtes über die Entwicklung der Bautätigkeit im
Jahre 1935 verzeichnet den erwarteten leichten
Rückgang der Bauvollendungen, obwohl gleich
zeitig eine Zunahme der Bauerlaubniſſe und
Baubeginne eingetreten iſt. Die Urſache liegt
in dem Rückgang der Umbautätigkeit.
Der Abnahme der Umbauten ſtand aber eine
kräftig geförderte Neubautätigkeit gegen
über. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
dürften im geſamten Reich noch etwa 120 000
un vollendete Wohnungsbauten in das Jahr
1936 übernommen worden ſein. Der Bauvorrat
hat demnach gegenüber dem Vorjahr beträcht
lich zugenommen.

Regnet es mehr in der Welt? Anſcheinend
regnet es mehr in der Welt, und zwar nicht
nur in Abeſſinien. Die deutſche Handels
ſtatiſtik für 1935 weiſt aus, daß das Ausland
uns an die 143 000 Schirme abkaufte, im
Jahre 1934 waren es nur knappe 60 000. Das
iſt eine Steigerung faſt auf das Zweieinhalb
fache. Am liebſten ſchützen ſich die Hol
län der gegen den Regen mit deutſchen
Schirmen. ſie nahmen über 50 000 Stück für
157 000 RM. ab. Hinter den Niederlanden
ſteht Guatemalga, das faſt 20 000 Schirme
für 40 000 RM. kaufte. Die Reihenfolge be

ſtätigt die Erfahrung. der Wiſſenſchaft, daß die
Regenfälle ſehr verteilt in der Welt ſind. An
dritter Stelle ſteht Eſt land mit 12 500
Schirmen für 25 006 RM. Auch in Chile, San
Salvador, Panama, Columbien und Frankreich
ſind deutſche Regenſchirme ſehr beliebt. Wäh
rend die überſeeiſchen und öſtlichen Staaten
durchſchnittlich. 2 RM. für einen Schirm zahl
ten, legten die Holländer 3 RM. und die
Franzoſen gar 10 RM. an. Jm ganzen erlöſten
wir aus der Ausfuhr von Regenſchirmen
e RM. gegen 290 000 RM. im Jahre

Steigender Abſatz von Eiſenerz in Oeſter
reich. Jm Jahre 1935 ſtellte ſich in Oeſterreich
die Förderung an rohen Eiſenerzen auf
773 000 To. gegen 467 000 To. in 1934 und
267 000 To. in 1933. Die Abgabe an die eigenen
Werke umfaßte 585000 To. (380 000 To. bzw.
251 000 To. die Abgabe an Fremde (Aus
fuhr) 190 000 To. (90 000 To. bzw. nur 180
To. in 1933).

Weniger, aber beſſere Zigaretten. Jm
Weihnachtsmonat Dezember ſind 2,8 Milliarden
Zigaretten von der Zigaretteninduſtrie ver
ſteuert worden. Sie werden faſt alle noch den
Weg auf den Weihnachtstiſch gefunden haben,
wenn auch der Monat November der eigent
liche Herſtellungsmonat der Weihnachtszigarette
iſt. Aber im Dezember, ſobald ſich das Ge
ſchäft überſehen läßt, kommen die nicht un
wichtigen Nachlieferungen der fehlenden oder
knapp gewordenen Marken und Preisklaſſen
an die Reihe. So wurde im Dezember zwar
eine Viertelmilliarde Zigaretten weniger ver
ſteuert als im November, dafür war aber der
Anteil der Zigaretten von 5 Pfennigen. und
mehr das Stück um über 1 v. H. größer. Bei
den Milliardenvoſten will das ſchon etwas
heißen. Die Weihnachtszigarette iſt alſo ein
wenig teurer geweſen als die Alltagszigarette.

Die Lage am Eiermarkt
Neue Lieferungen bevorſtehenz

Der Zeitungsdienſt des Reichsnäteilt mit: „Nachdem bereits e ein
Wochen die vorübergehende Eierknappheit 7
den ländlichen Betrieben überwunden un
iſt inzwiſchen auch in den meiſten Haupt
brauchsplätzen eine bedeutende Verbeſſerun r
der Eierverſorgung eingetreten. Nunmehr i
auch nach den reſtlichen Großſtädten, wo di
Eierverſorgung noch nicht ganz ausreichend war

große Eiermengen unterwegsdaß man in kurzer Zeit überall im Reich n
einer genügenden Verſorgung ſprechen kann.

Unternehmungen
Eilenburger Motorenwerke verkauft, Nach

einer Mitteilung der Stadtverwaltung Eilen
burg iſt eine Einigung über den Verkauf der
Eilenburger Motorenwerke zuſtande gekommen
Die Motorenwerke ſollen einen Betrieb de
holzverarbeitenden Jnduſtrie aufnehmen, Die
notwendigen Arbeiten ſollen bereits in den
nächſten Wochen begonnen werden. Vorerſt ſo
dann der Betrieb mit 100 Arbeitskräften ein
ſetzen deren Zahl ſich ſpäter auf 200 erhöhen
ſoll. Mit Beginn des zweiten Vierteljahtes
ſoll der Werkbetrieb in Gang kommen.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Der Auf
ſichtsrat der Geſellſchaft hat beſchloſſen, für das
Geſchäftsjahr 1935 die Dividendenzahlung mit
4 v. H. auf die Stammaktien aus 163 351 RM
Reingewinn aufzunehmen und die Vorzugs
aktiendividende für die Jahre 1929-1955 in
Höhe von 10 v. H. auszuſchütten. Abſchrei-
bungen ſind mit 535 000 gegen 384 000 RM.
vorgenommen worden. Die Durchorganiſation
und Moderniſierung der Werksanlagen haben
weitere Fortſchritte gemacht. Es beſteht auch
weiterhin die Notwendigkeit für die Auf
wendung bedeutender Kapitalien, um ältere
S dem techniſchen Fortſchritt anzu
paſſen.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebed
Co. A.G. Leipzig. Jn der Aufſichtsratsſitzung
der Geſellſchaft wurde beſchloſſen, der zum
28. Februar einzuberufenden oHV vorzu
ſchlagen, von dem im Geſchäftsjahr 1934/35 er
zielten Reingewinn von 490 231 (510 794) RM.
eine Dividende von wieder 4 v. H. auf die
Stammaktien und von je 6 v. H. auf die Vor
zugsaktien Lit. A. und B zu verteilen und den
verbleibenden Reſt von 45 931 (66 494) RM.
vorzutragen.

Bedarfs deckungsscheine

h

Statt Karten n z e reFür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinſcheiden meines lieben Mannes Herrenzimmer

W sind ausgezeichnet im Zu-Pg. Albert No 7 u men n r inſage ich auf dieſem Wege allen Freunden und Be Form u. Preis würdigkeit zu J

kannten, Herrn Paſtor Erdmann für ſeine troſt 385. 490 552 Kleiderstoffenreichen Worte, den Pg. und den NSFrauenſchaften 295. 72 u
von Giebichenſtein Und Kaiſerplatz, den 1. Steno 1200.-
grafenfreunden und der Gefolgſchaft meinen tief 2
empfundenen Dank. Srau Eugenie Kowry
Halle Saale, Hardenbergſtr. 10, im Februar 1986

Perüctken und Bärte
für Karneval-Aufführungen verleiht

Hans Meuer, Theaterfriſör
Warſenhausring 1
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Wenn Sie Bratheringe
kaufen, achten Sie genau
auf die Aufſchrift der Doſe

Lubeca Bratheringe

Dieſe Bratheringe zeichnen
ſich aus durch ſchöne Bratung
ſtramme Packung. mildes
WMarinad Und delikaten Ge
ſchmack. (Doſenfarbe: rot
weißtz.) Verlangen Sie nur
Lubeea Bratheringe, die
Lieblingsmarke all. Hallenſer

Spelz
Böfett, Kredenz

Ausseugtisch, vier Stühle

R s
Auf Wunsch Teilzahlung

a o
Inh.: Paul Sommer

Söelſsehe

Kabeljau o. K. fd. 22
KabelſauFilet fd. 36
Seelachs o. R. fd. 19.9
Seelachs-Filet fd. 33
Grüne Heringe

miktelware Pfd. 229
Goldbarſch, Schellſiſch etc.

Schmeerstroße 14
Nu 344 37e en nl.

und sämtliche

Rostbeständls

Sie finden in allen Ab-

Zlefzten Tage

werden gemuſtert

7. Polizeire
gemuſtert.

ſind Hengſt

3. Pferde, die

verwaltungs
Halle (S

Am 12. 2. 1936, um r die Pferde vom 1. Polizeirevier
thr

über die Pferdevormuſterung 1936.
Geſtellungsaufruf.

In den zum Pplizeibezirk Halle (S.) gehörigen Gemeinden wird die
Pferdevormuſterung vom 12. bis 14. Februar 1936 durchgeführt. 6

um 10 2. Polizeirevier u. WörmlitzBöllberg
um 12 Uhr n 3. Polizeirevier

Am 18. 2. 1936, um 8 Uhr 4. Polizeirevier
um 10 Uhr x 5. Polizeirevierum 12 Uhr 6. Ppligeirevier und R.

TrothaAm 14. 2. 1936, um 8 Uhr w 7. Polizeirevier
in Ammendorf

Jm einzelnen wird angeordnet:
1. Für die Srmeinden Halle. S.) und Böllverg Wörmlis findet d

Muſterung in der Reilkaſerne, Reilſtraße 128, ſtatt. Die Pferde de
viers werden in Aminendorf, vor dem Polizeidienſtgebäude,

2. Es ſind alle 4jährigen und älteren Pferde vorzuführen, ausgenommen
Von letzteren iſt der Deckſchein

bei der Viehzählung im Dezember 1935 3jährig waren,

e und tragende Stuten.
der Muſterungskommiſſion vorzulegen.

ſind vom 1, Januar 1986 ab als Ajährig zu führen.
4. Die Pferde ſind zur Vermeidung von Unglücksfällen auf Trenſe

Trenſe in beide Trenſenringe eingeſchnallt vorzuführen.
Kinder, Frauen und körperlich behinderte Perſonen dürfen mit der
Vorführung der Pferde nicht beauftragt werden. e5. Die zu muſternden Pferde müſſen 18 Stunde vor Beginn der n
rung am Muſterungsort eintreffen, damit ſie nach der für die Mu
rung aufgeſtellten Liſte numeriert und vorgeführt werden rei

6. Die Halter von Pferden, welche dieſem Geſtellungsaufruf nicht e
nicht pünktlich nachkommen, werden auf Grund des S 14 des Poli

geſetzes vom 1. 6. 1931 beſtraft.
den 5. Februar 1936. eDer Pplizeipräſident.

J. V.: geg. Deutſchbein.
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Brennholzmengen
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Der Oberbürgermei

Rabeninſel Brennholzverkauf

1936, ſollen von 12 Uhr ab in der
Gaſtwirtſchaft „Zum Waſſerwinkel“ in
Böllberg öffentlich meiſtbietend folgende

verſteigert werden

Knüppel.
Die Holzabfuhr am Tage der Ver

ſteigerung iſt verboten.

Verſteigerung
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bar im Auftrage und für e
wen es angebht, ſalle Se
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Böllberger Weg 82, ſtehende Radrenn

bahn nebſt Zubehör. 5Eigendorf, Sbergerichtsvollzeh

öwangsverſteigerungel
Es werden öffentlich meiſtbiet ich
gegen ſofortige Barzahlung ver

gegen Barzahlung

ſchen, Eichen und

ſter; Heideverwaltg.

Verſteigert wird
10 Uhr, hier,
Zimmer 45, im

Straße 39,
Aufenthaltsgebäude

Metallſchmelzen, L

Das Amtsgericht

AdolfHitler-Ring 13,
Wege der Zwangs-

vollſtreckung Grundſtück Merſeburger
Kontorgebäude mit Hof,

Kraftwagenſchup
pen, Werkſtatt- und Niederkagsgebäude,

Ar, Nutzungswert 3770 RM.

g. Februat,Am Donnerstag, dem Sud n
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bar: 31 halbfertigen Woynzimnmerſhih

neue Fenſter, 1 Nähmaſchine n
Schreibmaſchine, 3 Schreibti ren
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ſchrank, 1 ündy-Plattenſpieler. gen
divavharat (Edmud) u. a.
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Das Feuer ist enffachtf
Beginn der Winterspieſe Die ganze Welt trifft sich in Garmisch

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl„Schriftleitungsmitgliedes

Heute iſt es nun ſo weit Böllerſchüſſe
tünden im Skiſtadion die Eröffn ung der

M. Olympiſchen Winterſpiele an,
dann lodert das Olympiſche Feuer erſtmalig

in deutſchem Land für zehn Tage gen Himmel.

Schon einmal war GarmiſchPartenkirchen
ein Hauptplatz des deutſchen Winterſports.
Früher gab es allerdings die Einheit zwiſchen
Garmiſch und Partenkirchen nicht. Garmiſch

behauptete, de r Kurort zu ſein ein Anrecht,
welches auch Partenkirchen für ſich in An
ſpruch nahm, obwohl beide Ortſchaften nur
durch ein kleines wildreißendes, ſchäumendes
Vächlein, die Partnach, getrennt ſind. Endlich
gingen die beiden Kurorte im Frühjahr 1935
eine „Ehe“ unter dem Namen Garmiſch
Partenkirchen ein.

Hier, zu Füßen der Zugſpitze, der Alpſpitze,
des Kreuzeck und des Wank, entwickelt ſich nun
ein internationales Treiben. Skibluſe, ſauſende
Schußfahrt, der Frack und nicht zuletzt der Flirt
machen zur Zeit GarmiſchPartenkirchen zu
einem Aufenthalt der „Großen Welt“. Man
hört ein Gewirr von Sprachen aus aller Welt,
ſeht groteske Moden, elegante Automobile und
ut Verkehrsregelung ein ſtarkes Aufgebot von
Gendarmen. Ein erhöhter Sicherheitsdienſt,

es gibt ja überall finſtere Exiſtenzen
ſorgt dafür, daß auch nicht der kleinſte Schatten
auf dieſes Friedensfeſt des Sportes fällt. So
iſt es denn kein Wunder, daß alle Gäſte des
In und Auslandes nicht Worte des Lobes

genug für die muſtergültige Betreuung im
Werdenfelſer Land finden.

bie Giſcle der Bobfahrer
Um den Bobſport iſt es etwas Eigenartiges.

Seine Anhänger ſind in der großen Schar der
Vinterſportler ſozuſagen eine ei gen e
Filde, „Männer aus Stahl“ dieſer Aus
diuck darf hier einmal mit Recht gebraucht
werden die ſich ihrer Paſſion mit Leib und
Seele verſchrieben haben, wobei „Leib“ ſehr
wört lich verſtanden ſein will; denn keiner
aus der Schar derjenigen, die mit Schnellzug
ſeſhwindigkeit durch vereiſte Kurven raſen,
bonmt im Laufe der Jahre, in denen er dieſen
Sport ausübt, ungeſchoren davon.

Ein Spiel iſt der Bobſport zwar, und von
len Winterſportarten trägt er ſicherlich am
lürhten den Charakter eines ſolchen, denn er
keine „Brauchkunſt“, er iſt an den Schlitten
ind die Bahn gebunden, an eine ſorgfältig
hegerichtete, mit Zirkel und Lineal errechnete
ihn aber gerade deswegen wird er von
nen Anhängern ſo geliebt, und mancher hält
n weil er ein reines Spiel iſt, für den
ſhönſten Winterſport. Wer den Ton

P ſehr auf „verwegen“ legt, der iſt im Jrrtum.
Ein Meer von Fahnen umſäumt den mitten

n dunkelgrünen Tannenwald eingebetteten
e. Jäh ſteigen die Felſen am Rande
Afers zu gewaltiger Höhe. Verträumt

t er wohl manchen Sommerabend da,
wenn die Schatten der Nacht länger werden
hie leuchtenden grünen Fluten mit einem
ſwletten Schein bedecken. Jrrlichter tanzen
a über dem Waſſer ihren Reigen. Aber
um von dieſer Romantik nichts zu ver

h wir dieſen Waldſee beſuchten, bot er
gen anderes Bild. Die plätſchernden
e v waren zu Eis erſtarrt, auf denen ſich
ſt isſchnelläufer und Eiskunſtläufer den
e Schliff gaben. Ein ſtarker Schneefall,
e Ankerlaß vom grauen Himmet
e e bedeckte die Eisfläche mit einem
m Teppich, deſſen Beſeitigung, trotz Ein

eines großen Aufgebotes von Schnee
rn nie einwandfrei gelang. Es war eine
ſyphus, eine vergebliche Arbeit.

Hier am ſüdweſt
h ſtlichen Ufer iſt auchda der Olympia-Bobbahn,
Puten et gſter Kälian mit ſeinem

u z 2ſiben vettreten Wirt Stemfer) die deutſchen

eniger Schnee als Eis

ch in größerem Aus
t, iſt völlig auf dem

den ſtarke

pusjuhalten.

J rh n Rießerſee wird zur Zeit alſo täg
J dihes a. Nicht etwa, um ein
a in les zu kühlen, ſondern umdie alte gtten für die Kurven zu ſchaffen, da
haben Mit warme Witterung nicht vertragen

Schrotſägen werden die Eisblocke

zu Vierecken in Kachelgröße (25 Zentimeter
ſtark) geſägt, und dann beginnt das Einbauen.

Als wir nach dem Starthaus gingen, war
gerade die Bayernkurve in Arbeit. Wir
haben einmal geleſen, daß die Polarländer
den hartgefrorenen Schnee mit Knochenmeſſern
zu Platten ſchneiden, die dann zu Wohnhütten
zuſammengeſetzt werden, wobei zu Eis er
ſtarrtes Waſſer den Mörtel abgibt. Aehnlich
werden auch die Seitenwände an den Bob-
bahnen durch Eisplatten geſichert. Man ſtellt
die plattenförmigen Kacheln baut eine
Kachel auf die andere, bindet ſie mit Eisſchnee
und übergießt ſiemit Waſſer. Dann
iſt die Bobbahn fertig, wenn, ja wenn nicht
ein Wärmeeinbruch wieder neue Reparaturen
nötig macht.

Bobfahrten in mäbigem Tempo
Nachdem die Olympia Bobbahn in allen

Teilen reſtlos fertiggeſtellt war, konnte das
erſte offizielle Training am Mittwochnach
mittag ſtattfinden. Zahlreiche Zuſchauer hiel
ten die markanten Punkte der 1600 Meter
langen Bahn beſetzt.

25 Zweierbobs von 13 Nationen gingen
über den Kurs. Man hatte wie bei einem
offiziellen Rennen eine Ausloſung vorgenom
men. Der während der Mittagsſtunden ein
ſetzende ſtarke Schneefall, der den Skiläufern
ſehr willkommen kam, war den Bobfahrern
nicht günſtig. Es wurde aber ſowieſo nicht
mit voller Geſchwindigkeit gefahren, ſo daß
die nicht allzu guten Zeiten nicht allein durch
den Schnee verſchuldet wurden. Bis auf vier
Stürge, vie ſi alle ausgangs derBayernkurve ereigneten, verlief. das
Training ohne Zwiſchenfall. Die veſte Zeit
erzielte der Bob Schweiz II mit Feier
abend am Steuer.

Jeclen Tag sind die Springer de
Die geſamte deutſche Mannſchaft, die Nor

weger, Polen, Finnen und Japaner ſprangen
am Mittwochnachmittag auf der kleinen
Olympiaſchanze, deren Bahn durch den
leichten Schneefall etwas ſtumpf war. Trotzdem
wurden ausgezeichnete Leiſtungen erzielt Am
weiteſten ſprang der Norweger Kaare Wal
berg der bei der 60Meter- Marke aufkam,
Von ſeinen Landsleuten beſtach Bir ger
Ruud durch ſeinen prächtigen Stil: er ſtand
56 Meter. Auch die Deutſchen erwieſen ſich in
guter Form. Die größte Weite erreichte Andreas
Hechenberger mit 55 Meter, was aber
Haltung und Sicherheit anbetraf, war er
Willy Bogner, der 54 Meter erzielte,
unterlegen. Mit zwei Sprüngen von 54 und
einem von 53 Meter wartete Franz Haſel
berger auf.

Die Eishockeyspiele
Der Spielplan für die Abwicklung des

OlympiaEishockeyturniers iſt ſo aufgeſtellt
worden, daß im Eisſtadion und auch auf dem
Rießerſee geſpielt wird. Für die in den vier

M

Gruppen durchzuführenden einfachen Runden
liegt der Spielplan vor.
Donnerstag:

14.30, Eisſtadion: Deutſchland USA;
16.30, Eisſtadion: Ungarn Belgien; 21.00,
Eisſtadion: Schweden Japan; 14530, Rießer
ſee: Kanada Polen.
Freitag:

9.00, Eisſtadion: Kanada Lettland; 11.00,
Eisſtadion: USA Schweiz; 14.30, Eisſtadion:
Oeſterreich Polen; 16.30, Eisſtadion:
Schweden England; 21.00, Eisſtadion:
Deutſchland Stalien; 10.00, Rießerſee:
Tſchechoſlowakei Belgien; 14.30 Ahr, Rießer
ſee: Ungarn Frankreich.
Sonnabend

9.00, Eisſtadion: Lettland Polen; 11.00,
Eisſtadion: Kanada Oeſterreich; 14.30, Eis
ſtadion: Tſchechoſlowakei Angarn; 1630,
Eisſtadion: Jtalien USA; 21.00, Eisſtadion:

Schweiz
England Japan; 14.30, Rießerſee: Frank
reich Belgien.
Sonntag:

10.00, Eisſtadion: Tſchechoſlowakei Frank
reich; 21.00, Eisſtadion: Schweiz Jtalien
14.30, Rießerſee: Oeſterreich Lettland.

Deutſchland 10.00, Rießerſee

Unsere Mannschaft gegen USA
Mit dem Spiel Deutſchland USA wird

heute nachmittag das Olympiſche Eis hocke y
Turnier eröffnet. Die Amerikaner ſind
nicht nur außerordentlich ſchnell ſondern auch
ſehr hart, ſo daß unſere Vertreter vor keiner
leichten Aufgabe ſtehen. Die deutſche Mann
ſchaft wird den Kampf in folgender Beſetzung
beſtreiten: Tor: Egginger; Verteidiger: v. Beth
mannHollweg, Jaenecke; Angriff (1. Stur
Kögl, Ball, Schenk; (2. Sturm): Kuhn,
bukat, Wiedemann.

Viererbob Deutschland I mit dem Weltmeister Hanns Kilian am Steuer unmittelbar vor einet
Trainingsfahrt. Unser Bild mit der Untferschrift des Welimeisters unser in Garmisch
weilender PleSchriftleſfer hat die Bobfahrer gestern aufgesucht und dabei dieses Auto-
gramm erjagt Zeigt von links nach rechts: Hanns Kilien, Fritz Schwarz, Hermann von

Valta und Sebastian Huber

Gl(affeis Schuß!
Eisschießen seine Entwicklung und heutige Weffhampfform

Eisſchießen ein neuer Sport und
doch uralt. Neu iſt das Eisſchießen nur im
Rahmen der Olympiſchen Winterſpiele. Uralt
aber iſt das Spiel auf glitzernder Eisfläche im
Volk beſonders der rauhen, unwirtlichen Ge
birgsgegenden. Es war das ſeit Jahrhunderten
ein Freizeitſpiel aller jener Volksſchichten, die
ihren Erwerb fanden in Verbindung mit dem
Leben und Weben der Natur. Notgedrungen
mußten ſie mit Mutter Natur auch die lange
Ruhepauſe halten. Dieſe iſt in Gebirgs
gegenden länger als im flachen Lande. Ein
Beweis dafür iſt ein Volksſpruch aus der Baye

Eisschießen ist, je nach dem Stimmungsbarometer, entweder eine sehr lustige oder eine
hochwichtige. und dann recht ernste Angelegenheit. Gespannt blicken die Mitglieder der
Mannschaft auf den langsam schliddernden Stock und scheinen ihn beschwören zu wollen,
dicht an die „Daube“, den rechts davon sichtbaren Holzklotz, heranzugehen.
machen gänzlich uninteressierte Mienen. Die Gegner

Im Hintergrund das Quartier der Bobfahrer am
Rießersee Aufn. Welktbild

riſchen Oſtmark: „Dreiviertel Jahr Winter
und ein Vierteljahr kalt, das iſt das Klima
vom Bayeriſchen Wald.“ Wenn dem auch nicht
ganz ſo iſt, ſo iſt die Winterpauſe immerhin
ſo lang, daß der wetterharte Bauer oder
Fiſcher beiſpielsweiſe die Enge der Stube
nicht ertragen hätte. Es wurde darum auch
Spiel und Scherz hinausverlegt in Berg und
Wald, auf See und Bach.

Das Ergebnis von Witz, Sparſamkeit, kluger
Berechnungskunſt und Zielſicherheit war das
Spiel auf dem Eiſe: das Eisſchießen. Als Ziel
dienten zwei Holzklötzchen, die „Dauben“,
und der Stock war aus Birnbaum oder Eſchen
holz gar ſchnell gedreht. Der Dorfſchmied
wand entweder aus Freundſchaft oder gegen
geringes Entgelt den Reifen um. Bei klirren
der Kälte ging es nachmittags hinaus auf den
Dorfweiher, wo jeder, in der Meinung zu
ſpielen, doch eine ganz anſehnliche
Arbeits leiſtung vollbrachte. Beim Durch
ſpielen eines einzigen Spieles muß jeder Teil
nehmer nämlich mindeſtens 294 Meter gehen
und 35 Kilogramm ſchwingen. An einem
Nachmittag marſchiert alſo ein Eisſchütze etwa
5 Kilometer, ohne aus der 42 Meter langen
Bahn zu kommen, und wirft und ſchwingt an
nähernd 500 Kilogramm. Doch nicht nur
rohe Kraft allein iſt hier von Nutzen, auch
genaue Berechnung und ſcharfes Augenmaß
ſind erforderlich. Gewinnen können nämlich
nur jene, deren Eisſtöcke der Daube am
nächſten kommen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus wurde aus
dieſem Freizeitſpiel unſerer Urväter neuzeit
licher, beliebter Eisſport, der in ſeiner
Exiſtenzberechtigung ſicher anderen Winter-
ſportarten nicht nachſteht.

Kraft und Treffſicherheit wollten auch die
Eisſchützen vor Jahrhunderten ſchon meſſen.
Jhr winterliches Zeitvertreibſpiel machten ſie
daher ſchon zum Wettſpiel. Mannſchaften
(Kampfgruppen) aus verſchiedenen Ortsteilen
traten urſprünglich gegeneinander auf. Später
ſpielte man ſchon von Nachbarort zu Nachbar
ort. Seit der Wertung des Spieles als Sport
gattung werden bereits Gau-, Landes
und Reichsmeiſterſchaften ausgetragen.
Schnell war alſo der Weg vom Wett zum
Kampfſpiel gemacht. Und heute iſt das Spiel,
dank den Bemühungen des Präſidenten der
IV. Olympiſchen Winterſpiele, Dr. Ritter von
Halt. beim Weltkongreß in Oslo 1935, als
Vorführungskampf bei der Olym-
piade 1936 zugelaſſen. Und nun: „Glatt
eis Schuß!“ 5seph Dötsch.



Gegen Schoftlanc] und Irland
Weitere deutſche FußballLänderkämpfe

Neben den bereits feſt abgeeeLänderſpielen gegen Angarn am 15. Mär in
Budapeſt und die Tſchechoſlowakei am 27. Sep
tember in Prag wird der Deutſche Fußball
Bund im Olympiajahr noch der Einladung nach
Glasgow zu einem Treffen gegen Schott
land Folge leiſten und die Reiſe zugleich mit
einem Rückſpiel gegen den Jriſchen Freiſtaat
verbinden.

Für 1937 iſt die 20. Begegnung mit der
Schweiz vorgeſehen, die im Januar oder
Februar auf deutſchem Boden ſtattfinden ſoll.
Am 21. März wird der vierte Länderkampf
gegen Frankreich in einer noch zu beſtim
menden deutſchen Stadt ausgetragen. Weitere
Einkadungen liegen für die nächſte Spielzeit
von den Fußballverbänden Polen und Jta
lien vor.

England bezwongen
Wales ſiegt im FußballLänderſpiel 2:1
Wieder ging die engliſche FußballNational

mannſchaft in einen Länderkampf. Das 53.
Spiel gegen Wales brachte in Wolverhampton
vor 35 000 en eine 1:2-Niederlage. Es
regnete in Strömen. England hatte die beſte
Beſetzung zur Stelle und kam bis zur Pauſe
durch ein Tor von Bowden, dem Halb
rechten von „Arſenal“ zum erſten Tor. Nach
dem Wechſel ſpielten die Engländer ohne ihren

zweike Schlußrunde am 21. Junk; nach der
Sommerſpielpauſe: dritte Schlußrunde am
23. Auguſt, vierte Schlußrunde am 6. September
und fünfte Schlußrunde am 20. September.
Das Schluß ſpiel um den Vereinspokal
findet dann am 8. November ſtatt.

Gaucuswahfspiel Mitte-Sachsen
Für das am 22. März vereinbarte

Wanne der beiden Gaumannſchaften
ind die beiden Städte Magdeburg und Halle
als Austragungsort in die engere Wahl ge
zogen worden.

54 Flugzeuge in Mönchen
Der Olympiaſternflug, der lediglich als Be

grüßungsflug gedacht war, hat alle Erwartun
en übertroffen. Am Mittwochnachmittag
andeten bis zum Beurkundungsſchluß in

München insgeſamt 54 Sportflugzeuge, da
von ſieben, die außerhalb des Wettbewerbes
geſtartet waren.

Auch das Ausland iſt ſtark vertreten. Je
eine Maſchine aus Finnkand, Ungarnund Belgien, je zwei aus Oeſterreich,
der Tſchechoſlhowakei und Frankreich
ſowie drei aus Polen ſtehen im Wettbewerb.

Die beſte Leiſtung wird aus der zurückgelegken
Kilometerzahl mal Kopfſtärke der Beſatzung
mal Stärke des Flugzeugmotors errechnet.

Eine Niederlage Ehn ſs
Dreiländerturnier der Ringer begann

Das Fachamt Schwerathletik veranſtaltet in
der Reichshauptstadt ein dreitägiges Län der
turnier für Amateurringer mit Be
teiligung der beſten Schweden und F in
nen und der Olympiakernmannſchaft. Bei
den geſtern begonnenen Vorkämpfen über
raſchte die einwandfreie Punktniederlage des
Deutſchen Leichtgewichtmeiſters Ehrl (Mün-
chen) durch den Schweden Olofſſon.

Rachennbahnunfermflaommer
Die Radrennbahn Halle Denn am

10. Februar öffentlich meiſtbietend zur Ver
ſteigerung. Obwohl ſich die Rennen auf der
modernen Holzbahn eines ſehr großen Zu
ſpruchs ſeitens des Publikums erfreuten,
konnte der Betrieb infolge zu hoher anderer
Laſten vom erſten Tage an nicht wirtſchaftlich
günſtig geſtaltet werden. Aus dieſem Grunde
entſchloſſen ſich jetzt die Beſitzer zur freiwilligen

Verſteigerung.

Was und wann in Garmisch

Skimeisferschaft der
Bei weiter verbeſſerten Schneeverhältniwurden in Neſſelwang die n

meiſterſchaſten der HJ zu Ende geführt J
Sprunglauf wurden recht beachtliche We
erzielt, beſonders nachdem für den zweite
Sprung der Schanzentiſch ausgezogen don
war. Es überraſcht nicht weiter, daß d
Gebiet Hochland in ſämtlichen Klaſt
die Sieger ſtellte en

67 bereits qusgeschieclen
KraftfahrzeugWinterprüfungsfahrt

Nach dem zweiten Tage der großenſportlichen Prüfung ergab ſich vaß e
geſtarteten Fahrzeugen nur 228 das Ziel nreichten, mithin alſo 67 ausgeſchieden n du

Mannſchaftskampf befinden ſich von insgeſamt
64 nur noch 43 Mannſchaften im Wettbewerh

Schneeberſichfe
Harz

BraunlageRodelhaus: 4, wolkig, Schne
Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut. rätenSchneedecke 17, Neuſchnee 1, vereift, Sport vraugech
SchierkeSlalomh.: 3, Schneefall, Schneedecke 12 In
ſchnee 1, verweht, nur Sti möglich. Schierkedrt

beiter, Schneedecke 6, Neuſchnee 1, verweht, Sport ſtellen
weiſe, Eisbahn brauchbar. J

Thüringen
Oberhof: 5, wolkig, Schneedecke 6, N.Pulver, Sport ſtellenweiſe. euſhnee t

verletzten Mittelſtürmer Drake (Arſenal).
Durch zwei Treffer von Aſtley und Jones
kamen die Walliſer zu einem knappen aber
nicht unverdienten Sieg, dem achten in der Ge

Bayeriſche Alpen

ſee. is Garmiſch-Partenkirchen: 4, S SVorausgeſetzt, daß das Wetter keine Aende Eishockey auf dem Rießerſee 21 Uhr: Eis o n e e Spert e e n er
t rungen bedingt nach den neueſten Meldun hocker 4 haus: 17, Schneefall, Schneedecke 28e reren Merg gen ſcheint altes in beſter Ordnung zu ſein Pe ttwoch, 12. Februar: 9 Uhr: Eiskunſt Pulver, Sti gut Abert n en

ſchaften g nimmt die Abwicklung der Winterſpiele ihren lauf (Pflichtlaufen). 10 Ahr: Eisſchnell
Ablauf nach folgendem Programm lauf (5000 m). 10 Uhr Skilanglauf A tſi 3 LDonnerstag 6. Febrnar. 11 Uhr Er n ne und Komrinetten ne e anntmachoungen

14 Uhr: Bobrennen. 1430 Uhr. Eishockey Fachamt Handball Kreis Saale
OlympiaSkiſtadion. 14.30öffnungsfeier imz 21 Uhr: Eishockey.Termine der Fußboll-Enclspiele

Uhr: Eishockey.
auf dem Rießerſee. 21 Ahr: Eishockey.

Donnerstag, 13. Februar: 9 Uhr Eiskunſt Betr. Strafen: Mit je RM. 3, werden folgendeVereine wegen Nichtgeſtellung von Schiedsrichtern u

Nachdem das Fachamt Fußball bereits die 7. Februar: 9. Ahr: Eishockey. eGruppeneinteilung für die Endſpiele um die 11 e ſahen ſt s und h a e et u nis et e e e d mDunt ſehen e en e a ie Herren 14.50 Ahr: Eishockey. 21 Uhr: hingtion. 14 30 Vhr: Lietunſtlauff Paar Sng e

v i Diemitz (659); Brug 795 Ne TV JEishockey. laufen). 21 Uhr: Eishockey. rn h Je enſh 5, W(87); 98 (88); Weiſe (96); Wehlitz (102) KT 5)Preußen Merſeburg (128); PSV (85); rin
Wegen unvorſchriftsmäßigen Formulars wird M

Merſeburg mit 0,50 beſtraft Nr. 52).
Der Jugendſpieler Heing Hänf (TVgg. Merſeburg

wird für die Zeit vom 3. Februar bis zum 2. Mat
1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Grund: Eigen
mächtiges Verlaſſen des Platzes im Spiel Nr. 179. De

mine veröffentlicht. Die Vorrunden in den
vier Gaugruppen werden am 5., 11. und 26.
April ausgetragen. Die Rückſpiele finden ſtatt
am 3., 10. und 17. Mai. Die Zwiſchenrunde
wird am 24. Mai veranſtaltet, und das End
ſpiel kommt am 14. Juni zur Entſcheidung.

Sonnabend, 8. Februar. 9 Uhr: Eishotkey. Freitag, 14. Februar: 8.30 UAhr: Militär
11 Ahr: Skitorlauf für Damen. 14 Uhr: patrouillenlauf (Vorführungswettbewerb).

Bobrennen. 14.30 Uhr: Eishockey. 21 Ahr: 9 Uhr: Eisſchnellauf (10 000 m). 10 Uhr.
Eishockey. Eishockey. 14.30 Uhr Eiskunſtlaufen (KürSonntag, 9. Februar: 10 Ahr: Eishockey. laufen für Herren). 21 Uhr: Eishockey.
11 Uhr: Skitorlauf, für Herren 14 Uhr. Sonnabend, 15. Februar: 8 Uhr Skidauer
Bobrennen. 14 Uhr: Eiskunſtlauf (Pflicht- lauf (50 kin). 10 Ahr: Eishockey. 14.30 Paß iſt dem Kreisfugendamt ſofort einzuſchicken.
ſaufen) 21 Uhr: Eishockey. Ab 9.30 Ahr: Uhr. Eiskunſtlauf (Kürlaufen für Damen. Bormann, KreisſpielwartSind e erenet auf d e 21 Ahr: iehoden

ontag, 10. Februar: 9 r: SkiStaffel Sonntag, 16. Februar: 11 Uhr: StiSpezial Schiedsrichterä lauf (Amal 10 km) und Eiskunſtlauf (Pflicht- ſprunglauf auf der großen e Kl. e e ehe n Schrn n
laufen). Ab 9 Uhr: Eisſchießen (Vor- 1430 Uhr. Eishockey-Endſpiel im Olympig e e reite o 106, 14 uhr: Reichsbahn 9
führung auf dem Rießerſee). Kunſteisſtadion. 16.30 Uhr: Schlußfeier und Se eſonbere Anpehnnngt Namentlich

Z. Mai und die der dritten Hauptrunde am Dienstag, 11. Febrnar: 9 Ahr: Eiskunſtlauf Siegerehrung im OlympigSkiſtadion. Abends? Shhiedsrichter haben bei Verhinderung rechts et
17. Mai ausgetragen. Die Schlußrundenſpiele r en). 11 Uhr: Eisſchnellauf Teilnehmerfeſt im neuen Feſtſaalbau in Gar zuſagen und keinesfalls ſelbſt für Erfaßgeſtellung Sorge

finden ſtatt. Erſte Schlußrunde am 7. Juni, (500 mw). 14 Uhr: Bobrennen. 14.80 Ahr: miſch-Partenkirchen.
zu tragen.

Fauſt, KretsSchiedsrichterObmann,

Prüvate Gelegenheits an zeigen
2 in der Geſamtausgabe (Auflage über 62800)e ſedes Aeberſchriftswort 25 Pf., ſedes weitere Wort 10Pf.

Aenderungen im Vereinspokal

Die bereits bekanntgegebenen Spieltermine
um den Fußball-Vereinspokal haben
einige Aenderungen erfahren. Es werden nun
mehr die Spiele der erſten Hauptrunde am
19. April, die der zweiten Hauptrunde am

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. (Auflage über
jedes Keberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort pf.

Oefen
R reu, umſetzen. Rud g

loff, Halle, Fried
Alvr dute (früher JFür meine Kurs waren- re Sern Advokatenweg 5 Drahthaar rAbteilung suche ich zum e. „Derſesungsyalber Fo terriers teep. ehe Anh. Arheitaſtretet Wehen Inventur- Verkaul uaus tüchtige jüngere ntt n dert in nter, vad. erſtklaſſigen Wurf cV rer waſſerdihiet Jnuenkl., Veranda, Sonnabend, den 8. Februar Schluß! Jungtiere, bildſchön
grüner Fußwohl Gartenbenutzung e gezeichnet, in gutee 1. Etage leiche Hände ab.Beſohlung, Größe t Wilb. ReichmuthA. n et er Die letzten 37 ſolchen Ruf 957g Fußwohl, Ki April frei. Er v 17F. C. Wissen, Rannischer Platz Nu a e fragen 2. Etage. age Drahthaar en n h

an J RadioLüttig JagdhundeIüchtiger unbedingt erfahrener Aue Typen. Liefe Kleiner Gebe 5 Stück Rü Preise je nach Form und Ausfährune
64 rungen ſofort! Re Büroraum den gans erſtklaſſ Echt eichenearg n. Grohe Ulrichſtraße Ja ad [77 392Ammendorf, Lin- e agdAraltwagen-fanror ne ſener S S I E Restbestände et r 2 S W. 3nur gelernter Autos ehloss er. Sei ar 211 Holleben. Ruf 38. a reSofort gesucht. Angebote unter Metallwaren eiſtſtraße sehr billig! a

I 6133 an die MNZ, Halle (S.), jed Art fabrtgtert F h JSeistsfraße 47. u änd. um „Nickel 2 leere Zimmer Meeachiedenes 8300

rn Bl va mit h ehe inur Kl. Brauhaus zu vermieten. e zſtraße 11. Jägerplatz 17, I. Grabholvole n ar cone don
e

Frau Cumberland
iſt täglich von 10 Uhr

bis 19 Uhr in der
Turmſtraße Nr. 28
in ihrem Bürowag.
zu ſprechen.

Für die Uebernahme einer Lebens
miktelverteilungsſtelle wird von großem
holſtein. Margarinewerk vertrauens
würdige Perſon geſucht für den Ort
Luckenwalde und Umgebung. Vorhan-
den muß ſein ein heller luftiger Keller

apiergeſchäftW mit Leihbüchet

zu verkaufen Angebote unter n5

In die Motg Halle (Saale), Ceft

Bruno Frevtag
Kleiner Taden

3 R r Wo en e A Fo V RM. i n tZich e nene ſt das Mehrfache i en e Regen t uch die um oder e Anteceicht

richſtraße, zu mieten geſucht. e 4e e l eng enſermäige Zwei -Familienhaus n Landbägerei inelegen iſt, ſich eine Dauerexiſtenz zu ie MNZ Halle (S.) Geiſtſtraße 9 altershalber ſofort een e e engere et e ean die Geſchäftsſtelle er Mittel ren a e fatz jährl. 8000deutſchen National-geitung, Halle (S.). Wohnhaus 116 i alle e See Begufſichtigung v. Herrenzimmer Eytr. ſpätere Ein wene g. t Schularbeiten. maſſiv Eiche, dun heirat. Zuſchr. unt. waGeſucht: Suche Etwa in BVitterfeld, in Georgſtr. 14, I. kel, mit 2 Leder H. S 345 poſt verkaufenVerh für meinen Sohn Lerkehrsſtraße g. e Wofeſſeln, Chaiſe lagernd Mokrehna. ſtraße5 elcher Oſt Chaiſe-Vorarbeiter e Oſtern die 3 mmer ge 0 nung legen, mit 4 Etag. lSchule verläßt, eine UVeeloee ongue, Kronleuch Fet Aaneer, derſaeeeee Wohnungen, bei Kundenamormittag? v ter, Steh
re v t Nebenräumlichkeiten in ruhiger, ſonniſchon ähnt. Stelle Gute Zeugn. vor mit Nebenräumlichkeiten in ruhiger ſonniger P ehwa 10 000 RM. Sehr einfach d Schreibtiſchlampe

bekleidet hat, und handen. Angebote Lage, in Halle zum 1. April geſucht. An Anzahlung zu ver ehr einfach, die M N2 ist doch Stichſtempel
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